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Bevölkerung 

Bevölkerung 

Aus den Bevölkerungsstatistiken können für 1990 noch 
keine Jahresergebnisse dargeboten werden. Die Auf­
bereitung hat s1ch verzögert, weil durch d1e Embezle­
hung der neuen Bundesländer erhebliche Verfahrens­
änderungen und -erweiterungen erforderlich wurden. 
Bei der Datenübermittlung zwischen den Bundeslän­
dern lassen insbesondere die Lieferungen der neuen 
Bundesländer noch auf sich warten, da dort die Erhe­
bungswege und Aufbereitungsverfahren der ehemals 
zentralistisch geführten Statistiken auf dezentrale Ver­
fahren umgestellt werden müssen. 

Von Januar b1s November 1990 wurden m Schleswig­
Holstein 17 224 Ehen geschlossen, das waren 1 415 
(9 %) mehr als 1m selben Zeitraum des VorJahres. Die­
ses vorläufige Ergebnis überrascht, denn im Vorjahr war 
ein Rückgang der Eheschließungen verzeichnet wor­
den, was zu der Interpretation führte, der Höhepunkt 
be1 der Entwicklung der Eheschließungen sei auch auf­
grund der Altersstruktur der Bevölkerung erreicht. Ob 
der Anstieg möglicherweise mit der Öffnung des Eiser­
nen Vorhanges und den nach Westdeutschland zuge­
zogenen Übers1edlern 1n Verbindung zu bringen ist, läßt 
s1ch aus der Statistik der Eheschließungen nicht bele­
gen. 

Ein ähnlich überraschendes Ergebnis bahnt sich bei 
den Geburten an: Das vorläufige Ergebnis Januar bis 
November 1990 lautet auf 26 566 Lebendgeborene, 
1 595 (6 %) mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjah­
res. Auffällig 1st, daß s1ch die Monate August und Ok­
tober mit Veränderungen gegenüber den entsprechen­
den Vorjahresmonaten von deutlich mehr als + 10 % 
hervorheben. Eine genauere Analyse der Ergebn1sse 
z. B. im Hmblick auf Geburtenziffern kann le1der erst 
nach Vorliegen des Jahresergebnisses stattfinden. Es 
kann aber bereits jetzt aufgrund der vorläufigen Ergeb­
nisse em nochmaliger Anstieg der Geburtenziffern im 
Jahre 1990 erwartet werden. Möglicherwelse hängt der 
starke Geburtenzuwachs auch mittelbar mit der sich sei­
nerzeit anbahnenden deutschen Veremigung zusam­
men. Von den Lebendgeborenen im Zeitraum Januar bis 
November waren 95 % Deutsche und 5 % Ausländer. 
Der Zuwachs gegenüber dem VorJahr betrug bei den 
geborenen Ausländerkindern 11 %, be1 den deutschen 
Kindern 6 %-im Jahre 1989 war d1ese Zahl zurück­
gegangen! Der Anteil der nicht ehelich geborenen Km­
der erhöhte s1ch we1ter: Waren es 1989 13,4 % 
gewesen, so betrug der Anteil nach vorläufigen Ergeb­
nissen Januar bis November 1990 13,9 %. Auf 1 000 
geborene Mädchen entfielen 1 061 Knaben. 

ln den ersten elf Monaten des Jahres 1990 starben 
28 560 Schleswig-Holsteiner, 1 275 (5 %) mehr als im 
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selben Zeitraum des Vorjahres. Von ihnen waren 12 983 
männlichen und 15 577 weiblichen Geschlechts. Die­
ses Übergewicht der Frauen ergibt sich aufgrund ihres 
größeren Anteils in den Altersgruppen mit hoher Sterb­
lichkeit. Nach den vorläufigen Ergebmssen Januar bis 
November 1990 geht der Überschuß der Gestorbenen 
über die Geborenen gegenüber dem selben Vorjahres­
zeitraum zurück. 1990 betrug der Überschuß 1 994 Per­
sonen, 1989 waren es 2 314 gewesen. Bemerkenswert 
ist, daß der Sterbeüberschuß um etwa 1 600 Personen 
höher ausgefallen wäre, wenn sich- w1e 1m Voqahr­
eine Stagnation bei der Zahl der Geborenen emgestellt 
hätte. 

Unter den Todesursachen (vorläufige Ergebnisse) in den 
ersten elf Monaten des Jahres standen an erster Stelle 
Krankheiten des Kreislaufssystems, an denen 14 281 
Personen (50,0 %) starben, gefolgt von den bösartigen 
Neubildungen, die 6 628 mal (23,2 %) zum Tode führ­
ten. An den Folgen von Unfällen starben 857 Schleswig­
Holsteiner, darunter 412 durch Sturz und 289 durch 
KraftfahrzeugunfalL Durch Suizid oder Suizidversuch ka­
men 417 Personen um ihr Leben. 

Bevölkerungsentwicklung 
vom 30.9 .1989 bis 31.3 .1 990 

Bevölkerung 
am 30. 9. 1989 

+ Geburten 
- Sterbefälle 

Überschuß 
der Gestorbenen 

+ Zuzüge 
- Fortzüge 

Wanderungsgewinn 

Saldo aus natOrhcher 
und räumlicher 
Bevölkerungsbewegung 

Bevölkerung 
am 31 . 3. 1990 

Insgesamt Männlich Weiblich 

2 578 463 1 245 538 1 332 525 

13 685 7 047 6 638 
16 444 7 433 9 011 

2 759 386 2 373 

67 691 37 850 29 841 
34 805 19 085 15 720 
32 886 18 765 14 121 

30 127 18 379 11 748 

2 608 590 1 263 917 1 344 673 

Ergebnisse der Wanderungsstatistik liegen nur für das 
erste Quartal 1990 vor. Zur verspäteten Aufbereitung in 
Schlesw1g-Holstein hat beigetragen, daß se1t Februar 
1990 alle im Erstaufnahmelager für Aussiedler in Schön­
berg/Holm aufgenommenen und in andere Bundeslän­
der weitergeleiteten Auss1edler als Zu- und Fortzüge in 
der Wanderungsstatistik dokumentiert werden müssen. 
Dieses sind monatlich mehr als 6 000 Zu- und 6 000 
Fortzüge zusätzlich. 
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Schulen und Hochschulen 

Da die letzte Berichterstattung in diesem Rahmen le- Schulart Schülennnen und Schaler 
rm Schuljahr 

Veränderung 

diglich die drei ersten Quartale des Jahres 1989 berück­
sichtigen konnte, soll im folgenden auch das letzte 
Quartal 1989 in die Darstellung einbezogen werden. ln 
diese Zeit fiel die Grenzöffnung zur DDR, die den Über­
siedlerstromstark anschwellen ließ. Im Zeitraum 1. Ok­
tober 1989 bis 31. März 1990 zogen 67 691 Personen 
nach Schleswig-Holstein, und 34 805 Personen verlie­
ßen das Land, was einen Wanderungsgewinn von 
32 886 Einwohnern in diesem halben Jahr ergab und 
für sich allein genommen einen Einwohnerzuwachs von 
1,3 % bedeutete. Der Wanderungsgewinn im ersten 
Quartal 1990 fiel mit 15 367 um 2 152 Personen gerin­
ger aus als im 4. Quartal 1989. 

Unter den Zugezogenen des halben Jahres waren 
22 654 aus der DDR und Berlin (Ost), während nur 317 
in die DDR fortzogen. Weitere 16 072 Personen zogen 
aus dem Ausland zu, worunter SICh auch die ab Februar 
1990 im Erstaufnahmelager Schönberg aufgenomme­
nen Aussiedler befinden, und 7 213 Personen zogen 
ins Ausland fort. 

Unter Berücksichtigung der Geburten und Sterbefälle 
ergab sich für den Zeitraum 1. Oktober 1989 bis 31 . 
März 1990 eine Bevölkerungszunahme von 30 127 Ein­
wohnern auf einen Bestand von 2 608 590. Davon wa­
ren 1 263 917 Männerund 1 344 673 Frauen. 

Schulen und Hochschulen 

1990 besuchten 415 892 Lernende die Schulen und 
Hochschulen des Landes. Die Zahl änderte sich im Vor­
jahresvergleich nur unwesentlich. ln den einzelnen Bil­
dungszweigen war die Entwicklung jedoch unterschied­
lich. Während die allgemeinbildenden Schulen eine Zu­
nahme der Schülerzahl verzeichneten, ging die Zahl an 
den berufsbildenden Schulen weiter zurück. Die Hoch­
schulen meldeten mit 40 000 Eingeschriebenen den 
bisher höchsten Studentenbestand. 

Allgemeinbildende Schulen 

Am Erhebungsstichtag des Schuljahres 1990/91 
(20. 9. 1990) besuchten 277 732 Schülerinnen und 
Schüler die öffentlichen und privaten allgemeinbilden­
den Schulen, 1 % mehr als im Vorjahr. Die Schülerzahl 
nahm damit erstmals seit dem Schuljahr 1976/77 wie­
der zu. 
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1989/90 1990/91 Anzahl % 

Grundschule 96 392 99 218 + 2 826 + 2,9 
Hauptschule 39 636 39 238 - 398 - 1,0 
Sonderschule 12 291 12 115 - 176 - 1,4 
Realschule 49 392 48 943 - 449 - 0,9 

Gymnasium 63 503 63 065 - 438 - 0,7 
Integrierte 
Gesamtschule 2 292 3 172 + 880 + 38,4 

Sonstrge 11 727 11 981 + 254 + 2.2 

Insgesamt 275 233 277 732 + 2 499 + 0,9 

Grund für die obengenannte positive Entwicklung 
ist ein erheblicher Anstieg der Schülerzahl in der 
Grundschule. 99 218 Kinder besuchten diese Schulart 
( + 3 %). 

ln den Haupt- und Realschulen wurden 39 238 bzw. 
48 943 Jugendliche unterrichtet. Der Rückgang betrug 
jeweils nur 1 %, 1989/90 waren es im Vergleich zum 
Vorjahr noch 4 % weniger gewesen. Auch die Gymna­
sien meldeten einen Rückgang der Schülerzahl um 
1 %. Von diesen 63 065 Schülerinnen und Schülern 
wurde fast ein Drittel in den Grund- und Leistungskur­
sen der Oberstufe unterrichtet. 12 115 Kinder und Ju­
gendliche besuchten eine Sonderschule (- 1 %). 
Die meisten von ihnen (65 %) wurden in Förder­
schulen (ehemals Schulen für Lernbehinderte) be­
treut. 

Durch die Einrichtung von sechs neuen Integrierten Ge­
samtschulen wurde in dieser Schulart der prozentual 
stärkste Zuwachs verzeichnet. Die Schülerzahl stieg um 
38 % auf 3 172. Im laufenden Schuljahr gibt es ins­
gesamt 11 Integrierte Gesamtschulen. Die Freien Wal­
dorfschulen und die nichtschulartbezogene Schulform 
meldeten 3 283 ( + 6 %) bzw. 138 ( + 5 %) Schülerin­
nen und Schüler. 

Eine Sonderstellung innerhalb der allgemeinbildenden 
Schulen nehmen die vorschulischen Einrichtungen und 
die Abendschulen ein. Die Zahl der in Vorklassen und 
Schulkindergärten betreuten Kinder stieg um 2 % auf 
7 402. Von der Möglichkeit, in Abendschulen einen hö­
heren Schulabschluß zu erreichen, machten 1 158 Per­
sonen Gebrauch. 

Der Zustrom von Übersiedlerkindern aus der ehemali­
gen DDR war 1990 nicht hoch. Der Anteil der Übersied­
lerkinder an öffentlichen Schulen bewegte sich 
zwischen 0,8 % in der Sekundarstufe I an Gymnasien 
und 1,6 % an Grundschulen. 
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Schulen und Hochschulen 

Am Ende des Schuljahres 1989/90 verließen 27 456 Ju­
gendliche nach Beendigung der Vollzeitschulpflicht die 
Schulen. Ein Drittel der Entlassenen (8 964) erreichte 
den Hauptschulabschluß. Ähnlich hoch ist die Zahl der­
jenigen, die die Schule mit dem Realschul-oder einem 
gleichwertigen Abschluß verließen (8 617 oder 31 %). 
372 {1 %) erreichten die Fachhochschulreife, und ein 
Viertel der Entlassenen (6 887) legte das Abitur ab. 
2 616 {10 %) Jugendliche beendeten ihre Schulzeit, 
ohne den Hauptschulabschluß erreicht zu haben. 1 465 
von ihnen hatten eine Sonderschule besucht. 

Berufsbildende Schulen 

ln den öffentlichen und privaten berufsbildenden Schu­
len wurden im Berichtsjahr 98 160 Jugendliche unter­
richtet, 4 % weniger als 1989. Der Schülerrückgang, 
der im Vorjahr um zwei Prozentpunkte höher gelegen 
hatte, schwächte sich wieder etwas ab. 

Schulart Schüler- Veränderung 
innen/ gegenüber 

Schüler 1989/90 
im 

Schuljahr Anzahl % 
1990/91 

Berufsschule für 
Jugendliche 

in einem Ausbildungs-
verhältnis 66 596 - 4 094 - 5,8 

darunter im Berufs-
grundbildungsjahr/ 
kooperativ 947 + 32 + 3,5 

im Berufsgrund-
bildungsjahr/schulisch 1 170 146 - 11 ,1 

im berufsbefähigenden 
Jahr 588 10 - 1,7 

in Berufsvorbereitungs-
maßnahman 2 015 445 - 18,1 

ohne Ausbildung 573 129 - 18,4 

Berufsschule zusammen 70 942 - 4 824 - 6,4 

Berufsfachschule 9 312 285 - 3,0 
Berufsaufbauschule 385 67 - 14,8 
Fachoberschule 1 707 + 65 + 4,0 
Fachgymnasium 5 688 + 169 + 3,1 

Berufsakademie 838 + 72 + 9,4 
Fachschule 5 067 + 262 + 5,5 
Schule des Gesundheits-

wesans 4 160 + 154 + 3,8 
Studienkolleg für 

Ausländer 61 + 5 + 8,9 

Übrige berufsbildende 
Schulen zusammen 27 218 + 375 + 1,4 

Berufsbildende Schulen 
Insgesamt 98 160 - 4 449 - 4,3 
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Fast drei Viertel aller Schülerinnen und Schüler besuch­
ten eine Berufsschule. Diese Schulart bietet sowohl Bil­
dungsgänge für Jugendliche in einem Ausbildungs­
verhältnis als auch für solche, die nicht in einem Aus­
bildungsbetrieb beschäftigt sind. Die Zahl der Jugend­
lichen mit Ausbildungsverhältnis sank um 6 % auf 
66 596, das waren über 90 % aller Berufsschüler. Die 
Zahl der Jugendlichen ohne Ausbildungsverhältnis ging 
um 14 % auf 4 346 zurück. 

ln den übrigen berufsbildenden Schulen war die Ent­
wicklung der Schülerzahl überwiegend ansteigend. Le­
diglich die Berufsfachschulen und die Berufsaufbau­
schulen meldeten rückläufige Zahlen. ln diesen Schul­
arten wurden 1990 9 312 (- 3 %) bzw. 385 (- 15 %) 
Jugendliche unterrichtet. Ein Anstieg konnte dagegen 
in der Fachoberschule ( + 4 %), im Fachgymnasium 
( + 3 %), in der Berufsakademie ( + 9 %) und im Stu­
dienkolleg für Ausländer ( + 9 %) verzeichnet werden. 
Auch in den Fachschulen und den Schulen des Ge­
sundheitswesens, Schularten, die im Vorjahr noch 
Rückgänge gehabt hatten, stieg die Schülerzahl um 
5% bzw. 4%. 

Hochschulen 

Im Wintersemester 1990/91 waren an den schleswig­
holsteinischen Hochschulen 40 000 Studentinnen und 
Studenten eingeschrieben. Das sind 7% mehr als im 
Wintersemester 1989/90, das Bezugszeitraum auch für 
die folgenden Werte ist. Der Frauenanteillag unverän­
dert bei 37 %. Die Zahl der Studienanfänger im ersten 
Hochschulsemester stieg um 13 % auf 6 319. 

Fast die Hälfte aller Studierenden war an der Christian­
Aibrechts-Universität zu Kiel immatrikuliert. Diese Hoch­
schule verzeichnete einen Anstieg um 5 % auf 18 962. 
Zusammen mit der Medizinischen Universität zu Lübeck 
besuchte damit jeder zweite Student eine Universität. 

Die Ausbildung an den pädagogischen Hochschulen 
gewann weiter an Attraktivität. Die Zahl der Studentin­
nen und Studenten erhöhte sich auf 2 908. Davon stu­
dierten 889 in Flansburg und 2 019 in Kiel. Die 
Steigerungsrate von 21 % war die höchste seit dem 
Wintersemester 1972/73. Die Musikhochschule Lübeck 
hatte 404 Immatrikulierte ( + 8 %). 

Die Zahl der Studierenden an den Fachhochschulen 
(ohne Verwaltungsfachhochschule) stieg um 10 % auf 
15 57'2. Davon studierten in Flansburg 2 719 ( + 30 %), 
in Kiel 5 576 ( + 5 %), in Lübeck 3 071 ( + 4 %), in 
Wedel1 149 ( + 4 %) und an der Fernfachhochschule 
Randsburg 3 057 ( + 14 %). Einen Rückgang der Stu­
dentenzahl auf 930 (- 4 %) meldete die Verwaltungs­
fachhochschule. 
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Hochschulart 

Universität 
Pädagogische 

Hochschule 
Kunsthochschule 
Fachhochschule 
Verwaltungsfach-

hochschule 

Insgesamt 

Studentinnen 
und Studenten 

im 
Wintersemester 

1990/91 

20 186 

2 908 
404 

15 572 

930 

40 000 

Veränderung 
gegenOber 

WS 1989/90 

Anzahl % 

+ 863 + 4,5 

+ 500 + 20,8 
+ 29 + 7,7 
+ 1 425 + 10,1 

41 - 4,2 

+ 2 776 + 7,5 

Die Verteilung der Studierenden auf die Fächergrup­
pen änderte sich nur unwesentlich. Stärkste Fächer­
gruppe mit einem Anteil von 22 % waren nach wie vor 
die Wirtschafts- und Sozialwissenschaften. Ähnlich 
hoch war der Anteil der Ingenieurwissenschaften 
(20 %). Es folgten Mathematik-Naturwissenschaften 
(19 %), Philosophie/Geisteswissenschaften (16 %}, Me­
dizin (10 %) und Rechtswissenschaften (6 %}. Am 
schwächsten besetzt waren die Fächergruppen Agrar­
wissenschaften (5 %), Kunst/Kunstwissenschaften 
(2 %) und Theologie (1 %). Der Frauenanteil in den ein­
zelnen Fächergruppen war sehr unterschiedlich. Tradi­
tionell von Frauen bevorzugt wurde die Fächergruppe 
Philosophie/Geisteswissenschaften (67 %). ln den 
technischen Studiengängen waren sie dagegen noch 
relativ selten vertreten (12 % in der Fächergruppe ln­
genieurwissenschaften) . 

Arbeitslose 

1990 gab es im Jahresdurchschnitt in Schleswig­
Holstein 93 621 Arbeitslose. Damit lag ihre Zahl zum 
ersten Mal seit 1982 wieder unter 100 000 und war um 
7 600 oder 7,5% geringer als 1989. Der Abbau der Ar­
beitslosenzahl setzte sich wie bereits im Jahre 1989 ver­
stärkt fort. Von ihrem bisherigen Höchststand se1t den 
frühen Nachkriegsjahren von gut 117 000 im Jahre 1985 
ist eine merkliche Verbesserung auf dem Arbeitsmarkt 
eingetreten, denn die Zahl der Arbeitslosen verringerte 
sich in diesen fünf Jahren um fast 24 000 oder 20 % . 
Dabei entfielen fast zwei Drittel dieses Rückgangs auf 
die Jahre 1989 und 1990. Im alten Bundesgebiet war 
die Zahl der Arbeitslosen 1990 um 18 % geringer als 
1985. 

An jedem Monatsende des Jahres 1990 lag die Arbeits­
losenzahl niedriger als am jeweiligen Vergleichsmonats-
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Arbeitslose 

ende des Jahres 1989. Nach saisonüblichem Anstieg 
im Januar 1990 auf 113 500 gegenüber 106 300 im De­
zember 1989 verringerte sich die Zahl der Arbeitslosen 
bei einem kurzfristigen Anstieg im Juli bis auf die nie­
drigste Zahl (80 700) des Jahres 1990 Ende Oktober. 
Am Jahresende belief sie sich dann auf 88 700. Seit 
1981 wurde damit in einem Dezembermonat kein so 
niedriger Arbeitslosenbestand registriert. Der Rückgang 
gegenüber dem Dezember 1989 belief sich auf 16,6% 
gegenüber 13,1 % im alten Bundesgebiet. 

Die Arbeitslosenquoten zum jeweiligen Monatsende ha­
ben sich den Arbeitslosenzahlen entsprechend verän­
dert. Oie Arbeitslosenquote ist neben der Beschäf­
tigten- und Arbeitslosenzahl ein wichtiger und allgemein 
geläufiger Arbeitsmarktindikator. Neben den Arbeitslo­
sen bestimmen die abhängigen zivilen Erwerbstätigen 
die Ouotenberechnung. Die Arbeitslosen werden da­
nach in Beziehung gesetzt zu der Summe aus sozial­
versicherungspflichtig Beschäftigten einschließlich 
Auszubildende, geringfügig Beschäftigten, Beamten 
ohne Soldaten und Arbeitslosen. Nicht enthalten in der 
Bezugszahl sind also neben den Soldaten die Selbstän­
digen und die mithelfenden Familienangehörigen. Als 
Maßstab für die Arbeitslosigkeit in bezug auf die ge­
samte Erwerbstätigkeit fällt diese Arbeitslosenquote 
also etwas zu hoch aus. Das Jahr 1990 startete mit ei­
ner Arbeitslosenquote von 10,8 % Ende Januar, er­
reichte die niedrigsten Werte von jeweils 7,5 % in den 
Monaten September und Oktober und schloß Ende De­
zember ab mit 8,2 % . Im Vergleich zum alten Bundes­
gebiet hat sich die Situation für Schleswig-Holstein im 
Laufe des Jahres 1990 zum Teil erheblich verbessert. 
Zwar lag die Arbeitslosenquote an jedem Monatsende 
m Schleswig-Holstein über der des alten Bundesgebie­
tes, aber die Differenz verringerte sich immerhin von 2,4 
Prozentpunkten Ende Januar bis auf 0,9 Prozentpunkte 
Ende September, stieg dann allerdings bis Ende De­
zember wieder auf 1,4 Prozentpunkte an. 

ln den schleswig-holsteinischen Kreisen wich die Ar­
beitslosenquote Ende Dezember zum Teil erheblich vom 
Landesdurchschnitt ab. Am niedrigsten war die Arbeits­
losenquote in Stormarn mit 5,0 % und damit um 3,2 
Punkte günstiger als landesweit Ähnlich gut sah es 
auch auf den Arbeitsmärkten der übrigen an Harnburg 
grenzenden Kreise aus. Dagegen war in der kreisfreien 
Stadt Flansburg von den abhängigen zivilen Erwerbs­
personen jeder Achte (12,4 %) arbeitslos. Auch in den 
übrigen kreisfreien Städten war die Quote Ende Dezem­
ber zweistellig, was darüber hinaus noch für die Kreise 
Dithmarschen, Nordfriesland und Ostholstein zutraf. 

Von den 88 700 Arbeitslosen am Ende des Jahres 1990 
waren 49 400 oder 56 % Männer und 39 300 oder 
44% Frauen. Die Arbeitslosenquote lag aber an jedem 
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Versicherungspflichtig Beschäftigte 

Monatsende bei den Frauen höher als bei den Männern. 
Die Differenz betrug maximal 1,1 und minimal 0,3 Pro­
zentpunkte. Im Jahresdurchschnitt waren von den Män­
nern 8,4 % und von den Frauen 9,1 % arbeitslos. Bei 
allen positiven Akzenten auf dem Arbeitsmarkt bleibt die 
jahresdurchschnittliche Arbeitslosenzahl von 93 600 im­
mer noch sehr hoch. Hinzu kommt, daß 17,7% von ih­
nen, also immerhin mindestens jeder Sechste, jünger 
als 25 Jahre waren . Andererseits waren 4,0% 59 Jahre 
und älter. Auf die Ausländer entfielen 5,0 % und auf die 
Aussiedler 3,1 % . 10,8% der Arbeitslosen suchten eine 
Teilzeitarbeit Im Zeitablauf besonders positiv gestaltete 
sich die Arbeitsmarktentwicklung für die jüngeren Ar­
beitskräfte, denn von dieser Gruppe war 1990 im Ver­
gleich zu 1985 zahlenmäßig nur noch etwa die Hälfte 
arbeitslos. Stellten die Arbeitslosen unter 25 Jahren im 
Jahresdurchschnitt 1985 immerhin 32 100 oder 27 % , 
waren es 1990 nur noch 16 600 oder 18 %. 

Mit dem merklichen Abbau der Arbeitslosigkeit in den 
letzten fünf Jahren einher ging eine Zunahme der offe­
nen Stellen und eine Abnahme der Kurzarbeit, also eine 
weitere Belebung des Arbeitsmarktes. So erhöhte sich 
die Zahl der offenen Stellen von 1985 bis 1990 im Jah­
resdurchschnitt von 2 900 auf 9 300, also auf mehr als 
das Dreifache. Fast die Hälfte der zusätzlichen offenen 
Stellen wurde 1990 geschaffen. Die Zahl der Kurz­
arbeiter ging dagegen im Jahresdurchschnitt von 11 800 
im Jahre 1985 auf 3 500 im Jahre 1990 zurück . Auch 
hier lag das Schwergewicht mit einem Anteil von 36 % 
am Abbau der Kurzarbeit in der jüngsten Entwicklung 
des Jahres 1990. 

Versicherungspflichtig Beschäftigte 

Die Beschäftigtenstatistik gibt Anhaltspunkte über die 
allgemeine Entwicklung von Arbeitsplätzen , wenn auch 
Teile der gesamten Erwerbstätigkeit nicht in die Erhe­
bung einbezogen werden. So sind in dieser Statistik die 
Selbständigen, Beamten, mithelfenden Familien­
angehörigen und geringfügig Beschäftigten nicht ent­
halten. Mit diesen Einschränkungen werden aber 
Informationen über die Entwicklung von Arbeitsplätzen 
in allen Wirtschaftsabteilungen gegeben. Und zwar er­
faßt die Beschäftigtenstatistik am Beschäftigungsort alle 
Arbeiter und Angestellten einschließlich der zu ihrer 
Berufsausbildung Beschäftigten, die kranken- oder 
rentenversicherungspflichtig oder beitragspflichtig 
nach dem Arbeitsförderungsgesetz sind oder für d ie 
Beitragsteile zur Rentenversicherung zu entrichten 
sind. 
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Am 30. 6. 1990 gab es in Schleswig-Holstein 780 000 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. Das war im 
Vergleich zum entsprechenden Stichtag des Jahres 
1989 eine Zunahme von fast 26 000 oder 3,4 %. Damit 
setzte sich die positive Entwicklung auf dem Arbeits­
markt bereits im siebten Jahr in Folge fort, wobei das 
Jahr 1990 einen besonders kräftigen Beschäftigten­
schub brachte, den größten seit Einführung der Stati­
stik im Jahre 1974. Im gesamten alten Bundesgebiet 
wurde eine Zunahme der Beschäftigten um 3,5% fest­
gestellt. 

An der positiven Entwicklung waren nahezu alle 
Wirtschaftsabteilungen beteiligt. 60 % des Anstiegs der 
Arbeitsplätze entfielen auf die Dienstleistungen, den ter­
tiären Sektor, und 40 % auf die produzierenden Berei­
che, den primären und sekundären Sektor. Mit einer 
Zunahme von 8 700 Arbeitsplätzen leistete d ie Wirt­
schaftsabteilung "Dienstleistungen, anderweitig nicht 
genannt" den größten Beitrag für die positive Entwick­
lung auf dem Arbeitsmarkt. Jeder dritte zusätzliche 
Arbeitsplatz entstand damit in Dienstleistungsunterneh­
men wie Gaststätten und Beherbergungsgewerbe, Rei­
nigung und Körperpflege, Gesundheitswesen, Rechts­
und Wirtschaftsberatung. Damit stieg die Anzahl der 
Beschäftigten in dieser Wirtschaftsabteilung um 5,0 % 
auf 182 000. Größeres Gewicht hat nur noch das Ver­
arbeitende Gewerbe, das allerdings einschließlich der 
Fälle ohne Angabe der Wirtschaftsabteilung, Mitte des 
Jahres 1990 225 000 Personen versicherungspflichtig 
Beschäftigte. Innerhalb eines Jahres bedeutete das eine 
Zunahme um 7 500 oder 3,4 % . Bemerkenswert ist 
auch noch die überdurchschnittliche Entwicklung 1m 
Handel, in dem innerhalb eines Jahres 4 300 Personen 
oder 3,6 % mehr beschäftigt werden konnten . Relativ 
den stärksten Aufschwung gab es im Baugewerbe mit 
einer Steigerungsrate von 5,3 %, die 3 000 zusätzliche 
Arbeitsplätze bedeutete. Einen Abbau von Arbeits­
plätzen gab es dagegen in der Land- und Forstwirt­
schaft und im Staat. Absolut und relativ nur geringfügige 
positive Veränderungen vermeldeten die beiden 
Wirtschaftsabteilungen Energie, Bergbau und Banken, 
Versicherungen. 

Von den 780 000 versicherungspflichtig Beschäftigten 
am 30. 6. 1990 waren 56% Männerund 44% Frauen. 
Die Beschäftigung der Frauen erhöhte sich mit 3,6 % 
etwas stärker als die der Männer mit 3,3 %. Besonders 
positiv gestaltete sich die Entwicklung des Arbeitsmark­
tes für die Ausländer, von denen zusätzlich 2 100 oder 
7,8 % einen Arbeitsplatz fanden . Bei den Ausländern 
ist die Beschäftigung von Frauen mit einem Anteil von 
33 % erheblich niedriger. ln dem hier betrachteten 
Jahreszeitraum war aber auch bei den ausländischen 
Frauen die relative Steigerung der Beschäftigung um 
8,3 % höher als bei den Männern mit 7,6 % . 
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Versicherungspflichtig Beschäftigte 

Versicherungspflichtig Beschäftigte nach der Wirtschaftsabteilung 

Wirtschaftsabteilung Am 30. 6. 1989 Am 30. 6. 1990 Veränderung 

Anzahl % 

Land- und Forstwirtschaft 19 355 19 244 111 - 0,6 
Energie, Bergbau 10 998 11 021 + 23 + 0,2 
Verarbeitendes Gewerbe einschl. .ohne Angabe" 217 683 225 145 + 7 462 + 3,4 
Baugewerbe 56 050 59 024 + 2 974 + 5,3 
Handel 118 897 123 159 + 4 262 + 3,6 

Verkehr und Nachrichten 36 472 38 360 + 1 888 + 5,2 
Banken und Versteherungen 26 532 26 655 + 123 + 0,5 
Dienstletstungen, anderwettig ntcht genannt 173 069 181 750 + 8 681 + 5,0 
Organisationen ohne Erwerbszweck 19 404 19 755 + 351 + 1,8 
Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 75 893 75 796 97 - 0,1 

Insgesamt 754 353 779 909 + 25 556 + 3,4 

Quelle: Landesarbeitsamt Schleswig-Holstein-Hamburg 

Versicherungspflichtig Beschäftigte am 30.6.1 990 und Veränderungen zum Vorjahr 

Insgesamt Männlich Wetblich 

Beschlftlgte Insgesamt 779 909 438 515 341 394 

darunter AusiAnder 28 409 18 928 9 481 

nach der Stellung im Beruf 
Arbeoler 398 790 290 574 108 216 
Angestellte 381 119 147 941 233 178 

nach der Arbettszett 
VollzettbeschAftigte 676 481 431 351 245 130 
TeilzertbeschAfttgte 103 428 7 164 96 264 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten teilt sich auf d1e Ar­
beiter und Angestellten nahezu gleich auf. Mit 51 % ha­
ben die Arbeiter noch ein leichtes Übergewicht. Gegen 
den feststellbaren Trend haben die Arbeiter im Jahres­
ablauf ihre Pos1tion leicht verbessern können , denn be1 
ihnen stieg die Zahl der Arbeitsplätze um 3,7 % , wäh­
rend bei den Angestellten eine Steigerungsrate von 
3,1 % festgestellt wurde. 

Auch für den hier betrachteten Jahreszeitraum zeigt sich 
der schon seit langer Zeit feststellbare Trend zur 
Teilzeitbeschäftigung. Von den zusätzlichen 25 600 
Arbeitsplätzen forderte mmdestens jeder v1erte mcht die 
volle Beschäftigung. Die Teilzeitarbeitsplätze vermehr­
ten sich damit um 7,0 % . Wenn auch die Vollzeitbe­
schäftigung mit 2,9 % wesentlich geringer anst1eg, 
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Veränderung zum Vor1ahr 

tnsgesaml mAnnlieh wetbhch 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

+ 25 556 + 3,4 + 13 838 + 3,3 + 11 718 + 3,6 

+ 2 063 + 7,8 + 1 337 + 7,6 + 726 + 8,3 

+ 14 145 + 3,7 + 10 348 + 3,7 + 3 797 + 3 ,8 
+ 11 411 + 3,1 + 3 490 + 2,4 + 7 921 + 3,5 

+ 18 832 + 2,9 + 13 125 + 3,1 + 5 707 + 2.4 
+ 6 724 + 7,0 + 713 + 11 ,1 + 6011 + 6,7 

bedeuteten die zusätzlichen 18 800 Arbeitsplätze einen 
bedeutenden Schub für den Arbeitsmarkt. Von diesen 
zusätzlichen Vollzeitbeschäftigten waren 13 100 Män­
nerund 5 700 Frauen, was für die Männer mit 3,1 % 
einen stärkeren Anstieg bedeutete als die 2,4% bei den 
Frauen. 

Die Teilzeitbeschäftigtung ist weiterhin eine Domäne der 
Frauen. Von den insgesamt 103 400 Teilzeltbeschäftig­
ten Mitte 1990 waren 96 300 oder 93 % Frauen. Die 
Teilzeitbeschäftigung der Frauen stieg im Jahresverlauf 
um 6 000 oder 6,7 %. Bei den Männern war der An­
stieg diesmal sogar mit 11 ,1 % relativ stärker, machte 
aber nur 700 aus. Der Anteil der Teilzeitarbeit belief sich 
Mitte 1990 insgesamt auf 13,3 %, bei den Männern aber 
nur auf 1,6% und bei den Frauen auf immerhin 28,2 % . 
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Landwirtschaft 

Landwirtschaft 

Betriebe und Beschäftigte 

Die Größenstruktur der landwirtschaftlichen Betriebe 
veränderte sich 1990 in einer den Vorjahren vergleich­
baren Weise - hin zu weniger und größeren Betrie­
ben. Die Gesamtzahl der landwirtschaftlichen Betriebe 
ab 1 ha landwirtschaftl ich genutzter Fläche (LF) ging 
in Jahresfrist um 550 oder knapp 2 % auf 27 875 im 
Mai 1990 zurück und war nur noch etwa halb so groß 
wie vor drei Jahrzehnten. Nur unwesentlich veränderte 
sich d ie Zahl der Betriebe, die weniger als 10 ha LF 
bewirtschafteten. 30 % aller Betriebe - neben spe­
zialisierten Gartenbau- und Veredlungsbetrieben Rest­
höfe und Hobbybetriebe - entfielen auf diese 
Größenklasse. Die Zahl der Betriebe mit 10 bis 75 ha 
nahm per Saldo um 4 % ab, die mit 75 und mehr ha 
LF um 6 % zu. Letztere machten Inzwischen 12% aller 
landwirtschaftlichen Betriebe aus und bewirtschafteten 
nahezu vier Zehntel der LF des Landes. Außerdem gab 
es in Schleswig-Holstein 1 962 Forstbetriebe mit einer 
Waldfläche von 1 ha und mehr, von denen nur gut je­
der 20. eine Waldfläche von mindestens 50 ha bewirt­
schaftete. 

Landwirtschaftliche Betriebe 1 ab 1 ha LF 

GrOBenklasse 
von ... bis 
unter .•• haLF 

1 - 10 
10 . 20 
20. 30 

30 - 40 
40 - 50 
50- 75 

75 . 100 
100- 150 
150 - 200 
200 und mehr 

Insgesamt 

1980 1989 1990 

10 1 000 

8,7 8,5 8,5 
3,9 2,8 2,7 
5,2 3,0 2,8 

5 ,0 3,3 3,0 
3 ,7 2,9 2,8 
4 ,2 4,7 4,6 

1,2 1,8 1,8 
0 ,7 1,0 1,0 
0 ,2 0 ,3 0,3 
0 ,2 0 ,3 0,3 

33,0 28,<4 27,9 

1) Hauptproduktionsrichtung (HPR) Landwirtschaft 
einschheßlich Gartenbaubelnabe 

VerAnderung m % 

1980 1990 
b•s gegen-

1989 über 
pro Jahr 1989 

- 0,2 - 0,8 
- 3 .2 - 3,4 
- 4 ,6 - 6,2 

- 3 ,8 - 8 ,3 
- 2,5 - 3 ,3 
+ 1,2 - 0,9 

+ 4,9 + 5,2 
+ 5,7 + 6,7 
+ 5,3 + 12,2 
+ 2,0 + 1,1 

-1 ,5 - 1,9 

Die Zahl der auf den landwirtschaftlichen Betrieben (ab 
1 ha LF) lebenden und beschäftigten Personen war 
ebenfalls weiter rückläufig. Im April1990 lebten in den 
Familien, die den Betrieb innehatten, 79 000 Personen. 
51 000 von ihnen waren mit betrieblichen Arbeiten be­
schäftigt. Nach der Altersstruktur bildeten darunter die 
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Arbeitskräfte 1 in den landwirtschaftlichen Betrieben2 

in 1000 

Personenkreis 

Betriebsinhaber 
davon 
vollbeschäftigt 
darunter 
55 Jahre und älter 

tei lbeschäftigt 
darunter 
55 Jahre und älter 

Familienangehörige 
davon 
vollbeschäftigt 
teilbeschäftigt 

Ständige familienfremde 
Arbeitskräfte 
davon 
vollbeschäftigt 
teilbeschäftigt 

1980 

32,0 

21 ,6 

4 ,0 

10,4 

3,5 

33,6 

6,7 
26,9 

8,8 

7,5 
1,3 

1) mit betrieblichen Arbeiten beschäftigt 

Aprrl 

1989 

27,9 

16,6 

4 ,2 

11,3 

4 ,1 

24,1 

5,4 
18,7 

7,9 

6,4 
1,5 

(ohne Berücksichtigung der Haushaltstätigkeit) 

1990 

27,1 

16,0 

4,3 

11' ' 1 

4 ,0 

23,4 

5,4 
18,1 

7,5 

5,7 
1,9 

2) HPR Landwirtschaft ab 1 ha LF einschließlich Garten­
baubetriebe 

45- bis 54jährigen mit knapp einem Drittel die größte 
Gruppe. 59 % der 27 100 Betriebsinhaberltnnen wa­
ren mit betrieblichen Arbeiten vollbeschäfttgt. Nahezu 
jeder vierte der Betriebsinhaber und Inhaberinnen wa­
ren auch anderweitig erwerbstätig. Von den 23 400 mit 
betrieblichen Arbeiten beschäftigten Familienange­
hörigen waren zwar nur 23 % in diesem Bereich voll­
beschäftigt und nur knapp 10 % anderweitig erwerbs­
tättg, jedoch der überwiegende Anteil von ihnen war 
gleichzeitig im Betriebshaushalt tätig . Außerdem gab es 
im April 1990 auf den landwirtschaftlichen Betrieben 
7 900 ständig und 2 400 nicht ständig Beschäftigte, die 
nicht der Familie angehörten, die den Betrieb innehat. 
Der gesamte Arbeitskräftebesatz in Arbeitskräfteetnhei­
ten je 100 habetrug im Landesdurchschnitt 3,5 gegen­
über noch 4,6 vor einem Jahrzehnt und in Betrieben ab 
75 ha LF nur 2,0. 

Bodennutzung, Erträge, Ernten 

Die land- und forstwirtschaftliehen Betriebe bewirtschaf­
teten eine Fläche von insgesamt 1,29 Mill. ha, das sind 
82 % der Gebietsfläche des Landes. Von der selbst­
bewirtschafteten Gesamtfläche waren 1,075 Mill. ha 
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(83 %} landwirtschaftlich genutzte Flächen, 142 000 ha 
(11 %} Waldflächen und 71 000 ha (6 %} andere Flä­
chen (u. a. Gewässer und Gräben, Hof- und Wegeflä­
chen, Öd- und Unland}. Während die landwirtschaftlich 
genutzte Fläche in Jahresfrist weiter leicht abnahm, 
wurde die Waldfläche wiederum ausgeweitet. Von der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche waren 54 % Acker­
land, 45% Dauergrünland und 1 %sonstige Flächen, 
im wesentlichen Haus- und Nutzgärten, Obstanlagen, 
Baumschulflächen. Im Nutzungsartenverhältnis erhöhte 
sich der Grünlandanteil geringfügig zu Lasten des 
Ackerlandes. 

Von der im Berichtsjahr auf 580 000 ha eingeschränk­
ten Ackerfläche waren 311 000 ha (54%} mit Getreide, 
116 000 ha (20 %} mit Ölfrüchten, 28 000 ha (5 %} mit 
Hackfrüchten, 2 000 ha (0,4 %} mit Hülsenfrüchten, 
6 000 ha (1 %} mit Gemüse einschließlich Erdbeeren 
und 91 000 ha (16 %) mit Ackerfutterpflanzen bestellt. 
Im Rahmen des Programms zur Stillegung von Acker­
flächen erhöhte sich die Fläche, für die eine Stillegung­
sprämie gezahlt wird, gegenüber dem Vorjahr um 21 % 
auf 22 000 ha. Die Stillegung von Ackerflächen und eine 
Ausweitung des Ölfruchtanbaus (im wesentlichen Win­
terraps) ließen die Getreidefläche um weitere 25 000 
ha oder 7 % zurückgehen. Während die Fläche mit 
Roggen um 6 % anstieg und sich die Fläche mit Win­
tergerste kaum veränderte, ging die Fläche mit Winter­
weizen um 7 % und die m1t Sommergetreide um 36 % 
zurück. Damit verringerte sich die Fläche mit Brotge­
treide (Weizen, Roggen) um 5 %auf 208 000 ha und 
die mit Futtergetreide um 13 % auf 103 000 ha. Auf­
grund ihrer Ertragsüberlegenheit und günstigen Aus­
saatbedingungen im Herbst 1g9g stieg der Anteil der 
Wintergetreidearten an der gesamten Getreidefläche 
auf erstmals über go % an. 

Die Hackfruchtfläche erhöhte sich nach Jahren des 
Rückgangs oder Stagnation gegenüber dem Vorjahr um 
insgesamt 8 % . Wesentlichen Anteil daran hatten die 
Zuckerrüben, deren Fläche um 22 % ausgeweitet 
wurde. Dagegen war d1e Fläche mit Kartoffeln aufgrund 
emes geringeren Anbaus früher Sorten kleiner als 1g8g. 
Auch d1e Gemüseanbaufläche nahm um 8 % zu. Da­
gegen wurden 2g % wemgar Hülsenfrüchte, im wesent­
lichen Futtererbsen und Ackerbohnen angebaut. 

Die Fläche m1t Futterhackfrüchten und Futterpflanzen 
auf dem Ackerland entsprach mit zusammen g5 000 ha 
der des Vorjahres. ln Jahresfrist verringerte sich die Fut­
terhackfruchtfläche um ein Fünftel, die Silomaisfläche 
veränderte sich kaum, und die übrige Rauhfutterfläche, 
überwiegend Feldgras, nahm um 5 % zu. Die gesamte 
Hauptfutterfläche - Dauergrünland, Futterpflanzen auf 
dem Ackerland, Futterhackfrüchte - erhöhte sich um 
0,5 % auf 581 000 ha, während sich die Fläche mit 
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Frucht-/Nutzungsart 

Getreide 
(ohne Körnermais) 
darunter 
Winterweizen 
Sommerweizen 
Roggen 

Anbau­
flächen 

1 000 ha 

311 

163 
1 

44 

Wintergerste 78 
Sommergerste 11 
Ha~r 13 

Raps und Rübsen 116 
darunter Winterraps 115 

Futtererbsen 1 

Ackerbohnen 1 

Kartoffeln 
Zuckerrüben 
Runkelrüben 

Kopfkohl2 

Grün-/ Silomais 
Klee-/Feld gras 

davon 
Klee/Kieegras 
Feldgras 

Dauerwiesen 
Mähweiden 

1) zum Ausreifen 

4 
19 

4 

2 

49 
42 

2 
39 

117 
92 

2) Weißkohl, Rotkohl, Wirsing 
a) Grünmasse 

Landwirtschaft 

1990 

Erträge Ernten 

dt/ha 1 000 t 

70 2 186 

78 1 275 
56 7 
51 224 

71 556 
46 50 
51 68 

34 388 
34 387 

40 5 
42 3 

324 139 
500 972 
872 371 

869 205 

350" 1 726" 
94b 390b 

82' 20b 
94b 37Qb 

75b 873b 
81 b 748b 

b) Schnitt· und Weidennutzung, als Heu bewertet 

Marktfrüchten (Getreide, Handelspflanzen, Hülsen­
früchte, Hackfrüchte, Gemüse} um 2 % auf 462 000 ha 
verringerte. Die Bedeutung des Futterbaus im Lande 
mit seiner flächenabhängigen Nutztierhaltung (Rinder, 
Schafe) w1rd aus diesen Zahlen sichtbar. 

Wie im Vorjahr wurden die Winterfeldfrüchte nach ei­
ner frühen Ernte termingerecht 1m Herbst 1g9g ausge­
sät und gingen gut entwickelt m eine nur kurze 
Winterruhe. Aufgrund der insgesamt milden Winterwit­
terung entstanden keine nenneswerten Auswinterungs­
schäden, und die Vegetationsentwicklung setzte früh 
ein. Auch die Frühjahrsbestellung konnte durch zeitig 
abtrocknende Böden problemlos durchgeführt werden. 
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Landwirtschaft 

Auf leichten Böden wurde die weitere Vegetationsent­
wicklung durch eine Vorsommertrockenheit beeinträch­
tigt. Starke Regenfälle und Sturmböen verursachten 
verbreitet frühzeitiges Lager bei Wintergersten-, 
Winterweizen- sowie teilweise Roggen- und Haferbe­
ständen. Der Vegetationsvorsprung setzte sich im ge­
samten Sommerhalbjahr fort und ermöglichte eine frühe 
Raps- und Getreideernte, die in ihrem Verlauf durch 
wechselhafte Witterung und durch das verbreitete La­
ger erschwert wurde. Für das Wachstum der Hack­
früchte und die Futterpflanzen bestanden überwiegend 
günsttge Witterungsbedingungen, so daß der Massen­
zuwachs bis in den Spätherbst anhielt. Nur der Auf­
wuchs von Silomais wurde durch späte Nachtfröste, 
eine trockene Maiwitterung sowie zu kühle Juni- und Ju­
limonate beeinträchtigt. Beim Gemüse litten frühe Sor­
ten unter stellenweiser Trockenheit, spätere unter zu 
kühler und zu niederschlagsreicher Witterung. Letztere 
verursachte bei den Erdbeeren verbreitet Fruchtfäule. 
Der Fruchtansatz des Baumobstes litt unter Blütenfrö­
sten, während die lange Vegetationszeit dte Fruchtaus­
bildung begünstigte. 

Im Berichtsjahr erbrachten die Wintergetreide- und 
Sommergetreidearten überdurchschnittlich hohe, Som­
mergerste und Roggen die bisher höchsten Hektarer­
träge. Erstmals wurde für den gesamten Getreideanbau 
in Schleswig-Holstein ein durchschnittlicher Ertrag von 
über 70 dt/ha erzielt. Mit 78 dt/ha war der Winterwei­
zen ertragsstärkste Getreideart. Bei der Wintergerste 
wurde der vorjährige Rekordertrag um 14 % unterschrit­
ten. Trockenschäden auf leichten Böden und Verluste 
durch Lager bedingten erhebliche standörtliche Er­
tragsunterschiede. Für die deutlich eingeschränkte 
Anbaufläche errechnete sich eine Getreideernte von 
2,19 Mill. t, das waren 7% weniger als 1989 und 6% 
weniger als im mehrjährigen Durchschnitt. Allein mehr 
als die Hälfte der Erntemenge stammte vom Winterwei­
zen, aber nur ein Drittel von den Futtergetreidearten. 

Winterraps - nach dem Winterweizen am zweitstärk­
sten angebaute Feldfrucht in Schleswig-Holstem - lag 
im Hektarertrag mit knapp 34 dt/ha leicht unter dem 
mehrjährigen Mittel, aber erheblich unter dem bisheri­
gen Höchstertrag im Vorjahr (38 dtlha). Durch die starke 
Anbauausweitung wurde eine Erntemenge an Raps und 
Rübsen von 390 000 t erreicht, die leicht über der des 
Vorjahres lag und den Durchschnitt der letzten sechs 
Jahre um ein Viertel übertraf. Im Kartoffelanbau erbrach­
ten die späteren Sorten Hektarerträge in vorjähriger 
Höhe, frühe Sorten infolge der Vorsommertrockenheit 
geringere als 1989. Demgegenüber wurden bei den 
Zuckerrüben mit 500 dtlha die bisher höchsten Hektar­
erträge erzielt. Bei gleichzeitig ausgeweiteter Anbau­
fläche wurden in Schleswig-Holstein erstmals nahezu 
1 Mill. t Zuckerrüben geerntet. 
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Im Futterbau erbrachten die Futterrüben wie im Vorjahr 
sehr hohe Massenerträge. Bei einem frühen ersten Si­
lageschnitt war der Gesamtertrag von Feldgras auf dem 
Ackerland ebenfalls ausgesprochen gut. Auf dem Dau­
ergrünland und beim Silomais wurden dagegen die ho­
hen Vorjahreserträge nicht erreicht. Aufgrund günstiger 
Abreite- und Erntebedingungen wurden im allgemeinen 
gute Silagequalitäten erzielt. 

Im Marktobstbau lagen die Baumobsterträge erheblich 
unter denen des Vorjahres. Bei Hektarerträgen von 
152 dt/ha wurden 1990 auf einer Fläche von gut 
700 ha nur 107 000 dt Äpfel geerntet. Die Erdbeeren 
erbrachten mit 99 dtlha einen unterdurchschnittlichen 
Ertrag und durch Anbaueinschränkung auf 566 ha eine 
um 20 % kleinere Erntemenge (56 000 dt) als im Vor­
jahr. 

Viehbestände 

Nach den vorläufigen Ergebnissen der allgemeinen 
Dezember-Viehzählung des Jahres 1990 wurden in 
Schleswig-Holstein 1,53 Mill. Rinder, 1,45 Mill. 
Schweine, 258 000 Schafe und 37 000 Pferde gehalten. 

Der Gesamtbestand an Rindern erhöhte sich in Jahres­
frist um 2 %. Die Zahl der Milchkühe nahm nach zwei 
Jahren annähernd konstanten Bestandes wieder um 
2 % ab. Bei den Kälbern und Jungrindern unter einem 
Jahr erhöhte sich die Zahl gegenüber dem Vorjahr um 
2 %. Der Bestand an männlichen und weiblichen Rin­
dern der Altersklasse 1 bis 2 Jahre stieg um 5 %. 

Viehhalter und Viehbestände im Dezember 1990 
(Vorläufiges Ergebnis) 

Rinder 
darunter Milchkühe 

Schweme 
darunter Zuchtsauen 

Schafe 
darunter weibliche 

Zuchtschafe 
(ab 1 Jahr) 

Pferde 

Halter 

in 1 000 

17,4 
13,1 

6,4 
3,6 

5,6 

7,6 

Tiere 

in 1 000 Veränderung 

1 525 
472 

1 448 
145 

258 

191 

37 

gegenOber 
1989 
in% 

+ 2 
- 2 

- 0 
+ 1 

+ 14 

+ 17 
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Die Zahl der zum Schlachten bestimmten Rinder hat 
sich um 9 % erhöht, die der Bullen und Ochsen ab ei­
nem halben Jahr nahm um 5 % zu. Bei den weiblichen 
Schlachtrindern ab 1 Jahr nahm der Bestand um 17 % 
zu. Durch die verstärkte Aufzucht weiblicher Tiere hat 
sich wie schon 1988 und 1989 die Zahl der Kälber wei­
ter erhöht. 

Die Zahl der Ammen- und Mutterkühe hat sich noch­
mals um 35 % auf gut 19 000 Tiere erhöht. Damit ist 
dieser Bestand seit 1986 um 11 000 Tiere gestiegen 
und erreichte 1990 den höchsten Wert seit seiner 
Ersterfassung im Jahre 1970. 

Auch die Zahl der Schafe hat sich seit Einführung der 
Mutterschafprämie ständig erhöht und stieg 1990 noch­
mals um 14 %. Neben der Zahl der Jungtiere ( + 3 %) 
stieg insbesondere der Bestand an Mutterschafen um 
17 % auf 191 000 Stück. Hierbei spielt wohl auch die 
derzeit sehr schwierige Absatzsituation für Lämmer und 
Schafe eine Rolle. 

Die Zahl der Schweinehalter verringerte sich in Jahres­
frist nochmals um 3 %, die der Sauenhalter sogar um 
5 %. Der Schweinebestand blieb gegenüber 1989 na­
hezu konstant. Der Bestand an Mastschweinen ab 
50 kg veränderte sich ebenfalls kaum, gleiches gilt für 
den der Zuchtsauen ( + 1 %). Dabet stieg die Zahl der 
nichtträchtigen Sauen um 3 %. Die Zahl der Ferkel 
zergte nur eine geringfügige Veränderung. Der Bestand 
an Pferden, der in der repräsentativen Erhebung des 
Vorjahres nicht erfaßt worden war, war um 11 %größer 
als 1988. 

Tierische Produktion 

Das Fleischaufkommen aus gewerblichen Schlachtun­
gen (einschließlich Geflügel) erhöhte sich gegenüber 
dem Vorjahr um 14 % auf 398 000 t. Von der gesam­
ten Schlachtmenge waren wiederum allein 53 % 
Schweine- und 46 % Rindfleisch. 

1990 wurden 2,4 Mill. Schweine geschlachtet. Mit 
163 700 Tieren kamen dabei mehr Tiere aus dem Aus­
land als 1989. Die Zahl der gewerblich geschlachteten 
Schweine inländischer Herkunft verringerte sich dage­
gen auf 2,23 Mill. Tiere. Das durchschnittliche Schlacht­
gewicht der gewerblichen Schlachtungen erhöhte sich 
weiter auf rund 88 kg. Dies liegt unter anderem daran, 
daß im Zuge der innerdeutschen Veränderungen ins­
besondere m den Monaten Juli bis September die Zahl 
der Lohnschlachtungen aus der ehemaligen DDR stark 
anstieg. Seit Oktober 1990 wird die Schlachtmenge von 
Tieren aus dem Gebiet der ehemaligen DDR nicht mehr 
gesondert erlaßt. 
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Landwirtschaft 

Schlachtungen (vorläufiges Ergebnis) 

Schlachtungen 1 in 1 000 

Schweine 

Rinder 
davon Ochsen 

Bullen 
Kühe 
Färsen 

Kälber 
Schafe 

Schlachtmenge2 in t 

Schweine 
Rinder 
Kälber 
Schafe 
GeflügeJ3 

1990 Veränderung 

3 181 

2 402 

592 
18 

260 
204 
110 

9 
175 

396 969 

209 837 
182 413 

1 056 
3 213 

753 

gegenüber 
1989 
in% 

+ 10 

+ 6 

+ 21 
- 1 
+ 17 
+ 31 
+ 17 

- 17 
+ 49 

+ 14 

+ 10 
+ 20 
- 22 
+ 51 
- 19 

1) Gewerbliche und Hausschlachtungen in- und ausländi­
scher Tiere 

2) Gewerbliche Schlachtungen in- und ausländischer Tiere 
3) Geschlachtetes Geflügel in- und ausländischer Herkunft 

in Geflügelschlachtereien mit einer monatlichen Schlacht­
kapazität von 2 000 und mehr Tieren 

Die Zahl der Rinderschlachtungen hat um 21 % auf 
592 000 Tiere zugenommen. Die Schlachtungen von 
Ochsen verringerten sich gegenüber dem Vorjahr um 
1 %, diejenigen von Bullen erhöhten sich um 17 %, 
ebenso wie die von Färsen. Die Zahl der Schlachtun­
gen von Kühen stieg um 31 %. 

Entsprechend dem gegenüber dem Vorjahr gestiege­
nen Schafbestand erhöhte sich auch die Zahl der ge­
schlachteten Schafe um 49 % auf 175 000. Von den 
162 000 gewerblich geschlachteten Tieren kamen 
13 000 aus dem Ausland . Das durchschnittliche 
Schlachtgewicht der Schafe erhöhte sich leicht auf 
knapp 21 kg. 

Die Zahl der geschlachteten Kälber hat sich um 17% 
veringert, weiterhin rückläufig ist auch die Zahl der Pfer­
deschlachtungen. 

Nach den vorläufigen Ergebnissen verringerte sich die 
Milcherzeugung auf 2,32 Mill. t. Davon wurden wie­
derum 95 % an Meiereien in Schleswig-Holstein und 
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Hamburg geliefert, das entspricht 2,2 Mill. t. Die Milch­
anlieferung lag in den ersten vier Monaten des Jahres 
um 5,1 %, in den folgenden vier Monaten um 3,2 % 
und m den Monaten September bis Dezember um 
3,5 % unterhalb derer des Vorjahres. Der durchschnitt­
liche Jahresmilchertrag je Kuh verringerte sich um 1,8 % 
auf 4 922 kg. 

Milcherzeugung (vorläufiges Ergebnis) 

1990 Veränderung 
gegenüber 

1989 
in% 

Kühe in 1 000 472 - 1,8 

Milchertrag 
in kg JS Kuh und Jahr 4 922 - 1,8 

Milcherzeugung insgesamt 
in 1 000 t 2 324 - 3,6 
darunter 
an Meiereien und Händler 
m1000t 2 198 - 3,9 
in % der Erzeugung 95 X 

Der Legehennenbestand und die Eiererzeugung in Hal­
tungen mit mindestens 3 000 Tieren werden monatlich 
erhoben. Die Eiererzeugung der kleineren Haltungen 
wurde aus dem Legehennenbestand 1988 (Angaben 
aus der Viehzählung 1m Dezember) und Angaben der 
Landwirtschaftskammer geschätzt. Insgesamt legten 
1,84 Mill. Legehennen, darunter 75% in Haltungen mit 
einer Kapazität von 3 000 Tieren und mehr, 1990 
375 Mill. Eier. Das entspricht einer durchschnittlichen 
Legeleistung je Henne und Jahr von 270 Eiern. 

Verarbeitendes Gewerbe 

Die schleswig-holsteinischen Betriebe des verarbeiten­
den Gewerbes und des Bergbaues haben im Jahre 
1990 ihre wirtschaftliche Aktivität weiter spürbar gestei­
gert. Die nunmehr seit über drei Jahren beobachtete 
Aufwärtsentwicklung erreichte damit einen neuen Hö­
hepunkt. Mit im Durchschnitt zweistelligen Zuwachsra­
ten der Erlöse innerhalb eines Jahres wurde sogar das 
bisher herausragende Ergebnis von 1980 erheblich 
überschritten. Besonders gekennzeichnet war die Ent­
wicklung von einem verstärkten Wechsel der Auftriebs­
kräfte: Im Jahre 1988 hatte der Anstoß zur Expansion 
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vornehmlich auf einer kräftig gestiegenen Auslands­
nachfrage beruht. Ihm folgte 1989 eine Zunahme des 
wirtschaftlichen Aufschwungs, die das Auslands- wie 
das Inlandsgeschäft nahezu gleichermaßen betraf. Im 
Jahre 1990 dagegen gingen die entscheidenden Im­
pulse vom Binnenmarkt aus. Das Auslandsgeschäft er­
fuhr demgegenüber nur noch einen relativ geringen Zu­
wachs. Der Aufschwung hat - insgesamt gesehen -
durch diesen Wechsel aber nicht an Kraft verloren. 

Die wirtschaftliche Entwicklung in Schleswig-Holstein 
war im vergangenen Jahr stärker als in den Vorjahren 
von den weitreichenden politischen Veränderungen in 
Europa beeinflußt, insbesondere von der Wiederverei­
nigung beider Teile Deutschlands. Durch sie entstand 
mit der Einführung der DM in der ehemaligen DDR ein 
schubartiger Nachfragesog nach westlichen Produkten, 
der sehr viel ausgeprägter war, als man dies erwarten 
konnte. Dies hatte zur Folge, daß das Binnengeschäft 
mehr und mehr zum Motor der wirtschaftlichen Expan­
sion wurde.1 Das verarbeitende Gewerbe Schleswig­
Holsteins hat hiervon insgesamt gesehen dank seiner 
Randlage zum Bundesland Mecklenburg-Vorpommern 
ganz erheblich profitiert. Die Höhe der hierdurch zusätz­
lich entstandenen Nachfrage ist allerdings statistisch 
nicht meßbar. Belegt werden kann nur die außerge­
wöhnlich hohe Nachfragedynamik im Inlandsgeschäft 
insbesondere nach lnkrafttreten der Währungsunion. 
Sie führte im nördlichsten Bundesland bei regionaler 
Betrachtungsweise zu sehr unterschiedlichen Steige­
rungsraten der lnlandserlöse. So war in den Kreisen ent­
lang der Grenze zu Mackienburg und im Randgebiet 
um Hamburg ein wesentlich höherer Umsatzzuwachs 
zu beobachten als im Landesteil Schleswig. 

Beschäftigte 

Auf den Personalstand in den Betrieben hat das noch 
stärkere Wachstum des Berichtsjahres voll durchge­
schlagen. Es kam zu einem kräftigen Beschäftigtenzu­
wachs in Höhe von 4,6 % gegenüber dem Vorjahr; dem 
entsprechen über 7 800 zusätzlich tätige Personen, 
wenn man von den Zwölf-Monats-Durchschnitten der 
beiden miteinander verglichenen Jahresergebnisse aus-

1) in den Stattstiken des verarbeitenden Gewerbes wurden tn der 
Vergangenhart Lieferungen und Letstungen für dte ehema· 
lige DDR stets zum Inlandsgeschäft gerechnet. Betrachtet 
man diese Lieferungen jedoch wie Ausfuhren - wte dies 1n 

den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen für das alte 
Bundesgebtet geschteht -, so würde sich das Bild des Wech­
sels der Auftriebskräfte abschwächen: das Exportgeschäft 
fiele dann nicht so stark vom Btnnengeschäft ab. 

Stat.Monatsh.Schleswtg·Holstetn 4/1991 



geht. Betrachtet man d1e Entwicklung vom Jahresende 
1989 zum Jahresende 1990, so ist der Zuwachs an Ar­
beitskräften noch größer, nämlich über 8 600 ( + 5,0 %). 
Derartig hohe Steigerungsraten des Beschäftigtenstan­
des sind in Schleswig-Holstein nach der Statistikreform 
von 1976 im verarbeitenden Gewerbe bisher nicht be­
obachtet worden. Offensichtlich haben die Betriebe in 
Anbetracht der anhaltend hohen Nachfrage ihre Produk­
tionskapazitäten erheblich erweitert und dabei die in 
den vergangenen Jahren häufig beobachtete Zurück-

Verarbeitendes Gewerbe 

haltung bei der Einstellung von zusätzlichen Arbeitskräf· 
ten nunmehr fallengelassen. Der Zuwachs verteilte sich 
nahezu gleichmäßig auf Arbeiter ( + 4,7 %) und Ange­
stellte sow1e tätige Inhaber ( + 4,4 % ). Dadurch blie­
ben auch die Anteile der beiden Beschäftigtengruppen 
an der Gesamtzahl fast unverändert. W ie im Vorjahre 
waren 67,4 % aller in den Betrieben des verarbeiten­
den Gewerbes tätigen Personen Arbeiter und 32,6 % 
Angestellte. 

Grunddaten zur Wirtschaftsentwicklung im verarbeitenden Gewerbe 
- Betriebe mit 1m allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten, emschließlich Bergbau -

1989 19908 

Betnebe1 Anzahl 1 580 1 614 

Beschäftigte 1 1000 169,4 177,2 
davon 
Angestellte2 1 000 55,3 57,7 
Arbeiter 1 000 114,1 119,4 

Geleistete 
Arbeiterstunden Mi II. 186 194,5 

Lohn- und Gehaltssumme Mill. DM 7 570 8 321 
Anteil am Umsatz % 18,5 18,3 

Lohnsumme 
je Arbeiterstunde DM 23,28 24,54 

Umsatz insgesamt Mrd. DM 41 ,0 45,6 
je Arbeiterstunde DM 221 234 
je Beschäftigten 1 000 DM 242 257 

Inlandsumsatz Mrd. DM 31 '1 35,4 
Auslandsumsatz Mrd. DM 9,8 10,2 

Anteil am Umsatz % 24,0 22,3 
(Exportquote) 

Auftragseingang3 Mrd. DM 27,3 26 ,8 
und zwar 
aus dem Inland Mrd. DM 17,2 18,0 
aus dem Ausland Mrd. DM 10,0 8 ,7 
im Investitionsgüter 

produzierenden Gewerbe Mrd. DM 15,1 13,7 

Energieverbrauch 1 000 t SKE 2 277 2 422 

1) Monatsdurchschnitt 
2) einschließlich tätiger Inhaber und mithelfender Familienangehöriger 
3) Nicht alle Wirtschaftszweige sind meldepflichtig 
a) vorläufiges Jahresergebnis 
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Veränderung 
1n % 

+ 2,2 

+ 4 ,6 

+ 4 ,4 
+ 4 ,7 

+ 4 ,7 

+ 9,9 
1 '1 

+ 5 ,4 

+ 11 ,2 
+ 5 ,9 
+ 6 ,2 

+ 13,7 
+ 3 ,6 

·x 

- 2,0 

+ 4,6 
- 13,1 

- 9,6 

+ 6,4 
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Auftragseingänge 

Der oben erwähnte Wechsel der Auftriebskräfte kommt 
noch deutlicher zum Ausdruck, wenn man die Entwick­
lung der im Jahre 1990 hereingenommenen Aufträge 
betrachtet. Ihr Wert von Kunden aus dem Ausland hat 
erheblich abgenommen (- 13,1 %). Dies läßt auf eine 
in der Zukunft verhaltenere Exportentwicklung schlie­
ßen, von der insbesondere der Investitionsgütersektor 
betroffen sein wird. ln diesem Hauptbereich schrumpfte 
der Auftragseingang um insgesamt 9,6 %, darunter von 
ausländischen Kunden sogar um fast ein Fünftel. Der 
Abschwung in dem wichtigen Kernbereich des verar­
beitenden Gewerbes war so stark, daß hierdurch 
trotz weiterer Expansion der Ordern aus dem Inland 
( + 4,6 %) das Gesamtergebnis leicht rückläufig wurde 
(- 2,0 %), Als Grund für die abgeschwächte Entwick­
lung der Auftragseingänge aus dem Ausland sind un­
ter anderem das Abflauen der Investitionskonjunktur in 
wichtigen Partnerländern sowie die gegenüber dem 
Dollar stark höher bewertete DM zu nennen. Der Rück­
gang sollte nicht überbewertet werden; er bewegt sich 
von einem sehr hohen Niveau aus, nachdem vorher über 
mehrere Jahre hinweg weit überdurchschnittliche Stei­
gerungsraten zu verzeichnen gewesen waren. Von der 
Abnahme nicht betroffen waren im Jahre 1990 in 
Schleswig-Holstein die Auftragseingänge im Ver­
brauchsgüter produzierenden Gewerbe ( + 11 ,1 %) und 
im Grundstoff- und Produktionsgütersektor ( + 4,7 %). 

Umsatz 

Die Umsätze aller Betriebe des verarbeitenden Gewer­
bes und des Bergbaues mit im allgemeinen 20 und 
mehr Beschäftigten nahmen im Verlaufe des Jahres 
1990 gegenüber dem gleichen Zettraum des Vorjahres 
um nominal 11 ,2 % zu. Sie erreichten den Betrag von 
45,6 Milliarden DM. Das Umsatzwachstum war sehr breit 
angelegt, d. h. von wenigen Ausnahmen abgesehen 
meldeten alle Betriebe in den Wirtschaftsbereichen eine 
beträchtliche Steigerung ihrer Erlöse. Faßt man die Er­
gebnisse zu Hauptgruppen zusammen, so erreichten 
sowohl das Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 
( + 14,2 %), das Investitionsgüter produzierende Ge­
werbe ( + 13,3 %) wie auch das Verbrauchsgüter pro­
duzierende Gewerbe ( + 10,7 %) zweistellige Zuwachs­
raten. Die drei Hauptgruppen verzeichneten damit ei­
nen hervorragenden Geschäftsverlauf. Das Nahrungs­
und Genußmittel verarbeitende Gewerbe konnte dage­
gen- bedingt durch Sonderentwicklungen in einigen 
Branchen - seine Entgelte für Lieferungen und Lei­
stungen nur unterdurchschnittlich erhöhen ( + 5,9 %). 
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Die hohe Zuwachsrate des Umsatzes ist nur zu einem 
geringen Teil durch Preissteigerungen auf der Erzeu­
gerstufe beeinflußt. Die Preise für Erzeugnisse des ver­
arbeitenden Gewerbes erhöhten sich 1990 im Bundes­
gebiet gegenüber dem Voqahre nur um durchschnitt­
lich 1,5 % (lnlandsabsatz). Die Zunahme hatte im Vor­
jahr 3,4 % betragen. Niedrige Weltmarktpreise für 
importierte Vorleistungen - besonders für Rohstoffe 
- wie auch die Aufwertung der DM gegenüber dem 
Dollar trugen zur Dämpfung des Preisanstiegs bei. 
Schaltet man den Preiseinfluß aus, so ergibt sich eine 
reale Zuwachsrate des Umsatzes von ungefähr 10 % . 

Löhne und Gehälter 

Für Löhne und Gehälter wendeten die Betriebe im Jahre 
1990 rund 8,3 Mrd. DM auf, das sind fast 10 % mehr 
als im Vorjahre. Die Summe der Personalkosten (ohne 
Nebenkosten) stieg damit- prozentual gesehen - um 
über doppelt so stark, wie die Beschäftigtenzahl zu­
nahm. Neue Tarifvertragsvereinbarungen mit höheren 
Löhnen und Gehältern, weiterer Abbau von Kurzarbeit 
wie auch die Leistung von Überstunden sind als Grund 
für diese Entwtcklung denkbar. Für die Löhne einerseits 
und die Gehälter andererseits ergeben sich aus den 
Aufzeichnungen der Betriebe -ähnlich wie bei der Be­
schäftigtenentwicklung - nur wenig voneinander ab­
weichende Veränderungsraten. Die Lohnsumme wuchs 
gegenüber dem Vorjahr um 10,3 % an, während sich 
der Aufwand für Gehälter um 9,4 % erhöhte. Das in den 
Vorjahren beobachtete ständige Absinken des Gewichts 
der Lohnkosten an den von der Statistik erfaßten Per­
sonalkosten hat sich damit 1990 nicht fortgesetzt. Im 
Berichtsjahr entfielen 57,3 % der Personalkosten auf 
die Lohnsumme und 42,7% auf die Gehaltssumme. Die 
Zahl der geleisteten Arbeiterstunden erhöhte sich im 
gleichen Umfang wie die der beschäftigten Arbeiter 
(+ 4,7 %). 

Die seit 1988 zu beobachtende kontinuierliche Ab­
nahme des Anteils der Bruttolohn- und Gehaltssumme 
an den Umsätzen hat auch im Berichtsjahr angehalten. 
Demzufolge verringerte sich die Bedeutung der Löhne 
und Gehälter als Kostenfaktor im Rechnungswesen der 
Unternehmen weiter. Es entstand wtederum ein etwas 
größerer Spielraum für andere Aufwendungen, z. B. für 
höhere Investitionen. Der Anteil der Personalkosten 
(ohne Nebenkosten) an den Erlösen sank 1990 auf 
18,3 % ab (Vorjahr: 18,5 %). Die Relation , die (neben 
anderen betrieblichen Aufwendungen) ein wichtiger Ko­
stenindikator ist, hat sich damit zwar weiter zugunsten 
der Unternehmen verringert; trotzdem liegt sie immer 
noch höher als im Durchschnitt der vergangenen zehn 
Jahre (18,2 %). 
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Vergleich mit dem Bundesgebiet 

Aus den Veränderungsraten wichtiger Grundmerkmale 
ist zu entnehmen, daß die konjunkturelle Entwicklung 
im nördlichsten Bundesland schwungvoller verlaufen ist 
als im (alten) Bundesgebiet. Beschäftigtenzahl, gelei­
stete Arbeiterstunden und Umsatz erhöhten sich rela­
tiv gesehen in Schleswig-Holstein spürbar stärker als 
in den elf Ländern. Entsprechendes gilt 1n abge­
schwächter Form auch für die Löhne und Gehälter. Als 
Ursache hierfür ist u. a. der Wiedervereinigungseffekt 
zu nennen, von dem das nördlichste Bundesland ver­
mutlich stärker profitiert hat als der Bundesdurchschmtt. 

Ausgewählte Veränderungsraten im verarbeitenden 
Gewerbe1 1990 gegenüber 1989 in o/o 

Schleswig- Bundes-
Holstein geb1et2 

Beschäftigte + 4,6 + 2,8 
Geleistete Arbeiterstunden + 4,7 + 1,7 

Löhne + 10,3 + 7,8 
Gehälter + 9,4 + 7,8 

Umsatz insgesamt + 11,2 + 7,0 
Inlandsumsatz + 13,7 + 9,5 
Auslandsumsatz + 3,6 + 1,4 

1} Betnebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten; 
emschließlich Bergbau 

2) Gebietsstand 2. 10. 1990; d. h. ohne die Länder der ehe­
maligen DDR und ohne Berhn-Ost 

Grundsätzlich ist anzumerken, daß die Entwicklungsten­
denzen der Geschäftstätigkeit in beiden Gebieten ms­
gesamt gesehen ähnlich verlaufen sind, und zwar trotz 
des unterschiedlich hohen Niveaus der Veränderungsra­
ten. Dies gilt auch für die Erlöse, hierunter besonders für 
das bemerkenswerte Absinken des Exportwachstums. 

Ergebnisse in wirtschaftlicher Gliederung 

Zum lebhaften Wachstum des Jahres 1990 trugen 
grundsätzlich die Hersteller sowohl von Grundstoff- und 
Produktionsgütern wie von Investitionsgütern und Ver­
brauchsgütern bei; einen Aufschwung erfuhr auch das 
Nahrungs- und Genußmittel verarbeitende Gewerbe. 
Geht man in der wirtschaftlichen Gliederung tiefer ms 
Detail h1nunter, so zeigen sich jedoch erhebliche Ab­
weichungen im Erlöszuwachs von den für die Gesamt­
heit der Betriebe erhobenen Daten. Einige von ihrem 
Gewicht her bedeutende Branchen sind in der Tabelle 
aufgeführt. 
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D1e Entwicklung 1m Grundstoff- und Produktionsgüter­
sektor wurde maßgeblich von den Betrieben der Mine­
ralölverarbeitung bestimmt, die 1hre Produktion 
erheblich ausweiteten. Sie steigerten ihre Erlöse um 
29 o/o gegenüber dem Vorjahr und erzielten damit ei­
nen Zuwachs, der von keinem der oben ausgewiese­
nen Wirtschaftsbereiche erre1cht wurde. Weitgehend 
handelt es sich bei diesem Zuwachs um eine reale Um­
satzsteigerung; die Preiskomponente hat hierbei - im 
Gegensatz zum Jahre 1989- nur eine Nebenrolle ge­
Spielt. Der Erzeugerpreisindex im Bundesgebiet für 
Mineralölerzeugnisse erhöhte sich nämlich im Jahres­
durchschnitt nur um 6 o/o. Der Steine- und Erden-Sektor 
zog m1t einem Umsatzplus von 15 o/o erheblichen Nut­
zen aus dem konjunkturellen Aufschwung der Sauwirt­
schaft; d1es führte auch zu einer spürbaren Erhöhung 
der Beschäftigtenzahl. Die E1sen-, Stahl- und Temper­
gleßereien wie auch die Gumm1 verarbeitenden Be­
triebe verzeichneten ebenfalls eine we1t überdurch­
schnittlich gestiegene Nachfrage nach den von ihnen 
hergestellten Produkten. Dagegen hatte die chemische 
Industrie nur unterdurchschnittlich am Erlöswachstum 
Anteil. Das Wachstum wurde insbesondere durch eine 
schwächere Auslastung der Produktionskapazitäten in 
denjenigen Betrieben gebremst, die chemische Grund­
stoffe herstellen. Ihr Umsatz war gegenüber dem Vor­
jahr deutlich nach unten genchtet (- 7,7 o/o}, so daß 
die gesamte Branche nur noch emen Zuwachs hrer 
Entgelte für Lieferungen und Le1stungen um + 7,4 % 
verbuchen konnte. 

Im Hauptbereich des Investitionsgüter produzierenden 
Gewerbes gelang dem Maschinenbau (einschließlich 
Herstellung von Büromaschmen und ADV-Geräten) mit 
einem Umsatzplus von 18,3 o/o ein außerordentlich gro­
ßer Erfolg. Ähnliches gilt für die Betriebe des Straßen­
fahrzeugsbaus und die Kraftfahrzeugreparaturbetriebe. 
Die negative Erlössituation des Jahres 1990 auf den 
Werften (- 8,3 %) ist nicht als em Zeichen für emen 
Abschwung des wirtschaftlichen Geschehens in die­
sem Bereich zu werten . Das rein rechnerisch ermittelte 
Schrumpfen der Umsätze geht VIelmehr hauptsächlich 
auf den Periodenversatz zwischen Umsatz und Produk­
tion im Schiffbau zurück; d1e Abnahme steht auch im 
Gegensatz zur positiven Beschäftigtenentwicklung in 
diesem Wirtschaftszweig. Läßt man den Sch1ffbau au­
ßer Ansatz, so erhöht sich das Umsatzplus 1m Investi­
tionsgütersektor von 13,4 auf knapp 16 o/o. 

Die Expansion im Verbrauchsgüter produzierenden Ge­
werbe wurde maßgeblich vom wicht1gsten Wirtschafts­
zweig d1eses Bereichs, dem Druckerei- und Verviel­
fältigungsgewerbe, getragen. Seine Erlöse erfuhren 
eine Zunahme binnen Jahresfnst um 13,5 o/o. Hervor­
zuheben ist auch die überdurchschnittliche Absatzstei­
gerung von Kunststoffwaren. Außerdem haben die 
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Verarbeitendes Gewerbe 

Beschäftigte und Umsatz im verarbeitenden Gewerbe 19908 

- Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten; einschließlich Bergbau -

Beschäftigte 1 Umsatz Export-

Anzahl 

Bergbau 390 

Grundstoff· und ProduktionsgUtergewerbe 25 251 
darunter 
Mineralölverarbeitung 981 

Gewmnung u. Verarbeitung v. Steinen u. Erden 3 789 
Chemische Industrie 13 129 

lnvestltionsgOterproduzierendes Gewerbe 94 706 
darunter 
Maschmenbau, BOromaschinen, ADV-Geräte 34 480 
Straßen-, Luft- und Raumfahrzeugbau 9 860 
Schiffbau 8 791 
Elektrotechnik 18 827 
Feinmechanik, Optik 10 132 

VerbrauchsgUterproduzierendes Gewerbe 32 843 
darunter 
Holzverarbeitung 3 266 
Papier- und Pappeverarbeitung 3 264 
Druckerei und Vervielfältigung 10 937 
Herstellung von Kunststoffwaren 7 835 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 23 974 
darunter 
Backwarenherstellung (ohne Dauerbackwaren} 4033 
Obst- und GemOseverarbe1tung 1 640 
Molkerei, Käserei 1 750 
Schlachthäuser 1 272 
Fle1schwarenindustne und Fleischereihandwerk 4 366 
Fischverarbeitung 1 942 
Brauerei 531 
Sp1ntuosenherstellung 657 
Futtermittelherstellung 925 

Verarbeitendes Gewerbe einschJ. Bergbau 177 164 

1) Monatsdurchschnitt 
2) Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz 
a) vorläufiges Jahresergebnis 

holzverarbeitenden Betriebe ganz erheblich von der ge­
stiegenen Nachfrage nach ihren Erzeugnissen profitiert. 
ln beiden Branchen betrug der Erlöszuwachs jeweils 
rund 12 %. Oie beträchtliche Erhöhung des Produk­
tionsausstoßes war von einer spürbaren Aufstockung 
des Personalstandes begleitet. 

Der Umsatz der Betriebe des Nahrungs- und GenuS­
mittel verarbeitenden Gewerbes hat sich 1990 - ge­
messen am Ergebnis für alle Wirtschaftshauptgruppen 
- insgesamt gesehen nur unterdurchschnittlich erhöht. 
Demgegenüber erfuhr der Personalstand eine über-
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quote2 

Veränderung Mill. DM Veränderung % 
zum Vorjahr zum Vorjahr 

in% in% 

- 9,5 104 - 20,3 

+ 5,2 10 388 + 14,2 24,8 

+ 2,2 2 737 + 28,8 9,4 
+ 5,3 1 189 + 15,1 1,6 
+ 4,9 4 818 + 7,4 38,7 

+ 4,4 17 399 + 13,3 32,7 

+ 4,1 7 069 + 18,3 43,2 
+ 5,2 2 522 + 18,3 11,0 
+ 4,2 1 498 - 8,3 46,8 
+ 3,6 2 771 + 8 ,9 26,4 
+ 0,2 1 586 + 12,3 40,1 

+ 3,9 7 241 + 10,7 

+ 7,6 657 + 11,6 8 ,0 
+ 4,7 795 + 9,8 15,5 
+ 1,4 2 768 + 13,5 9,0 
+ 10,5 1 670 + 12,0 26,0 

+ 6,4 10 437 + 5,9 7,0 

+ 2,0 505 + 14,7 
+ 7,8 705 + 27,3 11,3 
+ 0,5 1 761 - 5,9 6,4 
- 0,8 1 381 + 6,4 4,0 
+ 0,8 1 727 + 15,9 
+ 9,0 495 + 14,3 4,3 
+ 6,2 188 + 9,7 
+ 17,3 817 + 24,8 2,3 
- 13,9 725 - 29,0 3,9 

+ 4,6 45 569 + 11,2 22,3 

durchschnittlich hohe Zunahme. Die Veränderungsrate 
der Zahl der Beschäftigten ( + 6,4 %) war sogar grö­
ßer als die des Umsatzes ( + 5,9 %). Der vergleichs­
weise geringe Erlöszuwachs wurde maßgeblich vom 
negativen Ergebnis der Meiereien (- 5,9 %) und der 
Futtermittel herstellenden Betriebe (- 29 %) beeinflußt. 
Die Entwicklung ergibt sich zwangsläufig aus dem Be­
mühen der Milcherzeuger, die Produktion 1m Rahmen 
der preislich garantierten Mengen zu halten und deren 
Übersteigen zu verhindern . Daneben verbirgt sich hin­
ter dem Ergebnis die weiter zunehmende Arbeitsteilung 
und das Zusammenwachsen der Märkte: die Zahl der 
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erlaBten Betriebe hat in beiden Wirtschaftszweigen wei­
ter abgenommen. Dem negat1ven Ergebnis stehen er­
heblich über dem Durchschnitt liegende Erlöszunah­
men in einer Vielzahl anderer Branchen gegenüber, so 
z. B. in der Obst- und Gemüseverarbeitung ( + 27 %}, 
in der Spirituosenherstellung ( + 25 %), im Fleischwa­
ren verarbeitenden Gewerbe ( + 16 %), 1n der Sack­
warenherstellung und in der Fischverarbeitung ( + 15 % 
bzw. + 14 %). Die Vermutung liegt nahe, daß d1e ho­
hen Steigerungsraten der Nachfrage nach diesen Pro­
dukten, deren Absatz in der Regel eher gleichmäßiger 
verläuft, vorwiegend auf Käuferwünsche aus den Bun­
desländern der ehemaligen DDR zurückgehen. 

Bauen und Wohnen 

Bauhauptgewerbe 

Die Ergebnisse der Totalerhebung 1990 (Stichtag 30. 
Juni) bestätigen e1nen durchgreifenden konjunkturellen 
Aufschwung 1m Bauhauptgewerbe Schleswig-Hol­
steins. Nachdem bereits im VorJahr die in den 80er Jah­
ren fast kontinuierlich nach unten gerichtete Beschäf­
tigtenentwicklung zum Stillstand gekommen war, 
erre1chte das Bauhauptgewerbe mit 42 120 Beschäf­
tigten eme kräftige Zuwachsrate von 5,1 % gegenüber 
dem Vorjahr. Besonders die mittelgroßen Betriebe mit 
20 b1s 49 Beschäftigten ( + 11 %) und solche m1t 50 
b1s 99 Beschäftigten ( + 9,5 %} haben ihre Personal­
decke erwe1tert. D1e Betnebe mit 10 bis 19 Beschäf­
tigten hatten per Saldo Einstellungen von + 3,5 % 
vorgenommen, während die klemeren Betriebe unter 10 
Beschäftigten ( + 0,9 %} sowie die größten Betriebe 
mit 100 und mehr Beschäftigten ( + 0,7 %) hinter der 
allgemeinen Entwicklung blieben. 

ln den einzelnen Berufsgruppen gab es in der Beschäf­
tigtenentwicklung leichte Unterschiede. Die Zahl der 
Facharbeiter stieg um 5,6% auf 24 675 Personen, d1e 
der Fachwerkar undWerkerum 7,7 %auf 6 722 Per­
sonen. Angestellt waren 5 575 Personen, 5,4% mehr 
als im Vorjahr, während d1e Zahl der Betriebsinhaber 
einschließlich mithelfender Fam1lienangehönger um 
3,1 % auf 3 094 zunahm. Entgegen diesem positiven 
Trend der Beschäftigung hat sich die Zahl der Lehrstel­
len entwickelt. M1t 2 054 gewerblich Auszubildenden 
meldete das Bauhauptgewerbe zum 30. Juni 5,7% we­
mger Nachwuchskräfte als ein Jahr davor. 

Der Beschäftigtenzuwachs betraf alle Wirtschaftsberei­
che des Bauhauptgewerbes. So meldete der Hochbau 
einschließlich Fertigteilbau eine Zunahme von 4,5 % 
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und konnte damit seine überragende Bedeutung als Ar­
beitgeber der Bauwirtschaft behaupten. 17 858 Perso­
nen hatten 1990 im Hochbau ihren Arbeitsplatz, das 
sind 42 % aller Beschäftigten im Bauhauptgewerbe. Im 
Tiefbau stieg der Personalstand um 2,8 % auf 12 720 
Mitarbeiter, das entspricht emem Beschäftigtenanteil 
von 30 %. Höhere Zuwachsraten wiesen die anderen 
Wirtschaftszweige auf, die von der Beschäftigtenzahl 
her nicht die Bedeutung des Hoch- und Tiefbaus ha­
ben. Die Betriebe der Zimmerei und des lngemeurholz­
baus beschäftigten 3 067 Personen und damit 5,9 % 
mehr als 1989. Der Spezialbau meldete 2 336 Mitarbei­
ter und emen Beschäftigtenzuwachs gegenüber dem 
Vorjahr von 7,2 %. Deutlich verstärkt wurde die Beleg­
schaft in Betrieben, die etwa zu gle1chen Teilen im 
Hochbau und im T1efbau Aufträge ausführen. Hier stieg 
der Personalbestand um 10% auf 1 828 Personen Hö­
here Zuwächse verzeichneten der Wirtschaftszweig der 
Dachdeckerei, wo mit 3 105 Beschäftigten das Vorjah­
resniveau um 12% übertroffen wurde, und die Stukka­
teurbetriebe, deren Beschäftigtenzahl um 12% auf 686 
Mitarbeiter anstieg. 

Die Zahl der Betriebe im Bauhauptgewerbe war auch 
1n den Jahren rückläufiger Beschäftigtenentwicklung 
gestiegen. Erstmals seit Jahren stieg aber 1990 gleich­
zeitig d1e Anzahl der mittleren und größeren Betriebs­
stätten. Im Berichtsjahr gab es zum Stichtag 30. Juni 
3 551 Betnebe, gegenüber 1989 bedeutet das em Plus 
von 4,0 %. Zu den Kleinbetrieben, das smd solche mit 
9 und weniger Beschäft1gten, zählten 2 406 Einheiten 
und dam1t 3,4 % mehr als 1m VorJahr. Um fast den glei­
chen Prozentsatz stieg d1e Zahl der Betnebe mit weni­
ger als 20 Beschäftigten auf 3 060 Einheiten. Zu dieser 
Betriebsgrößenklasse gehörten wie 1989 gut 86% al­
ler im Bauhauptgewerbe angesiedelten Betriebe. Pro­
duktionsstärten mit 20 bis 49 Mitarbeitern sind als 
mittelgroße Betriebe charakterisiert. Davon gab es 351 
oder 10 % mehr als ein Jahr vorher. Um 6,8 % auf 94 
erhöhte sich die Zahl der Betriebe mit 50 bis 99 Be­
schäftigten, während zu der Größenklasse mit minde­
stens 100 Personen wie 1m Vorjahr 46 Betriebe gezählt 
wurden. ln d1esen Großbatneben waren 7 321 Mitar­
beiter beschäftigt und damit nur geringfüg1g mehr als 
1989. Addiert man dazu die Beschäftigten der Betriebe 
m1t 50 bis 99 Personen, so ergibt s1ch für diese 140 Pro­
duktionsstärten ein Personalstand von 14 040 Mitarbei­
tern, das liegt um 4,7% über dem Beschäftigtenmveau 
vom Voqahr und ergibt einen Anteil von 33 % aller Be­
schäftigten im Bauhauptgewerbe. Etwas geringer, näm­
lich um 2,2 % , stieg die Zahl der Arbeitsplätze in den 
3 060 Setneben mit weniger als 20 Personen. ln die­
ser Größenklasse erhöhte sich der Beschäftigtenstand 
zum 30. Juni 1990 auf 17 587 Mitarbeiter. Bezogen auf 
den gesamten Berichtskreis mit 42 120 Personen, er­
rechnet sich ein Anteil von 42 % . 
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Bauen und Wohnen 

Außer zur Totalerhebung werden Betriebe m1t 20 und 
mehr Beschäftigten zu bestimmten Konjunkturdaten 
auch monatlich befragt. Diese Daten werden dann, mit 
Ausnahme der Auftragseingänge, auf alle Betriebe 
hochgerechnet. Die zum Jahresergebnis 1990 zusam­
mengefaSten Monatswerte kennzeichnen wie auch die 
Totalerhebung das positive Bild im Bauhauptgewerbe. 
Im Jahresdurchschnitt betrug die Beschäftigtenzahl 
41 773 Personen, die damit wie das Ergebnis der Total­
erhebung um 5,1 °ro über dem Vorjahreswert lag. 

Das Produktionsvolumen im Bauhauptgewerbe, gemes­
sen in Arbeitsstunden, stieg entsprechend der Beschäf­
tigtenentwicklung um 5,2 % auf 55 Mill. Stunden. 
Besonders deutlich war der Zuwachs im Wohnungs­
bau. Dort erhöhte s1ch das Produktionsvolumen um 
9,8 % auf 21 Mill. Stunden. Im Wirtschaftsbau wurden 
16 Mill. Stunden geleistet, 6,0 % mehr als 1989. Ledig­
lich im öffentlichen und Verkehrsbau blieb das Ergebnis 
mit 18 Mill. Stunden um 0,5 % hinter dem Vorjahres­
wert zurück. 

Bauhauptgewerbe 1990 
(monatlicher Berichtskreis} 

Geleistete Arbeitsstunden 1 

rn 1 000 
davon 
Wohnungsbau 
Wirtschaftsbau2 
öffentl. und Verkehrsbau 

Baugewerblicher Umsatz1 

in Mill. DM 
davon 
Wohnungsbau 
Wirtschaftsbau2 
öffentl. und Verkehrsbau 

Auftragseingänge3 in Mrll. DM 
davon 
Wohnungsbau 
Wirtschaftsbau2 

öffentl. und Verkehrsbau 

Wert 

55 298 

21 380 
16 105 
17 813 

5 545 562 

1 924 221 
1 724 343 
1 896 998 

3 386 329 

776 351 
993 416 

1 616 562 

Verän­
derung 

gegenüber 
dem 

Vorjahr 
in% 

+ 5,2 

+ 9,8 
+ 6,0 
- 0,5 

+ 18,3 

+ 22,5 
+ 12,9 
+ 19,2 

+ 19,3 

+ 42,2 
+ 5,1 
+ 20,1 

Beim baugewerblichen Umsatz waren 1990 in allen drei 
Sparten des Bauhauptgewerbes kräftige Zuwachsraten 
zu verzeichnen. Insgesamt erzielten die Betriebe mit 
5,5 Mrd. DM Umsatzsteigerungen in Höhe von 18 % . 
Im Wohnungsbau stieg der Umsatz um 23 % auf 
1,9 Mrd. DM, im öffentlichen und Verkehrsbau um 
19% auf ebenfalls 1,9 Mrd. DM und 1m Wirtschaftsbau 
um 13 % auf 1,7 Mrd. DM. 

Die Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Be­
schäftigten buchten 1m Laufe des Jahres 1990 Auftrags­
erngänge in Höhe von 3,4 Mrd. DM, 19 % mehr als 
1989. Mit einer Steigerung um 42% auf 776 Mill. DM 
ragte auch hier der Wohnungsbau deuthch heraus. Das 
höchste Volumen meldete jedoch der öffentliche und 
Verkehrsbau, der mit 1,6 Mrd. DM sein Vorjahresergeb­
nis um 20 % übertraf. Dagegen fiel die Zunahme 1m 
Wirtschaftsbau mit 5,1 % auf 993 Mill. DM weniger 
deutlich aus. 

Positiv stellt sich auch der Auftragsbestand bei den Be­
trieben von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftig­
ten dar. Zum Jahresende 1990 verfügten diese Betriebe 
über einen noch abzuarbeitenden Auftragsbestand von 
1,2 Mrd. DM, das sind 27 % mehr als Ende 1989. 

Ausbaugewerbe 

Auch die Betriebe im Ausbaugewerbe werden jährlich 
zum 30. Juni zur Statistik herangezogen. Allerdrngs 
nur solche mit 10 und mehr Beschäftigten, um die 
vielen Kleinbetriebe mit dieser Befragung nicht zu be­
lasten. 1990 gab es zum Stichtag 30. Juni 690 solcher 
Betriebe, in denen 14 559 Personen tätig waren . Die 
meisten von ihnen, nämlich 9 479 (65 %), hatten einen 

Ausbaugewerbe am 30.6.1990 
(Ergebnisse der Jahreserhebung} 

Wirtschaftszweig 

Klempnerei, Gas- und 
Wasserinstallation 

Installation von Heizungs-, 
Lüftungs-, Klima- und gesund­
heitstechnischen Anlagen 

Elektroinstallation 

Maler- und Lackierergewerbe 

Be­
tnebe 

116 

149 

163 

171 

Beschäf­
tigte 

2 023 

3 890 

3 566 

3 505 
1) Hochgerechnet auf alle Betriebe 
2) Gewerblicher, industrieller sowie landwirtschaftlicher Bau Übriges Ausbaugewerbe 91 1 575 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäf-

tigten Insgesamt 690 14 559 
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Arbeitsplatz in e1nem der drei Wirtschaftszweige der 
Bauinstallation: D1e Betriebe der Installation von 
Heizungs-, Lüftungs-, Klima- und gesundheitstechni­
schen Anlagen beschäftigten 3 890, die der Elektroin­
stallation 3 566 und die der Klempnerei, Gas- und 
Wasserinstallation 2 023 Personen. Außerhalb der Bau­
installationen zählte man für das Maler- und Lackierer­
gewerbe 3 505 Beschäftigte, im übrigen Ausbau­
gewerbe wie Bautischlerei, Fliesen-, Platten- und Mo­
saiklegerei, Glasergewerbe 1 575 Personen. 

Zum Berichtskreis der monatlich auskunftspflichtigen 
Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäf­
tigten gehörten 1990 durchschntttlich 223 Betnebe mit 
8 284 Beschäftigten. Im Verlauf des Benchtsjahres mel­
deten d1ese Betriebe 12 Mill. Arbe1tsstunden, die auf 
Baustellen und in Werkstätten geleistet wurden. Der 
Umsatz betrug im gle1chen Ze1traum 981 Mill. DM, wo­
von 92 % im ausbaugewerblichen Bereich erzielt wur­
den. Die restlichen Umsätze entstanden aus Handels­
und sonstigen ntchtausbaugewerblichen Aktivitäten. 

Baugenehmigungen 

Das Ergebnis der Baugenehmigungsstatistik zeigt auch 
für 1990 gegenüber dem Vorjahr eine deutlich höhere 
Nachfrage nach Leistungen im Wohnbau auf. Die zu­
ständigen Bauämter erteilten Baugenehmigungen für 
die Errichtung von 6 111 neuen Wohngebäuden, 16% 
mehr als 1989. M1t den genehmigten Bauvorhaben wa­
ren 11 826 Wohnungen geplant. Gegenüber 1989 be­
deutet das eme Steigerung von 51 %. Die Nachfrage 
im Wohnungsbau war 1990 1n erster Linie geprägt durch 
den geplanten Bau von Mehrfamilienhäusern (ein­
schließlich Wohnheimen). Hier erhöhte sich d1e Zahl 
der Baugenehmigungen um 50 % auf 504 Gebäude, 
wodurch 5 578 Wohnungen entstehen sollten und da­
mit gut 130% mehr als 1989. Der Wunsch nach einem 
Leben in den eigenen vier Wänden soll vor allem im Ein­
familienhaus erfüllt werden. Die Nachfrage nach dieser 
Gebäudeart stieg 1990 gegenüber dem Vorjahr um 
11 % auf 4 966 Häuser. Die Zahl der zum Bau freige­
gebenen Zweifamilienhäuser stieg zwar um 35 % auf 
641 Gebäude, erreichte damit aber nicht den Geneh­
migungsumfang früherer Jahre, der sich z. 8. 1983 
auf 1 289 Gebäude belaufen hatte. Wegen der ver­
stärktefl Nachfrage nach Wohnungen im Geschoß­
bau gmg allerdmgs der Anteil der zum Bau freigege­
benen Eigenhelme 1990 auf 92 % der Wohngebäude 
zurück, 1989 waren es noch 94 % und 1988 96 % 
gewesen. 

Ein deutlicher Anstieg war im Jahr 1990 auch bei den 
Baumaßnahmen an bestehenden Wohngebäuden zu 
verzeichnen. Insgesamt genehmigten die Baubehörden 
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h1er 1 639 Wohnungen, knapp 110 % mehr als 1989. 
Zum Genehmigungsvolumen der Wohnungen gehören 
ferner auch die 310 geplanten Wohnungen in Nicht­
wohngebäuden. Die Gesamtzahl der zum Bau freige­
gebenen Wohnungen betrug 1990 somit 13 775, eine 
Zahl, wie es sie in ähnlicher Höhe zuletzt 1984 gege­
ben hatte. 

Im Nichtwohnbau wurden im Berichtsjahr 1990 1 477 
Gebäude zum Bau freigegeben, 9,2% mehr als 1989. 
Die genehmigten Bauvorhaben umfaßten 7,23 Mill. m3 

Raum, was einer Zunahme gegenüber 1989 von 8,2% 
entspricht. 

Handel und Gastgewerbe 

Ausfuhr 

Die Exportwirtschaft des Landes fand sich 1990 in ei­
nem Umfeld tendenziell nachlassenden Wachstums der 
Auslandsnachfrage nach deutschen Erzeugnissen wie­
der. Anders als noch 1989, wo die Exporte um 12,9% 
binnen Jahresfrist in den alten Bundesländern zugenom­
men hatten, stellte sich 1990 eme Rate von nur 0,3 % 
ein. ln Schleswig-Holstein ging 1990 nach noch vorläu­
figen Ermittlungen der Wert der Exporte gar um 
4, 7 % zum Vorjahr zurück - nach einem Wachstum 
von 13,2 % im Jahre 1989. 

Die Ausfuhr 19908 

Warengruppe 

Ernährungswirtschaft 
darunter 
Nahrungsmittel tierischen 

Ursprungs 
Nahrungsmittel pflanz­

lichen Ursprungs 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter 

Halbwaren 
Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse 

Insgesamt 

a) vorläufige Zahlen 

Ausfuhrwert 

in Mill. DM 

1 744 

947 

627 

10 219 

744 
1 465 
7 833 

11 963 

Veränderung 
gegenüber 

1989 
in% 

- 21 ,4 

- 17,1 

- 23,5 

- 1,1 

- 4 ,1 
- 2,9 
- 0,3 

- 4,7 
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Besonders stark vom Rückgang betroffen waren die Gü­
ter der Ernährungswirtschaft, während die gewichtigen 
Produkte der gewerblichen Wirtschaft, die 1990 85% 
des Ausfuhrwertes ausmachten, einen vergleichsweise 
geringen Rückgang der Exporte(- 1,1 %) hinnehmen 
mußten. Er ist umso geringer, je weiter der Grad der 
Verarbeitung der Güter vorangeschntten ist. Gewerbli­
che Enderzeugnisse etwa, in denen ein großer Teil ein­
heimischer Wertschöpfung enthalten ist, waren kaum 
vom Rückgang betroffen (- 0,3 %). Der Export von Ma­
schinenbauerzeugnissen wuchs binnen Jahresfrist dem 
Werte nach gar um 1,7 %. 

Einfuhr 

Der Wert der Einfuhren schwoll dagegen kräftig an -
in Schleswig-Holstein um fast 12 % gegenüber 1989. 
Dabei sind Einfuhren auf Zollager jeweils einbezogen 
(Generalhandel). 

Ursächlich gehen die hohen Importwerte auf die anhal­
tend hohe Inlandsnachfrage und die konjunkturelle 
Schubwirkung zurück, die der "Warenhunger" in den 
fünf neuen Bundesländern ausgelöst hatte. Das große 
Wachstum der Importe von Enderzeugnissen, einer oh­
nehin gewichtigen Produktgruppe, fußt sicher auch dar­
auf, daß in überraschend hohem Umfang Waren für die 
neuen Bundesländer bereitgestellt werden mußten und 
die Unternehmen der alten Bundesländer die Waren da­
für über emgefahrene Importwege beschafften. 

Einfuhr 199011 

Warengruppe 

Ernährungswirtschaft 
darunter 
Nahrungsmittel tierischen 
Ursprungs 
Nahrungsmittel pflanzlichen 
Ursprungs 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter 
Enderzeugnisse 

Insgesamt 

a) vorläufige Zahlen 

Einfuhrwert 

m Mill. 0 

2 386 

1 167 

919 

11 274 

6 772 

13 660 

Veränderung 
gegenüber 

1989 
Min% 

+ 7,6 

+ 20,6 

- 2,7 

+ 12,9 

+ 12,4 

+ 11,9 

Zu weiteren Ausführungen zum Außenhandel 1990 sei 
auf den Beitrag .,Regionaler Handel 1990" in Heft 
3/1991 dieser Zeitschrift verwiesen. 
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Einzelhandel 

Der Einzelhandel in den alten Bundesländern hat 1990 
ein kräftiges Umsatzplus von 10,4 % erzielt, in 
Schleswig-Holstein gar eines von 11,9 % . Diese beste 
Umsatzentwicklung seit 1970 im Bundesgebiet wie im 
Land geht auf die günstige wirtschaftliche Konstellation 
zu Jahresbeginn und auf Sonderfaktoren zurück, die ins­
besondere in der zweiten Jahreshälfte mit dem Start der 
Währungsunion wirksam waren. So stimulierten anhal­
tende Zuwanderungen von Aus- und Übersiedlern wie 
von Asylbewerbern über einen Zuwachs der Bevölke­
rung den Konsum. Außerdem bewirkte die konjunktu­
rell gewachsene Beschäftigung, gepaart mit deutlichen 
Tariflohnanhebungen und spürbaren Entlastungen 
durch die dritte Stufe der Steuerreform, einen kräftigen 
Schub der verfügbaren Einkommen um über 7 % al­
lein im ersten Halbjahr, der weitere Konsummöglichkei­
ten eröffnete. Der Start der Wirtschafts-, Währungs- und 
Sozialunion am 1. Juli 1990 löste dann einen weiteren 
ausgeprägten Nachfrageschub aus, der bis zum Jahres­
ende anhielt und sich in zweistelligen Zuwachsraten der 
Einzelhandelsumsätze niederschlug. 

Die marktwirtschaftliehen Mechanismen offenbarten mit 
dem ungefederten Übergang zur Währungsunion un­
vermittelt und deutlich die mangelnde Wettbewerbsfä­
higkeit ostdeutscher Konsumgüter auf dem heimischen 
Markt. Die neuen Bundesbürger zogen lange entbehrte 
Güter westlicher Herkunft denen eigener Herstellung 
auf ihren lokalen Märkten vor oder kauften s1e auch di­
rekt im Westen Deutschlands ein. Besonders begün­
stigt waren davon die ehemals grenznahen Gebiete zur 
DDR, die nach der Grenzöffnung erheblich mehr Käu­
fer befriedigen mußten. Spiegelbildlich ungekehrt ver­
lief die Entwicklung jenseits der ehemaligen Grenze, wo 
die Einzelhandelsumsätze im dritten Quartal um 45 % 
niedriger waren als im entsprechenden Vorjahresquar­
tal - in grenznahen Gebieten waren sie gar noch nied­
riger. Allerdings geht diese nominale Umsatzent­
wicklung auch zu einem geringen Teil auf rückläufige 
Preise der Lebenshaltung im Anschlußgebiet zurück. 

Am kräftigen Anstieg der Umsätze in Schleswig-Holstein 
1990 um 11,9% hatten nahezu alle großen Einzelhan­
delsbranchen teil. 

Den höchsten Umsatzzuwachs erzielte 1990 wie bereits 
im Vorjahr der Einzelhandel mit Fahrzeugen und Fahr­
zeugteilen mit 28,3 %. Nach Abzug der Preissteigerun­
gen (real) in dieser Einzelhandelsgruppe ist dies noch 
gut ein Viertel mehr als 1989. Diese außergewöhnlich 
gute Entwicklung verdankt der Handel einem boomar­
tigen Nachfrageschub im Gebrauchtwagensektor, der 
insbesondere von den neuen Bundesbürgern - teils 
schon vor dem Start der Währungsunion - ausgelöst 
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Entwicklung der Einzelhandelsumsätze (nominal) 
in neuen und alten Bundesländern 
- Veränderung gegenüber dem gleichen Vorjahres­
zeitraum in%-

Zettraum Neue1 Alte Darunter 
Schleswig-

Bundesländer Holstein 

1987 3 ,6 4 ,2 5,6 
1988 3 ,9 3 ,9 4,4 
1989 3 ,4 5,0 5,4 

1990 10,4 11 ,9 
Januar 8 ,7 8 ,8 9,5 
Februar 11,9 7,4 7,6 
März 1,5 8 ,0 5,9 
April 4,5 7,1 10,4 
Mai 2,9 11 ,9 9,7 
Juni - 9,1 3,8 7,2 

Juli - 44,0 16,3 18,8 
August - 44,8 14,9 20,1 
September - 46,1 11 ,2 10,4 
Oktober 15,3 19,1 
November 12,8 15,1 
Dezember 6 ,1 8,7 

1) einschließlich Gaststättenumsätze 

wurde. Leergefegte Gebrauchtwagenmärkte mit gestie­
genen Gebrauchtwagenpreisen trieben das Neuwagen­
geschäft in Folge an. So gab es 1990 Monate mit 
Besitzumschreibungsrekorden und solche, die d ie be­
sten jemals registrierten Neuzulassungsergebnisse aus­
weisen konnten. 

Auch die anderen acht Wirtschaftsgruppen erzielten 
durchweg nominale und reale Umsatzsteigerungen ge­
genüber dem Vorjahr. Zweistellig war der Anstieg 
beim Einzelhandel mit Papierwaren, Druckerzeugnis­
sen, Büromaschinen ( + 18,1 % , real + 16,0 %), 
mit elektrotechnischen Erzeugnissen, Musikinstrumen­
ten ( + 14,9 % , real + 14,7 %) wie mit Textilien, 
Bekleidung, Schuhen, Lederwaren ( + 14,0 % , real 
+ 12,4 %). 

Vom Volumen her am geringsten war der Zuwachs im 
Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken und Ta­
bakwaren, wo überwiegend ein Teil der Grundversor­
gung des Bürgers bereitgestellt wird. Hier wurden 
dennoch beachtliche Umsatzsteigerungen von 8, 7 % 
und real von 5,7 % erzielt, seit 1977 das beste Er­
gebnis. 

Die Gliederung nach Erscheinungsformen des Einzel­
handels zeigt, daß der ambulante Handel mit einer Um-
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satzsteigerung von 3, 7 % unterdurchschnittlich, der Ver­
sandhandel und der stationäre Einzelhandelleicht über­
durchschnittlich am Wachstum des Umsatzes teilhatten. 

Von den Ladengeschäften hat die umsatzstarke Gruppe 
des Facheinzelhandels ohne Einzelhandel mit 
Nahrungs- und Genußmitteln mit einem Umsatzplus von 
14,0% besonders stark zugelegt. Waren- und Kaufhäu­
ser, die Waren verschiedener Art anbieten und - wenn 
überhaupt- nur in geringem Umfang Nahrungsmittel 
im Sortiment haben, erreichten einen um 5,8 % höhe­
ren Umsatz als im Vorjahr. Selbstbedienungswarenhäu­
ser und Verbrauchermärkte, die neben Waren verschie­
dener Art dagegen hauptsächlich Nahrungsmittel an­
bieten, schlossen am Jahresende mit einem Umsatzplus 
von 7,7% ab. Supermärkte und andere Lebensmittel­
märkte brachten es auf 9,9 % und 11,8 %. 

Die Umsatzentwicklung im Einzelhandel 

Emzelhandelszweig 

Einzelhandel mit 
Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 
Papierwaren, Druckerzeugnissen, 

Büromaschinen 
elektrotechnischen Erzeugnissen, 

Haushaltsgroßgeräten, 
Musikinstrumenten 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren 

sonstigen W aren, W aren 
verschiedener Art 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
Tabakwaren 

Einrichtungsgegenständen 
pharmazeutischen, kosmetischen 

und med1z1nischen Artikeln 

Einzelhandel Insgesamt 

Veränderung 1990 
gegenOber 1989 

in OAJ 

nominal real 

+ 28,3 + 25,4 

+ 18,1 + 16,0 

+ 14,9 + 14,7 

+ 14,0 + 12,4 

+ 9,1 + 6,8 

+ 8 ,7 + 5,7 
+ 8 ,3 + 6,0 

+ 7,8 + 7,3 

+ 11 ,9 + 9,1 

Insgesamt hat der Einzelhandel des Landes 1990 ei.n 
außergewöhnlich gutes Jahr erleben dürfen, das durch 
stimulierende, nicht wiederholbare Sonderfaktoren ge­
prägt war. Zudem konnte die hohe Umsatzsteigerung 
durch eine vergleichsweise geringe Aufstockung des 
Personalbestandes bewältigt werden, was das gute Jah­
resergebnis abstützt. So hatte der Einzelhandel 1,3 % 
mehr Vollzeitbeschäftigte und 2,3 % mehr Teilzeitbe-
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schäftigte als im Vorjahr. Im Jahresdurchschnitt ergab 
sich damit eine um 1,7 % höhere Zahl von Inhabern, 
mithelfenden Familienangehörigen und Arbeitnehmern . 

Gastgewerbe 

Das Gastgewerbe in Schleswig-Holstein setzte im Jahre 
1990 rund 2,8 Mrd. DM um. Das sind 5,8 % mehr als 
noch 1989. Schaltet man die Preisveränderungen rech­
nerisch aus, dann bleibt für 1990 ein reales Umsatzplus 
von 2,1 %. Damit hat das hiesige Gastgewerbe über­
durchschnittlich abgeschnitten. Einerseits liegt das Er­
gebnis über jenem der Vorjahre, andererseits war es 
besser als das der alten Bundesländer zusammen, die 
nur ein reales Plus von 1,6 % erreichten. 

Das Beherbergungsgewerbe, in dem 35 % des Gast­
gewerbeumsatzeserzielt wurden, profitierte besonders 
von der guten Saison. Erneut sind hier die Umsätze der 
Unternehmen stärker gewachsen als im Gaststättenge­
werbe. 

Umsatzentwicklung im Gastgewerbe 

Gastgewerbezweig 

Gastgewerbe insgesamt 
darunter 
Gaststättengewerbe 
Seherbergungsgewerbe 

Veränderung 1990 
gegenüber 1989 

in% 

nommal real 

+ 5,8 + 2,1 

+ 5,4 + 2,4 
+ 7,8 + 2,9 

Das Umsatzwachstum im Gastgewerbe wurde mit ei­
ner insgesamt geringfügig geschrumpften Beschäftig­
tenzahl erzielt, was allerdings mit einem Wandel im 
Personalstand einherging: Die Zahl der Teilzeltbeschäf­
tigten wurde abgebaut und die der Vollzeitbeschäftig­
ten aufgestockt. 

So beschäftigten die Unternehmen des Seherber­
gungsgewerbes im Durchschnitt des Jahres 1990 
eine um 3,5 % geringere Zahl von Teilzeitbeschäf­
tigten als im Vorjahr und vergrößerten ihren Mitarbei­
terstamm an Vollzeitbeschäftigten um 2,6 % . Ähnlich 
war es im Gaststättengewerbe, wo 1990 4,4 % weni­
ger Teilzeitbeschäftigte arbeiteten als im Vorjahr und wo 
2,4 % mehr Vollzeitbeschäftigte tätig waren als noch 
1989. 
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Auch die Fremdenverkehrswirtschaft blickt überwie­
gend zufrieden auf eine gute Saison zurück. Die noch 
vor zwei Jahren von Robbensterben und Algenpest stra­
pazierte Branche hat 1990 zu ihrem normalen Rhyth­
mus zurückgefunden. Dabei haben auch hier der 
kräftige Schub der verfügbaren Einkommen, das hoch­
sommerliche Wetter- insbesondere im August mit viel 
Sonne, Wärme und wenig Regen - , die vergleichs­
weise stabilen Preise und die gute Badewasserqualität 
an Nord- und Ostsee das bemerkenswerte Ergebnis der 
Sommersaison gefördert. So kamen zwischen Ma1 und 
Oktober 2 ,7 Mill. Gäste in Seherbergungsstätten des 
Landes mit 9 und mehr Betten (Betriebe) an und buch­
ten 15,1 Mill. Übernachtungen. Das sind 10,2% mehr 
Ankünfte und 10,0 % mehr Übernachtungen als im 
Sommerhalbjahr 1989. Mit dem zweistelligen Zuwachs 
an Übernachtungen ist Schleswig-Holstein führend un­
ter den alten Bundesländern, wo die Zahl der Über­
nachtungen insgesamt nur um 5,2 % zunahm. Unbe­
rücksichtigt bleiben bei diesen Ergebnissen jene An­
künfte und Übernachtungen in Kleinbetrieben oder Pri­
vatquartieren, die weniger als neun Personen gleich­
zeitig aufnehmen können. Diese kleineren Beherber­
gungsstätten, die auch Ferienwohnungen und -häuser 
einschließen können, haben in Schleswig-Holstein tra­
ditionell große Bedeutung. 

Mit 6,7 Mill. Übernachtungen an der Ostsee, das ent­
spncht einem Zuwachs von 9,1 % zum vorangegange­
nen Sommerhalbjahr, bleibt die Ostseeküste das 
gewichtigste Reisegebiet im Land zwischen den Mee­
ren . Der zweistellige Zuwachs an Übernachtungen 1m 
Lande geht allerdings auf das wachsende Interesse an 
der Nordseeküste und seiner Inselwelt zurück, wo 5,6 
Mi II. Übernachtungen im Sommerhalbjahr gezählt wur­
den. Das sind 12,4% mehr als noch im Sommerhalb­
jahr 1989. Ähnlich hoch war auch der Übernachtungs­
zuwachs im niedersächsischen Küstenabschnitt- auf 
den ostfriesischen Inseln ( + 8,2 %) , an der ostfriesi­
schen und Cuxhavener Küste ( + 17,6% und 10,4 %). 

Auch die Vor- und Nachsaison Schleswig-Holsteins 
brachte den Seherbergungsbetrieben anhaltend stei­
gende Übernachtungszahlen - etwa im November und 
Dezember 10,7% und 14% höhere als in den Vorjah­
resmonaten . Die vorläufige Jahresbilanz 1990 schließt 
daher ähnlich bemerkenswert gut ab. Die Zahl der Gä­
ste in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Betten er­
reichte mit 3,8 Mill. und die der Übernachtungen mit 
19,4 Mill. den bisher höchsten Stand seit 1981 , wo erst­
mals vergleichbare Zahlen vorgelegen hatten. Das sind 
10,2% mehr Gäste und 9,9 % mehr Übernachtungen 
als 1989. 
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Übernachtungen und Verweildauer 1990 
- Betriebe m1t 9 und mehr Betten-

Gemeindegruppe Übernachtungen Durch-
schnitt-

liehe 
in 1 000 Zuwachs Verweil-

gegenüber dauer 
1989 1n Tagen 
in O,i, 

Ostseebäder 6 451 7,3 6,7 
Nordseebäder 6 338 12,5 10,3 
He1lbäder 1 124 4,8 6 ,5 

Erholungsorte 920 7,8 4,3 
Luftkurorte 8 19 7,2 3 ,4 
Übnge Geme1nden 3 738 12,8 2,3 

darunter Großstädte 904 9,5 1,8 

Zusammen 19 390 9,9 5,1 

Alle Gemeindegruppen hatten am gestiegenen Frem­
denverkehrsaufkommen tetl. Innerhalb der prädikatisier­
ten Gemeinden stieg dte Zahl der Übernachtungen in 
Heilbädern und Kneippkurorten vergleichsweise gering 
( + 4,8 %), kräfttger war der Zuwachs in Luftkurorten 
( + 7,2 %) und Erholungsorten ( + 7,8 %), besonders 
begünstigt waren Betriebe 1n anerkannten Seebädern 
( + 9,8 %). Nordseebäder nahmen 10,5% und Ostsee­
bäder 6, 7 % mehr Gäste in ihren Seherbergungsstät­
ten auf als 1989. Das Jahr schloß 1n den Ostseebädern 
mit einem um 7,3 % gewachsenen Übernachtungsvo­
lumen, in den Nordseebädern mit einem stattlichen Plus 
von 12,5 %. Bemerkenswert schwoll auch der Fremden­
verkehr in den nichtprädikatisterten Gemeinden des 
Landes an, wo etwa Jede fünfte Übernachtung gezählt 
wurde. Gäste- und Übernachtungszahlen waren hier 
stattliche 13,1 % und 12,8% höher als noch 1989. Etwa 
ein Drittel der Ankünfte in dieser Gemeindegruppe ent­
fällt auf die vier kreisfreien Städte. ln Flansburg und Lü­
beck (ohne Travemünde) erfreuten sich d1e Seherber­
gungsbetriebe an um ein Fünftel gestiegenen Über­
nachtungszahlen, während in Neumünster und Ktel die 
Entwicklung eher stagnierte ( + 3,1 %und - 1,1 %}. 

Am Wachstum des Übernachtungsvolumens in den Be­
trieben hatten ebenfalls alle Betriebsarten teil. Augen­
fällig gering war er jedoch 1n Ferienzentren ( + 3,5 %) 
und Sanatorien ( + 4,2 %), unterdurchschnittlich in Ho­
tels und Hotels garnis mit 8,9 % und 7,0 % wie in Er­
holungsheimen und Jugendherbergen mit 7,6 % und 
9,3 % . Überdurchschnittliches Wachstum meldeten 
Gasthöfe und Pensionen mit 10,0 % und 13,3 % mehr 
Übernachtungen als im Vorjahr. Außergewöhnlich gut 
entwickelten sich 1990 wiederum die Übernachtungs­
zahlen in Ferienhäusern und -wohnungen. ln diesen 
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u. a. mit Kochgelegenheit ausgestatteten Wohn­
einheiten fiel 1990 mit 4,8 Mill. Übernachtungen ein 
Viertel des Seherbergungsaufkommens des Landes an. 
Gegenüber 1989 wuchs die Zahl der Übernachtungen 
im Lande hier um stattliche 17,6 %, im Re1segebiet Ost­
see um 17,0 % , an der Nordsee gar um 19,0 % . 

Die Zahl der ausländischen Gäste und das von ihnen 
erbrachte Übernachtungsaufkommen tst 1990 wieder 
gewachsen. So konnten 8,8% mehr ausländische Gä­
ste in den Seherbergungsbetrieben begrüßt werden, 
die für 2,9 % mehr Übernachtungen zahlten als noch 
1989. Im Vergleich zur Gruppe der alten Bundesländer 
ist der Anteil der Übernachtungen von ausländischen 
Gästen mtt 4,5 % allerdings vergleichsweise gering ge­
blieben, auch war das Wachstum ihres Übernachtungs­
volumens in Schleswig-Holstein wieder unterdurch­
schnittlich. Vermutlich geht ein Teil des wachsenden 
Geschäftsreiseverkehrs, der mit zunehmender Aus­
landsverflechtung der Bundesrepublik einhergeht, an 
Schleswtg-Holstein wegen seiner speziellen geographi­
schen Randlage vorbe1. Auch schöpfen die großen 
Fährkapazitäten, die mit dem Transfer gleichzeitig kom­
fortable Übernachtungsmöglichkeiten bieten, im küsten­
nahen Bereich wie im Aktionsradius mehrerer Auto­
stunden um den Fähranleger em Übernachtungspoten­
ttal vornehmlich skandinavischer Gäste ab. Schleswig­
Holsteins Fremdenverkehrswachstum bleibt daher aus 
dieser Sicht besonders von Wünschen und Einschät­
zungen der bundesdeutschen Bevölkerung bestimmt. 

Neben dem Fremdenverkehrsaufkommen aus den bis­
her angesprochenen Seherbergungsbetrieben gibt es 
in Schleswig-Holstein zusätzlich ein großes Gästepo­
tenttal auf Campingplätzen. 1990 wurden 2,6 Mill . An­
künfte von Campern und 11 ,5 Mill. Übernachtungen auf 
Plätzen errechnet, das sind 2,0 % mehr Ankünfte und 
3,1 %mehr Übernachtungen als noch 1989. Dieser Zu­
wachs wurde überwiegend vom Durchgangscamping 
getragen, während sich das bedeutende Volumen des 
Dauercampings nur geringfügig veränderte. So zählten 
die Platzwarte 9,2 % mehr ankommende Durchgangs­
touristen mit 11,9 % mehr Übernachtungen als noch 
1989. 

Bts zum September 1990 konnten noch Ankünfte und 
Übernachtungen von Gästen aus den neuen Bundes­
ländern statistisch ausgewertet werden, sofern sie in 
Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Betten oder auf 
Campingplätzen Quartier nahmen. Übernachtungen 1n 

kleineren Betrieben, in Privatquartieren und bei Ver­
wandten und Freunden wurden nicht gezählt. Von Ja­
nuar bis September füllten 24 400 noch zukünftige 
Bundesbürger die Meldescheine in den Seherber­
gungsbetrieben aus und übernachteten insgesamt 
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76 200mal. ln der gleichen Zeit des Vorjahres waren 
es noch 9 400 Übernachtungen gewesen. Camping­
plätze zwischen Nord- und Ostsee fuhren die neuen 
Bundesbürger insbesondere im Juli und August an. Von 
Januar bis September nutzten 13 600 Camper aus den 
neuen Bundesländern diese Möglichkeit der Unterbrin­
gung. Dabei wurden 50 600 Übernachtungen gezählt. 
Der Anteil der Übernachtungen von neuen Bundesbür­
gern an allen Übernachtungen betrug in diesem Zeit­
raum in den Seherbergungsbetrieben mit 9 und mehr 
Betten 0,5 %, auf Zeltplätzen (ohne Dauercamping) 
1,9 %. Drei Prozent des gesamten Übernachtungsauf­
kommens in Beherbergungsbetrieben, das die Touristen 
aus den neuen Bundesländern zwischen Oktober 1989 
und September 1990 erbrachten, entfiel auf Schleswig­
Holstein. 

Verkehr 

Kraftfahrzeuge 

Die Autoindustrie hat 1990 kräftig Gas gegeben. So 
wurden in den ersten elf Monaten des Jahres 1990 
bundesweit 13,3 % mehr Kraftfahrzeuganhänger und 
9,2 % mehr Kraftfahrzeuge fabrikneu zum Straßenver­
kehr zugelassen. Es gab sogar mehrere Monatsrekorde 
in rascher Folge. Januar, Mai, Juli, August, Oktober und 
November sind Monate, die die besten jemals registrier­
ten Neuzulassungsergebnisse auszuweisen hatten. 

ln Schleswig-Holstein wurden in den ersten zehn Mo­
naten 113 579 fabrikneue Fahrzeuge mit amtlichem 
Kennzeichen erstmals zum Verkehr zugelassen. Darun­
ter waren 89 % Pkw, von denen 88 % einen Ottomotor 
und 12 % einen Dieselmotor besaßen. Das Verhältnis 
dieser Motorarten hat sich damit 1990 abermals zugun­
sten des Ottomotors verschoben. Von den neu zuge­
lassenen Pkw waren 98 % als schadstoffreduzierte 
Fahrzeuge anerkannt. Von ihnen erfüllten 87 % die 
strenge US-Norm, 8 % die weniger strenge Europa­
Norm. Genährt durch die verbesserte Einkommensent­
wicklung, den zunehmenden Ersatzbedarf und die stür­
mische Nachfrage der ehemaligen DDR-Bürger sowie 
der Aus- und Übersiedler hat diese Entwicklung auch 
nicht vor dem Gebrauchtwagenmarkt Halt gemacht. 
Zwar wird die Zahl der Besitzumschreibungen jene des 
Vorjahres nur leicht übertreffen, doch war insbesondere 
die erste Jahreshälfte durch eine boomende Gebraucht­
wagenkonjunktur mit steigenden Preisen und leerge­
fegten Märkten gekennzeichnet. Von den ersten fünf 
Monaten des Jahres brachten allein vier Besitzumschrei­
bungsrekorde. 

Jährliche Bestandszahlen über Kraftfahrzeuge im Lande 
waren in der Vergangenheit regelmäßig Rekordergeb-
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Bestand1 an Kraftfahrzeugen am 1. Juli 1990 
(ohne Bundespost, Bundesbahn, Bundeswehr) 

Anzahl Veränderung 
gegenOber 

1989 
in 1 000 in% 

PKW 1 262 + 4 
darunter 
schadstoffreduziert nach 

US-Norm 218 + 72 
Europa-Norm 175 + 16 

Zugmaschinen 74 - 0 
darunter 
Sattelzugmaschinen 3 + 6 

LKW 57 + 4 
Krafträder 52 + 3 

darunter 
Leichtkrafträder 6 - 16 

Omnibusse 3 + 3 
Übrige Kraftfahrzeuge 20 + 8 

darunter 
Wohnmobile 11 + 13 

Insgesamt 1 467 + 3 

Außerdem: 
Kraftfahrzeuge mit Versiehe-

rungskennzeichen 34 - 7 

1) einschließlich der vorObergehend stillgelegten Fahrzeuge 

nisse. So auch 1990. Der Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit amtlichem Kennzeichen wuchs seit Mitte 1989 bin­
nen Jahresfrist um 49 000 Fahrzeuge auf nunmehr 1,47 
Mill. Stück. Der Zuwachs war 1990 mit einer Rate von 
3,4 % stärker als noch im Vorjahr mit 42 000 Fahrzeu­
gen oder 3,1 %. Er war auch wieder geringfügig stär­
ker als im Bundesgebiet (alter Gebietsstand). Weiterhin 
ist dieser Kfz-Zuwachs von 49 000 Fahrzeugen größer 
gewesen als alle bisherigen seit Beginn der 80er Jahre. 
Er war jedoch geringer als etwa Ende der 70er Jahre, 
wo der Kfz-Bestand noch bis zu jährlich 58 000 Fahr­
zeuge zunahm. Mit der Zahl der Fahrzeuge wuchs auch 
jene der Kraftfahrzeuganhänger - die der Anhänger 
zur Lastenbeförderung um 5,7 %, die der Wohnwagen 
um 2,5 %. 

Neun von zehn Kraftfahrzeugen mit amtlichem Kennzei­
chen dienen überwiegend der Personenbeförderung 
- so Krafträder, Busse und Personenkraftwagen. Die 
1,26 Mill. Pkw machten affein 86% des Kfz-Bestandes 
aus. Die verbleibenden 10 % des Kfz-Bestandes ent­
fallen auf 57 000 Lastkraftwagen und 74 000 Zugma­
schinen, darunter etwa 60 000 Ackerschlepper in der 
Landwirtschaft. Zu diesen insgesamt 1,47 Mill. zuge-
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lassenen Kraftfahrzeugen (ohne jene von Bundespost 
und Bundesbahn) gesellen sich noch 106 000 Kraftfahr­
zeuganhänger, darunter 22 % Wohnwagen. Sieht man 
von den zulassungsfreien Leicht-/Mofa, Mopeds und 
Mokicks ab, die nur ein Versicherungskennzeichen tra­
gen, so war Mitte 1990 ein Bestand von mindestens 
1,57 Mi II. Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
in Schleswig-Holstein registriert. Damit hat sich der Mo­
torisierungsgrad - vereinfacht nur auf die Pkw bezo­
gen- auf 486 Pkw pro 1 000 Einwohner Mitte 1990 
eingestellt. Vor 10 Jahren noch waren 371 Pkw pro 
1 000 Einwohner gezählt worden, 1988 und 1989 be­
trug diese Kennziffer bereits 460 und 474. Vergleichs­
weise gering ist der Motorisierungsgrad in den 
kreisfreien Städten, in den Kreisen dagegen liegt er all­
gemein höher, in den Hamburg-Rand-Kreisen Stormarn 
und Sageberg sind die Motorisierungsgrade mit 539 
und 564 Pkw pro 1 000 Einwohner am höchsten. 

Mit wachsendem Umweltbewußtsein geht die Bestands­
entwicklung der schadstoffreduzierten Personenkraft­
wagen einher. Mitte 1990 waren von den 1,26 Mill. re­
gistrierten Pkw zwischen Nord- und Ostsee 607 000 
oder 48 % als schadstoffreduzierte Fahrzeuge aner­
kannt. Von ihnen besaßen knapp ein Drittel einen 
Diesel-, die anderen einen Ottomotor. Der Schadstoff­
gruppe C gehörten 20 % aller schadstoffreduzierten 
Pkw an, 29 % der Europa-Norm, und der strengen US­
Norm waren 36 % des schadstoffreduzierten Pkw­
Bestandes zuzuordnen. Damit erfüllt fast jeder fünfte zu­
gelassene Pkw die US-Norm. 

Unterschiedliches Tempo der Bestandsentwicklung ein­
zelner Fahrzeugarten verändert mittelfristig die Struk­
tur des Kraftfahrzeugbestandes. Weniger als im 
Durchschnitt wuchs in Jahresfrist die Zahl der Kraftom­
nibusse, Ackerschlepper und die der Krafträder- bei 
den Leichtkrafträdern gar schrumpfte der Bestand wie 
schon 1989. Überdurchschnittlich nahm der Bestand 
an Wohnmobilen und Pkw wieder zu - insbesondere 
auch bei Kombinationskraftwagen und Kleinbussen. 
Auch bei Lastkraftwagen und Sattelzugmaschinen ist 
1990 der Bestand stärker gewachsen. Spürbar dyna­
mischer war die Entwicklung bei den schadstoffredu­
zierten Pkw. Besonders kräftig mehrte sich der Bestand 
von Pkw mit US-Norm-reduzierten Abgaswerten. Mit 
91 000 zusätzlichen Fahrzeugen binnen Jahresfrist hat 
s1ch dieser Zuwachs gegenüber der Vorjahresperiode 
fast verdoppelt. 

Verkehrsstärke auf den Straßen 

Mit vermehrtem Bestand an Kraftfahrzeugen wächst 
üblicherweise auch der Verkehr auf den Straßen. Seine 
Stärke wird mit einem repräsentativ aufgebautem Netz 
von Langzeitzählsteilen abgetastet und so etwa durch 
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die mittlere durchschnittliche Verkehrsstärke in Kfz pro 
24 Stunden vergleichbar aufbereitet. War schon 1989 
der Verkehr auf Autobahnen um 5,5 % und auf außer­
örtlichen Bundesstraßen um 3, 7 % gewachsen, so 
setzte sich 1990 diese Entwicklung fort. Nach den bis­
her ausgewerteten Ergebnissen für die ersten drei Quar­
tale 1990 ergab sich eine Verkehrszunahme auf 
Bundesautobahnen um 6,7 %, 9,5% und 8,0% sowie 
auf außerörtlichen Bundesstraßen um 4,0 %, 3,6 % und 
4, 7 0;0 gegenüber dem entsprechenden Vorjahresquar­
taL Die Jahresfahrleistung auf den Straßen des bisheri­
gen Bundesgebietes wird nach einer Schätzung der 
Bundesanstalt für Straßenwesen 1990 auf Autobahnen 
um 9,2 % und auf außerörtlichen Bundesstraßen um 
4,2 % größer sein als im Vorjahr. Die stärksten Zu­
wächse gab es auf Autobahnen im zweiten Quartal. Hier 
hatte, anders als 1989, der Osterreiseverkehr stattge­
funden. Diese insgesamt gemessene Zunahme des 
Verkehrs hat sicher auch seinen Grund in der Öffnung 
der Grenzen zur ehemaligen DDR und zu den Ländern 
Osteuropas, denn für grenznahe Zählsteilen stellten sich 
erheblich höhere Zuwachsraten ein. Besonders augen­
fällig war die Entwicklung auf der Autobahn Berlin­
Hamburg - und auch meßbar bei der Dauerzählsteile 
Gudow im südlichen Teil des Landes. Hier war der Ver­
kehr im vierten Quartal 1989 um 89 % und in den er­
sten drei Quartalen 1990 um 132 %, 173% und 297% 
stärker als in den jeweiligen Quartalen des Vorjahres. 

Unfälle im Straßenverkehr 

Die Kehrseite wachsenden Verkehrs sind steigende Un­
fallzahlen. Nachdem sich 1989 das Unfallgeschehen auf 
Schleswig-Holsteins Straßen etwas entspannt hatte 
(2,3 % weniger Unfälle als 1988), kehrte sich die Ent­
wicklung 1990 um. Nach nunmehr endgültigen Fest­
stellungen mußte die Polizei 90 721 Straßenverkehrs­
unfälle aufnehmen. Das sind gut 3 000 Unfälle oder 
3,5 % mehr als noch im Vorjahr. Etwa 73 400 Unfälle 
( + 3,6 % zum Vorjahr) hatten nur Sachschaden, gut 
17 300 Unfälle ( + 3,2 %) auch einen Personenscha­
den zur Folge. Diese Unfallzahlen liegen damit wieder 
über den hier jemals ermittelten Werten. Für das Ge­
biet der bisherigen Bundesrepublik wird mit einem ge­
ringeren Anstieg der Unfallzahlen ( + 0,6% zum Vorjahr) 
gerechnet, Unfälle mit Personenschaden gingen gar 
leicht(- 0,5 %) zurück. Für das vereinte Deutschland 
fällt die Jahresbilanz allerdings betrüblicher aus. Unfälle 
mit Personenschaden nahmen um 3,9 %, für die ehe­
malige DDR gar um 48 % zu. 

Zugenommen hat zwischen Nord- und Ostsee auch die 
Zahl der Getöteten und Verletzten. 22 938 Personen 
verunglückten auf Schleswig-Holsteins Straßen, die 
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Straßenverkehrsunfälle und dabei Verunglückte 

Unfälle 
davon mit 
Sachschaden 
Personenschaden 

Verunglückte 
darunter 
Getötete 
Schwerverletzte 

1990 Veränderung 

90 721 

73 395 
17 326 

22 938 

364 
4 592 

gegenüber 
1989 
in % 

+ 3,5 

+ 3,6 
+ 3,2 

+ 4,4 

+ 5,8 
+ 0,7 

höchste Zahl seit 1984. 364 Personen wurden im ver­
gangenen Jahr im Straßenverkehr getötet. Das sind 20 
mehr als 1989. 

Die Zahl der Straßenverkehrsunfälle mit Personenscha­
den nahm 1990 im Vergleich zum Vorjahr besonders 
stark auf Autobahnen ( + 27,1 %) zu. Die Zahl der 
Schwerverletzten lag hier um 56,5 % höher als vor Jah­
resfrist. Dies mag nur zu emem geringen Teil auf die Er­
weiterung des Autobahnnetzes zurückgehen, das zum 
Jahresanfang 1990 um knapp 28 km länger war als noch 
vor Jahresfrist, was einer Ausdehnung um 7 % ent­
spricht. Anders als 1990 haben diese neuen Strecken 
im Vorjahr noch nicht ganzjährig für den Verkehr be­
reitgestanden, da sie erst im Verlauf des Jahres nach 
und nach freigegeben wurden . Dann allerdings zogen 
diese leistungsfähigen Straßen zwangsläufig auch un­
fallbehafteten Verkehr an und haben somit die Unfall­
zahl für diese Straßenart vergrößert. Auch die Freigabe 
des letzten Teilstücks der Westküstenautobahn A 23 
(ltzehoe-Heide) im Dezember 1990 um 21 km hat das 
Autobahnnetz des Landes erweitert und damit für diese 
spezielle Straßenart das Unfallpotential erneut vergrö­
ßert, doch dürfte dies bisher kaum einen Einfluß auf den 
hohen Anstieg der Unfallzahlen auf Autobahnen gehabt 
haben, da die Freigabe erst gegen Jahresende erfolgte. 
Weniger spektakulär, aber bemerkenswert groß ist auch 
der Anstieg der Verletztenzahlen auf innerörtlichen 
Bundes- und Landstraßen. 

Mit einem Kraftfahrzeug verunglückten 5,3 % mehr Fah­
rer und Mitfahrer als noch 1989, darunter in der mit Ab­
stand bedeutendsten Gruppe der Pkw-Nutzer sogar 
6,2 %. Geringer ist der entsprechende Anstieg der Ver­
unglücktenzahlen für Benutzer von Fahrrädern (1,6 %) 
und für Fußgänger (3,3 %). Spürbar rückläufig ist die 
Entwicklung 1990 allein bei Fahrern und Mitfahrern von 
Mofas und Mopeds gewesen - sicher auch eine Folge 
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sinkender Bestandszahlen dieser Fahrzeugart. Fußgän­
ger unter 15 Jahren verunglückten innerorts häufiger 
( + 8,4 %), gleichaltrige Radfahrer ebenfalls - aller­
dings ist der Anstieg geringer ( + 1,6 %). Erfreulich ist 
jedoch der Rückgang der Zahl von schwerverletzten 
Fußgängern und Radfahrern in dieser Altersgruppe, die 
innerorts verunglückten, um 1,2 % und 3,1 %. Ältere 
Menschen verunglückten insgesamt weniger als noch 
vor einem Jahr, allerdings mußten innerorts verunglückte 
Fußgänger dieser Altersgruppe häufiger nach einem 
Unfall im Krankenhaus stationär behandelt werden . 

Von den Unfällen mit Personenschaden haben die so­
genannten Auffahrunfälle (Auffahren auf ein Fahrzeug, 
das selbst noch fuhr oder verkehrsbedingt hielt, wie das 
Auffahren auf Voranfahrende, Auffahren im Stau oder 
Auffahren auf wartende Abbieger) besonders kräftig an 
Häufigkeit zugenommen ( + 17,1 %). Bei dieser Unfall­
art nahmen auch die Zahl der Leicht- und die der 
Schwerverletzten um je ein Viertel zu. 

Die Verteilung der Häufigkeit von Ursachen, die den 
Straßenverkehrsunfällen mit Personenschaden zu­
grunde liegen, bleibt im Zeitablauf relativ konstant. Fast 
neun von zehn Unfällen schreiben d ie Polizeibeamten, 
die die Verkehrsunfälle aufnehmen, Fehlern des Fahr­
zeugführers zu. Andere Ursachengruppen wie falsches 
Verhalten der Fußgänger, technische Mängel am Fahr­
zeug oder schlechte Straßenverhältnisse sind in ihrer 
Bedeutung für das Unfallgeschehen vergleichsweise 
stark nachgeordnet Unter den Fehlern der Fahrzeug­
führer, die in einen Unfall mit Personenschaden ver­
wickelt waren, sind nicht angepaßte Geschwindtgkeit 
(23,6 %), Fehler beim Abbiegen , Wenden, Rückwärts­
fahren, Ein- und Ausfahren (13,9 %) sowie mißachtete 
Vorfahrt (12,6 %) besonders häufig. Dtese dret für das 
Unfallgeschehen häufigsten Ursachengruppen haben 
1990 noch weiter an Bedeutung zugenommen. So 
stellte die Verkehrspolizei bei Fahrzeugführern, die an 
einem Unfall mit Personenschaden beteiligt waren, gut 
1,7% mehr Vorfahrtsfehler und 2,4% mehr falsches 
Verhalten beim Abbiegen, Wenden u. ä. als Unfallur­
sachen fest. ln 1,7% mehr Fällen sahen die Beamten 
innerorts die Unfallursache in nicht angepaßter Ge­
schwindigkeit, außerortssahen sie 4,3 % weniger Fälle. 
Insgesamt hat diese bedeutendste Ursachengruppe 
1990 nur wenig an unheilverheißendem Gewicht verlo­
ren . 

Güterverkehr 

Der Gütertransport in Schleswig-Holstein - spnch Ver­
sand und Empfang von Gütern im Lande - durch die 
drei Landverkehrsträger Eisenbahn, Straße und Binnen­
schitfahrt wird überwiegend über die Straße abge-
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wickelt. Zwet Dnttel der fast 28 Mill. Tonnen Güter, die 
jeweils 1988 und 1989 von, nach und innerhalb 
Schleswtg-Holsteins versandt oder hier empfangen wur· 
den, waren auf der Straße bewegt worden. Unberück­
Sichtigt bletbt bei dteser Berechnung noch der 
Güternahverkehr auf der Straße innerhalb des Bundes­
gebietes, dessen Güteraufkommen noch achtmal grö· 
ßer ist als das des hier besonders betrachteten 
Straßengüterfernverkehrs. Auch sind der Dienstgutver· 
kehr der Eisenbahn und der Stückgutverkehr von Ei­
senbahn und Straße ntcht embezogen. Das verblei­
bende Drittel des Güteraufkommens teilen sich Schiene 
und Bmnenschtffahrt abermals im Verhältnis 2 : 1. Es 
ist mcht zu erwarten, daß stch diese Relation kurzfristtg 
bedeutend verändern wtrd. 

Nach den btsher vorliegenden Zahlen für 1990 hat in 
Schleswtg-Holstem der Verkehrsträger Schiene genng­
fügig zu Lasten der Straße im Güteraufkommen zuge­
legt. ln den ersten betden Quartalen 1990 tst das 
Transportaufkommen noch bei allen Landverkehrsträ­
gern gegenüber den Vorjahresquartalen gewachsen, 
insgesamt um 7,4 %. Stärker als der Empfang stieg der 
Versand der Güter. 

Größere Entwicklungsunterschiede zeigen steh bei den 
Hauptverkehrsbeztehungen. So nahm der Güterverkehr 
innerhalb des Landes leicht ab, während der Güterver­
kehr Schleswig-Holsteins mit den alten Bundesländern 
betm Versand und Empfang überdurchschnittlich zu· 
nahm ( + 11,0 % und + 5,0 %). Im grenzüberschrei· 
tenden Verkehr emschließlrch dem mit der ehemaligen 
DDR nahm der Güterstrom aus Schleswtg·Holstem tm 
1. Halbjahr 1990 besonders stark zu ( + 15,2 %). Dtes 
dürfte durch den mtensiveren Austausch von Gütern 
zwischen dem btshengen Bundesgebiet und der ehe­
maligen DDR bedingt sein. Auf dem für diesen Aus­
tausch bedeutendsten Verkehrszweig Eisenbahn wurde 
im ersten Halbjahr 1990 um 33 % mehr in die ehema­
lige DDR versandt. Noch kräftiger schwoll im 1. Halb· 
jahr - also bereits vor lnkrafttreten der Währungs-, 
Wirtschafts· und Sozialunion- der Güterstrom an, den 
die Unternehmen des Straßengüterfernverkehrs aus 
dem bishangen Bundesgebtet bewältigten. Der Versand 
von Gütern tn das Gebtet der ehemaligen DDR nahm 
um 294 000 t oder 625 % zu. Im Juli 1990, im ersten 
Monat nach Emführung der D-Mark in den neuen Bun­
desländern, beförderte der gewerbliche Straßengüter­
fernverkehr mtt m den alten Bundesländern zugelas­
senen Lastkraftfahrzeugen zwischen alten und neuen 
Bundesländern zehnmal mehr Güter als im Juli 1989 
oder mehr Güter als im gesamten ersten HalbJahr 1990 
zwischen diesen Gebieten. Mehr als ein Drittel davon 
waren Nahrungs· und Genußmittel, unter denen wte· 
derum Getränke besonders gewichtig waren. Der An· 
teil des Versandes in die neuen Bundesländer am 
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Gesamtaufkommen betrug 80 % . Im August ist nach 
ersten Feststellungen das Transportaufkommen aber· 
malsauf ein neues Rekordntveau gewachsen. Unzwet· 
felhaft hat der Verkehrsträger Straße, der sich flexibel 
an neue Verkehrsanforderungen anpassen kann, auch 
in den neuen Bundesländern einen überragenden Füh­
rungsanspruch angemeldet. 

Hafenumschlag 

Die Binnenschiffahrt hatte im Verkehr mit Schleswig· 
Holstetn 1989 knapp 11 % des Güteraufkommens 
der Häfen des Landes umgeschlagen, gut 89 % des 
Hafenumschlags Schleswig-Holsteins hatte die See­
schtffahrt erbracht. 1990 nun betrug das Aufkommen 
aus der Binnenschiffahrt 3,6 Mill. t, das stnd 3,2 % mehr 
als im Vorjahr und 88 045 t weniger als 1988. Das Er­
gebnts des Jahres 1990 reiht stch damit den Jahreser­
gebnissen an, die seit 1970 einen Rückgang des 
Güteraufkommens der Binnenschiffahrt mtt Schleswig· 
Holstein nachweisen und seit 1982 eine Stagnation die· 
ses Aufkommens zeigen. Empfangen wurden 1990 
1,4 % oder 23 463 t mehr, der Versand nahm um 
4,7 % auf 2,0 Mill. t zu. 

Sechs von zehn Tonnen des Güteraufkommens aus der 
Binnenschiffahrt mit Schleswig-Holstein erbrachten 
1990 wieder die zwei Häfen Brunsbüttel und Lübeck. 
Brunsbüttel , wichtigster Umschlagplatz für Mmeral· 
Ölerzeugnisse - insbesondere Kraftstoffe und Heiz· 
öl - , erztalte 1990 einen Btnnenschiffahrtsumschlag 
von 1,7 Mtll. t. Das sind 2,6% mehr als tm Vorjahr. Be· 
sonders stark nahm der Empfang als Folge der Golf· 
krise mit 12,4 % zu, während der Versand von Gütern 
stagmerte. 

Der Lübecker Hafen, der ein vielfälttges Gütermix be­
dient, verzeichnet 1990 einen Güterumschlag mit der 
Binnenschiffahrt von 0,5 Mill. t, das sind 22,8 % mehr 
als im Vorjahr. Der Versand wuchs stärker als der 
Empfang von Gütern. 

Öffentlicher Straßenpersonenverkehr 

Im öffentlichen Straßenpersonenverkehr der Unterneh­
men mit 6 und mehr Kraftomnibussen wurden im ersten 
Dreivierteljahr 1990 127 Mill. Personen befördert und 
eme Verkehrsleistung von 2,0 Mrd. Personenkilometern 
sowie eme Betriebsleistung von 90 Mill. Wagenkilome­
tern erbracht. Personenkilometer sind dabet die von den 
beförderten Personen oder Beförderungsfällen ins­
gesamt zurückgelegten Kilometer, Wagenkilometer die 
Kilometer, die Busse im Einsatz für die Personenbeför· 
derung zurückgelegt haben. Im Vergleich zu den ersten 
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drei Quartalen 1989 waren damit das Fahrgastaufkom­
men geringfügig ( + 1,0 %), dre Verkehrsleistung 
( + 5,3 %) und die Betriebsleistung ( + 6,9 %) deutlich 
höher. Aus Fahrkartenverkauf im Linienverkehr und Per­
sonenbeförderung im Gelegenheitsverkehr nahmen 
drese Unternehmen 211 Mill. DM ern, das waren 7,0 % 
mehr als in den ersten drei Quartalen des Vorjahres. 
Im allgemeinen Linienverkehr, der mit neun von zehn 
Fahrgästen das größte Fahrgastaufkommen hält, nahm 
die Zahl der beförderten Personen in den ersten 
drei Quartalen um 0,8% zu, im freigestellten Schüler­
verkehr, bei dem für Schülerinnen und Schüler die 
Beförderung in Bussen zum und vom Unterncht 
unentgeltlich erfolgt, nahm sie um 2,2 % ab - erne 
Folge insgesamt sinkender Schülerzahlen. 

Luftverkehr 

Das bisher seit Jahren ungebrochene Wachstum des 
Verkehrsaufkommens in der Luftfahrt wird im alten Ge­
biet der Bundesrepublik ganz überwiegend von zwölf 
ausgewählten Flughäfen aus abgewickelt, wo ins­
besondere Fluggäste für Auslandsreisen über große 
Entfernungen ernchecken. Schleswig-Holstein behei­
matet keinen dieser Großflughäfen und bedient sich 
merst der Hamburger Anlage, wo 1989 nach Frankfurt, 
Düsseldorf und München die vrertgrößte Zahl von Flug­
gästen zustieg. Auf den Flugplätzen des Landes, wo 
mehr innerdeutscher, regionaler Zubringer- und Küsten­
gewässer überbrückender Inselflugverkehr anfällt, wur­
den in den ersten acht Monaten des Jahres 1990 im 
gewerblichen Flugverkehr 41 105 Flugbewegungen mit 
51 444 eingestiegenen Personen gezählt. Das sind 
2,6 % mehr Starts und 13,3 % mehr eingestiegene 
Fluggäste als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Von 
den Starts erfolgten beispielsweise 11,7% im Linien­
und linienähnlichen Verkehr, 8,2 % im Taxiverkehr und 
72,0 % für gewerbliche Schulflüge. 

Im Linien- und linienähnlichen Luftverkehr des Landes 
stregen rn den ersten acht Monaten des Jahres 1990 
70,2% der Flugpassagiere ein, das waren 11,9% mehr 
als im Zeitraum des Vorjahres. Dieses Fluggastaufkom­
men verteilt sich auf die für diese Flugart wichtigsten 
Flugplätze unterschiedlich. 

Von den großen Flughäfen des bisherigen Bundesga­
brates kommend, landeten in den ersten acht Monaten 
des Jahres 1990 auf Flugplätzen zwischen Nord- und 
Ostsee 24 199 Fluggäste, darunter 48,9 % in Kiei­
Holtenau, 33,6% in Westerfand und 12,9 %auf Hel­
goland. 57,6% der Fluggäste kamen aus Berhn (West) 
und landeten zu 58,0 % in Kiel und 41,9 Ofo in Wester­
land. ln Harnburg waren 15,8 % der Fluggäste einge­
stiegen, sie landeten zu 61,8 % auf Helgoland und 
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Eingestiegene Fluggäste Januar bis August 1990 

Flugplatz 

Hartenholm 
Heide-Büsum 
Helgaland-Düne 
Kiei-Holtenau 

Lübeck 
Westerland/Sylt 
Wyk auf Föhr 
Übnge 

Insgesamt 

Ins­
gesamt 

79 
2 466 

12 198 
14 871 

1 491 
10 103 

9 131 
1 105 

51 444 

Darunter im Linienverkehr 

Anzahl Veränderung 

2 430 
12 198 
13 938 

7 551 

36 117 

gegenüber 
1989 
in OJil 

+ 10,9 
+ 24,9 
+ 10,0 

- 111 

+ 11,9 

31,8% in Westerland. Von Köln/Bonn und Frankfurt aus 
flogen 3 740 Fluggäste fast ausschließlich nach Kiel. 
Kleiner war das Fluggastaufkommen auf der Strecke 
Düsseldorf-Westerland und Bremen-Helgoland. 

lnsolvenzen 

Im Jahre 1990 wurden bei den schleswig-holsteinrschen 
Amtsgerichten 567 Konkurs- und Vergleichsverfahren 
beantragt und damit 135 oder fast ern Fünftel weniger 
als 1989. Einen so kräftrgen Rückgang hat es rn den 
letzten zehn Jahren nrcht gegeben. Auch von der An­
zahl her muß man bis 1981 zurückgehen, um eine nre­
drigere zu finden. Im alten Bundesgebiet verlief die 
Entwicklung nicht so günstig. Hier verrrngerte sich die 
Anzahl mit rund einem Zehntel nur halb so kräftig. 

Die finanziellen Auswirkungen der lnsolvenzen haben 
sich demgegenüber verstärkt. Von den 567 Verfahren 
wurden nur 154 eröffnet, und zwar 148 Konkurse und 
6 Vergleiche. Bei 413 Konkursen wurde die Eröffnung 
des Verfahrens abgelehnt, weil die Masse nicht einmal 
zur Deckung der Verfahrenskosten ausrerchte. Ihr An­
teil ist gegenüber 1989 von 73 auf 74 % gestiegen. 
Auch die vorläufigen Forderungen der Gläubiger erhöh­
ten sich. Während im VorJahr knapp 245 Mill. DM 
angemeldet worden waren, waren es 1990 fast 
293 Mill. DM. Durch die niedrigere Anzahl zusätzlich be­
dingt, belief sich die durchschnittliche Forderung auf 
611 000 DM anstelle von 471 000 DM. Die Zahl der Mil­
lionenkonkurse ist ebenfalls gestiegen. Im Jahre 1989 
waren es 39 gewesen, und 1990 waren es 49. Bei 18 
der Millionenkonkurse gingen die Gläubiger leer aus, 
da keine Masse vorhanden war. 
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Drei Viertel oder 427 der 567 lnsolvenzen betrafen Un­
ternehmen. Ihre Anzahl hat gegenüber 1989 um 105 
oder ein Fünftel abgenommen. Die weitaus meisten in­
solventen Unternehmen, nämlich 354 oder über acht 
Zehntel, sind in den letzten acht Jahren gegründet wor­
den, und nur 73 hatten ein älteres Gründungsjahr. Je­
des zweite insolvente Unternehmen (211) wurde in Form 
einer GmbH geführt. Bezogen auf die Gesamtzahl der 
Ende 1990 in Schleswig-Holstein registrierten GmbH 
(15 822) ergibt dies eine Insolvenzquote (lnsolvenzfälle 
pro 1 000 der Gesamtzahl) von 13,3. Die Quote liegt 
deutlich über dem Durchschnitt (siehe unten) von 5,3. 
Gut vier Zehntel oder 186 der insolventen Unternehmen 
waren nicht eingetragene Unternehmen oder Einzelfir· 
men. Von den Aktiengesellschaften ist wie in den Vor­
jahren keine in Zahlungsschwierigkeiten geraten. 

Von den acht Wirtschaftsbereichen ragen drei von der 
Anzahl der Insolvenzfälle her heraus, und zwar die 
Dienstleistungen (123), der Handel (104) und das Bau­
gewerbe (98). ln allen drei Bereichen ist eine Abnahme 
eingetreten. Sie war aber im Baugewerbe (- 41 
oder - 29,5 %) größer als im Handel (- 29 oder 
- 21,8 %) und in den Dienstleistungen (- 14 oder 
- 10,2 %). Das Baugewerbe weist dadurch nicht mehr 
die größte Anzahl von Insolvenzfällen auf. 

Die Fallzahl sagt jedoch nichts über die Insolvenzanfäl­
ligkeit der schleswig-holsteinischen Unternehmen aus. 
Man muß vielmehr von der Gesamtzahl der bestehen­
den Unternehmen ausgehen und sie in Beziehung zu 
den Insolvenzfällen setzen. Die letzte Totalerhebung, die 
Arbeitsstättenzählung am 25. Mai 1987, liegt zwar fast 
drei Jahre zurück, sie kann aber Anhaltspunkte liefern. 
Bezieht man die 427 Unternehmensinsolvenzen auf die 
damals vorhandenen 81 140 Unternehmen, so ergibt 

Jahr 

1980 
1981 
1982 
1983 

1984 
1985 
1986 
1987 

1988 
1989 
1990 

lnsol- Konkurse 
venzen 

ins- zusammen mangels Masse 
gesamt abgelehnt 

435 432 
544 539 
676 673 
651 648 

765 763 
877 874 
870 870 
752 752 

634 631 
702 702 
567 561 

Anzahl in o/o von 
zusammen 

297 69 
420 78 
515 77 
511 79 

580 76 
626 72 
666 77 
569 76 

471 75 
511 73 
413 74 
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Ver­
gleiche 

3 
5 
3 
3 

2 
2 

3 

6 

Steuern 

sich eine Insolvenzquote (lnsolvenzen je 1 000 Unter­
nehmen) von 5,3. Ein Jahr zuvor hatte sie 6,6 ausge­
macht. Im Jahre 1989 sind also nicht ganz sieben von 
1 000 Unternehmen zahlungsunfähig geworden und 
1990 etwas mehr als fünf. Die höchste Insolvenzquote 
weist nach wie vor das Baugewerbe mit 11,8 auf, ge­
folgt von den Bereichen Land- und Forstwirtschaft und 
Fischerei (8,1) sowie Verkehr und Nachrichten­
übermittlung (7,1). Etwas über dem Durchschnitt liegt 
auch noch die Quote im Verarbeitenden Gewerbe mit 
5,7. Demgegenüber ist sie in dem von der Anzahl her 
an der Spitze liegenden Dienstleistungsbereich mit 3,9 
unterdurchschnittlich. Im Handel beläuft sich die Quote 
auf 4,7 und im Bereich Kreditinstitute und Versiche­
rungsgewerbe nur auf 0,7. Im Wirtschaftsbereich 
Energie-, Wasserversorgung und Bergbau gab es keine 
lnsolvenzen. 

Steuern 

Staatliche Steuern 

Erstmals seit 16 Jahren ist beim Aufkommen aus staat­
lichen Steuern wieder ein Rückgang zu verzeichnen. 
Belief sich das Steueraufkommen im Jahre 1989 noch 
auf 12 999 Mill. DM, so fiel es 1990 mit 12 597 Mill. DM 
um 3,1 %geringer aus. Diese rückläufige Entwicklung 
beruht zur Hauptsache auf einem verminderten Aufkom­
men aus Bundessteuern um 349 Mill. DM(- 61,1 %) 
und hier insbesondere auf Mindereinnahmen bei den 
Verbrauchsteuern um 72,0 %. Verursacht wurde der 
Aufkommensverlust unter anderem dadurch, daß die 
Steuern aus dem Branntweinmonopol seit dem 1. Ja­
nuar 1990 nicht mehr von den Hauptzollämtern des Lan­
des, sondern einheitlich für alle Bundesländer vom 
Zentralamt in Trier vereinnahmt werden. Läßt man die 
Steuern aus dem Branntweinmonopol unberücksichtigt, 
dann ergibt sich, daß die Bundessteuern gegenüber 
dem Vorjahr um 6,7% angestiegen sind, wobei die Zu­
nahme der Verbrauchsteuern dann sogar 6,9 % betra­
gen hätte. 

Die gemeinschaftlichen Steuern, die mehr als neun 
Zehntel des Aufkommens ausmachen, verringerten sich 
um 60 Mill. DM (- 0,5 %) auf 11 520 Mill. DM. Wäh­
rend die gewichtigste Steuer, die Lohnsteuer, um 
85 Mill. DM(- 1,6 %) auf 5 310 Mill. DM zurückging, 
wuchs die veranlagte Einkommensteuer um 108 Mill. 
DM ( + 7,7 %) auf 1 506 Mill . DM an. Gegenläufig ent­
wickelten sich auch die Aufkommen aus den Steuern 

101 



Preisentwicklung 

vom Umsatz. Zum einen erhöhte sich die eigentliche 
Umsatzsteuer um 354 Mill. DM ( + 17,1 %) auf 
2 431 Mill. DM; 1m Gegensatz dazu nahm d1e Einfuhr­
umsatzsteuer um 406 Mill. DM (- 25,3 %) ab. 

Staatliche Steuer 

Lohnsteuer 
Veranlagte 

Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer 
Steuern vom Umsatz 

Bund 
Land 

1989 1990 Veränderung 

Mill. DM in% 

Aufkommen 
(vor der Steuerverteilung) 

5 396 

1 398 
819 

3 681 

5 310 

1 506 
854 

3 630 

Einnahmen 

- 1,6 

+ 7,7 
+ 4,3 
- 1,4 

(nach der Steuerverteilung) 

6 480 
6 937 

6 094 
7 176 

- 6,0 
+ 3,4 

Oie Landessteuern lagen mit 855 Mill. DM um 7 Mill. 
DM oder 0,8 % über dem Vorjahresaufkommen. Diese 
- wenn auch nur geringe - Zunahme ist auf günsti­
gere Ergebnisse bei der Vermögensteuer ( + 3,9 %) 
und der Biersteuer ( + 13,9 %) zurückzuführen. 

Die Verteilung des Steueraufkommens auf Bund und 
Land - also die Steuereinnahmen nach der Vertei­
lung - zeigt das schon seit einigen Jahren bekannte 
Bild: Das Land schneidet besser ab als der Bund. Die 
Steuereinnahmen des Landes verbesserten sich um 
239 Mill. DM oder 3,4% auf 7 176 Mill. DM. Demge-
genüber nahm der Bund in Schleswig-Holstein mit 

geräten) - ist ausschließlich auf die letztgenannte 
Steuer zurückzuführen. Insgesamt erhöhte s1ch damit 
zwar das Steueraufkommen um 23 Mill. DM ( + 1,7 %), 
doch vermmderte s1ch der den Gemeinden im Rahmen 
der Gemeindefinanzreform zustehende Anteil an der 
Einkommensteuer um 32 Mill. DM (- 2,6 %). 

Da die Gemeinden außerdem wegen des gestiegenen 
Gewerbesteueraufkommens auch eine höhere Gewer­
besteuerumlage an Bund und Land abzuführen hatten, 
flossen nach der Verteilung des Steueraufkommens ge­
nngere Steuereinnahmen in d 1e Kassen der Gemein­
den. 

Gemeindesteuern 1989 1990 Verän-
derung 

Mill. DM m% 

Grundsteuer A 31,0 30,2 - 2,6 
Grundsteuer 8 307,8 306,3 - 0,5 
Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital (brutto) 951,8 965,7 + 1,5 

Sonstige Steuern 45,3 56,6 + 24,7 

Steueraufkommen 
vor der Verteilung 1 335,9 1 358,8 + 1,7 

+ Gemeindeanteil 
an der Einkommensteuer 1 263,2 1 230,9 - 2,6 

- Gewerbesteuerumlage 
(Ausgabe) 154,2 159,0 + 3,1 

• Steuereinnahmen 
nach der Verteilung 2 445,0 2 430,8 - 0,6 

6 094 Mill. DM im Vergleich zum Vorjahr 386 Mill. DM 
oder 6,0 % weniger ein. Preisentwicklung 

Gemeindesteuern 

Die schleswig-holsteimschen Gememden und Kreise 
haben im Jahr 1990 Steuern in Höhe von 2 431 Mlll. DM 
eingenommen. Das s1nd 14 Mill. DM oder 0,6% weni­
ger als 1989. 

Während das Aufkommen aus den Grundsteuern A und 
B um 2 M1ll. DM niedriger ausfiel, steigerte sich das Auf­
kommen aus der Gewerbesteuer nach Ertrag und Ka­
pital um 14 Mill. DM und das der sonstigen Steuern um 
11 Mill. DM. Der Zuwachs be1 den sonstigen Steuern 
-hierzu zählen unter anderem die Hundesteuer, Jagd­
steuer, Zweitwohnungssteuer und ab Mai 1989 die so­
genannte Automatensteuer (das ist die Vergnügungs­
steuer für das Halten von Spiel- und Geschicklichkeits-
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Preisindex der Lebenshaltung im Bundesgebiet 

Der Indexwert 1990 (Bas1s 1985 = 1 00) betrug im Jah­
resdurchschnitt auf Bundesebene be1m Pretsmdex für 
die Lebenshaltung aller pnvaten Haushalte 107,0 %, 
darunter beim Teilindex für Wohnungsmiete 112,5 %, 
bei 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit mittlerem 
Einkommen 106,7 %, bei 4-Personen-Haushalten von 
Beamten und Angestellten mit höherem Etnkommen 
107,6% und bei 2-Personen-Haushalten von Rentnern 
und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen 
107,0 %. 

War der Index für alle privaten Haushalte tm Jahres­
durchschnitt 1986 noch um 0,2% gesunken, so stieg 
er 1987 um 0,2 %, 1988 um 1,3 %, 1989 um 2,8% 
und 1990 um 2,7 %. 
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Verbraucherpreise 

Preisänderungen 1n Schleswig-Holstein lassen s1ch le­
diglich anhand von Meßziffern für einzelne Waren und 
Dienstleistungen nachweisen, da die zur Verfügung ste­
hende DatenbasiS für die Berechnung eines Landesin­
dex für Schlesw1g-Holstein nicht ausreicht. 

Überdurchschnittliche Preissteigerungen im Jahr 1990 
gab es im Bereich der Nahrungsmittel bei Fleisch und 
Fischwaren (Rindfleisch zum Braten 3,1 %, Schweine­
braten 6,4 % , Koteletts 6,1 % , Kalbsschnitzel 5,2 %, 
Seefisch 11,4 % , Rotbarsch 8,5 %) und bei Brot und 
Backwaren (Roggenbrot 3,6 %, M1schbrot über 4 %, 
Brötchen 7,1 %, Toastbrot 4,8 %). 

Bei den Wohnungsmieten kam es 1990 je nach Kate­
gone der Wohnung zu Pre1sste1gerungen zw1schen 
2,2 % und 6,0 %. 

Auch die Preisgestaltung der "öffentlichen Hände" hat 
zur Verteuerung der Lebenshaltung beigetragen: für 
den Wasserverbrauch mußten die Haushalte je nach 
Abnahmemenge bis zu 3,4 %, für die Abwasserbesei­
tigung bis zu 7,6 % und für die Müllabfuhr 5,6 % mehr 
bezahlen als ein Jahr zuvor D1e Gastarife erhöhten sich 
zwischen 5,1 % und 13,6 % und die Preise für leichtes 
Heizöl um 12,8 % Die Preise für Kraftstoffe dagegen 

Durchschnittliche Bruttoverdienste und Arbeitszeiten 

Verdienste und Arbeitszeiten 

st1egen weniger stark als ein Jahr zuvor (Normalbenzin 
3,2 % , Superbenzin 3,5 %, bleifreies Superbenzin 
3,3 %, Diesel 5,9 %). 

Verdienste und Arbeitszeiten 

Die Verdienste und Arbeitszeiten in Industrie und Han­
del in Schleswig-Holstein sollen anhand der letzten Er­
hebung im Oktober 1990 dargestellt werden, weil d1e 
Ergebnisse der Jahresverdiensterhebung 1990 noch 
nicht vorliegen. Als Beschäftigte gelten in dieser Stati­
stik vollbeschäftigte Arbeiter und Angestellte, die 1n der 
Rentenversicherung versichert sind. Auch vorüberge­
hend vom Arbeitsplatz abwesende Arbeitnehmer wer­
den einbezogen, wenn sie für die gesamte Benchtszeit 
(Oktober) vollen Lohn und Urlaubsgeld erhalten oder 
kurzgearbeitet haben. Auszubildende und familten­
angehörige Arbeitskräfte bleiben unberücksichtigt. ln 
der Quartalserhebung werden einmalige unregelmäßige 
Zahlungen n1cht erfaßt. Sie erhöhen jedoch in einigen 
Wirtschaftszweigen die Jahresverdienste ganz erheb­
lich und werden gesondert ermittelt. 

Darüber hinaus ist zu beachten, daß die angegebenen 
Durchschnittswerte, insbesondere die Bruttowochen-

der Arbeiter in der Industrie (einseht. Hoch- und Tiefbau) im Oktober 1990 

Leistungsgruppe Alle Verän-
Ar- derung 

1 2 3 beiter geg. 
Okt. 
1989 
in% 

DM 
Bruttowochenverdienste 

Männer 884 775 730 844 + 5,9 
Frauen 702 604 553 580 + 5,0 

Bruttostundenverdienste 
Männer 22,02 19,03 17,66 20,89 + 6,5 
Frauen 18,24 15,58 14,04 14,83 + 4,9 

Stunden 
Bezahlte Wochenstunden1 

Männer 40,1 40,7 41 ,3 40,4 - 0,6 
Frauen 38,5 38,8 39,4 39,1 + 0,1 

1) Wochendurchschnitt; Wochenstunden einschließlich Mehrarbeiterstunden 
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Wirtschaftliches Wachstum 

verdienste, nur sehr grobe Anhaltspunkte für die Ver­
dienste bieten. Der mdividuelle Lohn wird von sehr vie­
len Faktoren bestrmmt, von denen Oualifikatron, Länge 
der Arbeitszeit, Dauer der Betriebszugehörigkert, ver­
schiedene Zuschläge, das Alter und die Branche dre 
wichtrgsten s10d. 

Die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste in der 
Industrie (einseht. Bau) - berechnet als Lohnsumme 
pro bezahlte Arbertsstunde- waren im Oktober 1990 
gegenüber dem VorJahresmonat bei den Männern um 
6,5 % und ber den Frauen um 4,9 % auf 20,89 DM bzw. 
14,83 DM gestiegen. Dre durchschnittlichen Bruttowa­
chenverdienste erhöhten sich ber den Männern dage­
gen um 5,9 % und bei den Frauen um 5,0 %. ln diesem 
Zeitraum blieb die wöchentliche Arbeitszeit annähernd 
gleich. Sie betrug bei den Männern 40,4 Stunden und 
bei den Frauen 39,1 Stunden. Die Männer erhielten ei­
nen durchschnittlichen Bruttowochenverdienst von 
844 DM, dre Frauen e10en in Höhe von 580 DM. 

Die Struktur des Arbeitskräftebestandes hat sich nicht 
geändert: wie in den Vorjahren waren gut zwei Drittel 
der Arbeiter in Leistungsgruppe 1 als Facharbeiter, da­
gegen 59,6% der Arbeiterinnen als Ungelernte in Lei­
stungsgruppe 3 eingrupprert. 

Leitende Angestellte mit voller Aufsrchts- und Disposi­
tronsbefugnis (Gruppe I) werden rn dieser Statistik nicht 
erfaßt. 

Die Bruttomonatsverdienste der männlichen Angestell­
ten in der Industrie (e10schl. Bau) erhöhten sich gegen­
über 1989 durchschnittlich um 5,5% auf 5 135 DM, die 
der weiblichen Angestellten stregen um 5, 7 % auf 
3 495 DM. Im Bererch Handel, Kreditinstitute, Versiche­
rungsgewerbe wurden 4 001 DM ( + 3,7 %) bzw. 
2 789 DM ( + 4,9 %) gezahlt. Die Besetzung der Lei­
stungsgruppen ist stabil geblieben. 1990 waren in der 
Industrie (einschließlich Bau) von den männlichen An-

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 
der Angestellten in der Industrie 
(einschließlich Hoch- und Tiefbau) 
im Oktober 1990 

Leistungsgruppe Alle Zunahme 
Ange- gegenüber 

II 111 IV V stellten Okt. 
1989 

DM ln Ofo 

Männer 6 247 4 709 3 568 3 029 5 135 + 5,5 

Frauen 5 447 3 952 3 048 2 508 3 495 + 5,7 

104 

gestellten 37,1 % in Gruppe II, 43,5 % in 111 und 
18,1 % in IV; dre weiblichen Angestellten waren zu 
5,7 % in II, zu 40,3% in 111 und zu 45,7% in IV. Vor­
nehmlich aufgrund des großen Anteils der Verkauter 
und Verkäuferinnen rm Handel sind die Schwergewichte 
im Dienstleistungsbereich verlagert; von den Männern 
waren 31 ,4 % in II, 44,1 % in 111 und 21,5 % 10 IV; die 
Frauen waren zu 4,7 % in II, zu 32 % 10 111 und zu 
58,6 % in IV eingruppiert. 

Der Trend, in den Tarifverträgen nicht mehr nach Ange­
stellten und Arbeitern zu unterscherden, hat srch auch 
rm Jahre 1990 fortgesetzt. 

Wirtschaftliches Wachstum 

Nach ersten vorläufigen Schätzungen betrug das 
Bruttoinlandsprodukt Schleswig-Holsteins 1990 etwa 
83 Mrd. DM. Das sind nominal 9,0% mehr als 1989. 
Real, d. h. in Preisen von 1980 gemessen, war der 
Wert der in Schleswig-Holstein erzeugten Güter 
und Dienste um 5,2 % höher als em Jahr zuvor. Im 
(alten) Bundesgebret gab es nach ebenfalls erster 
vorläufiger Schätzung e10en nom10alen Zuwachs von 
8,4 % und ein reales wrrtschaftliches Wachstum von 
4,7 %, gemessen am Brutto10landsprodukt zu Markt­
prersen. 

Die Wachstumsträger in Schleswig-Holstein waren das 
verarbeitende Gewerbe, das Baugewerbe und der Han­
del. Das verarbertende Gewerbe konnte 1990 über 
11 % höhere Umsätze erzrelen als im Vorjahr. Im 
Bauhauptgewerbe wurden 5 % mehr Arbertsstunden 
geleistet als 1989. Der Einzelhandel setzte 1990 
sogar 12% mehr um als im Jahr zuvor. Auch das Gast­
gewerbe meldete um 6 % höhere Umsätze und der 
Fremdenverkehr 10 % mehr Ankünfte und Übernach­
tungen. Inwieweit diese Zuwächse auch auf ökono­
mischen Transaktrenen mit den neuen Bundesländern 
beruhen, ist statrstrsch nicht durchgängrg belegbar. 
Einige Fachbeiträge in diesem Heft gehen darauf nä­
her ein. 

E10e gegenüber dem Ergebnis für 1990 schon wesent­
lich fundiertere Berechnung gibt es nunmehr für die 
Jahre 1988 und 1989. Danach hatte das reale wirtschaft­
liche Wachstum 1988 2,7% (Bund 3,7 %) und 1989 
1,5 % (Bund 3,3 %) betragen. Die mittlere jährlrche 
Wachstumsrate in den neuberechneten drei Jahren 
1988, 1989 und 1990 beträgt in Schleswig-Holstein 
3,1 % und im Bund 3,9 %. 
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Land und Bund im Vergleich 

Hier werden die wichtigsten, in den Textbeiträgen auch chen Redaktionsschlusses sind, wenn in die Tabelle ak-
kommentierten Merkmale der Landesentwicklung den tuellere Ergebnisse noch eingebaut werden konnten, 
entsprechenden Daten für das gesamte (alte) Bundes- Abweichungen zu den Zahlen der Textbeiträge möglich. 
gebiet gegenübergestellt. Aus Gründen unterschiedli-

Schleswig-Holstein im Vergleich mit dem Bundesgebiet 1990 

Merkmal Dimension Bund1 Land 

absolut Veränderung absolut Veränderung Anteil des 
zum Voqahr zum Vorjahr Landesam 

in% in °Al Bundeswert 
m% 

Bevölkerungsbewegung3 

Lebendgeborene 1 000 724 + 6,8 27,3 + 6,4 3,8 
Gestorbene 710 + 2,5 31,4 + 4,0 4,4 

Studenten (Jahresende) 1 583 + 4,8 40 + 7,5 2,5 

Straßenverkehrsunfälle2 

Anzahl 2 010 + 0,6 91 + 3,5 4,5 
Dabe1 Verunglückte 456 - 0,3 22,9 + 4,4 5,0 
Darunter Getötete Anzahl 7 909 - 1,1 364 + 5,8 4,6 

Landwirtschaft 
Getreideernte Mill. t 26 - 0,9 2,2 - 6,7 8,4 
Milchproduktion3 2,3 - 3,6 
Schlachtmenge3 1 000 t 5 024 + 8,7 397 + 14,2 7,9 

Verarbeitendes Gewerbe4 

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 1 000 7 412 + 2,8 177 + 4,6 2,4 
Lohn- und Gehaltssumme Mrd. DM 374 + 7,8 8,3 + 9,9 2,2 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 1 824 + 7,0 45,6 + 11 ,2 2,5 

Bauhauptgewerbe2 

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 1 000 1 020 + 2,1 42 + 5,1 4,1 
Geleistete Arbeitsstunden Mill. Std. 1 324 + 0,8 55 + 5,2 4,2 
Baugewerbi.Umsatz 
(o.Umsatzsteuer) Mrd. DM 140 + 12,2 5,5 + 18,3 4,0 

Baugenehmigungen 
VVohnungen im VVohnbau5 1 000 323 + 31 ,6 1 1,8 + 50,8 3,7 

Einzelhandeil 
Umsatz (emschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 

1986A100 125,5 + 10,5 130,1 + 11 ,9 X 

Gastgewerbea 
Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 116,0 + 5,1 117,7 + 5,8 X 

Fremdenverkehr6 
Ankünfte Mi II. 74 + 6,8 3,8 + 10,2 5,1 
Übernachtungen 256 + 5,1 19,4 + 9,9 7,6 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose (Jahresdurchschnitt) 1 000 1 883 - 7,6 94 - 7,5 5,0 
Versicherungspflichtig Beschäftigte 

am 30. Juni3 22 368 + 3,6 780 + 3,4 3,5 

lnsolvenzen Anzahl 13 271 - 9,4 667 - 19,2 4,3 

Bruttoinlandsprodukt7 Mrd. DM 1 828 + 4,7 63 + 6,2 3,4 

1) Gebietsstand Ende September 1990, emschl. Berhn (VVest) 
2) Bundeswerte vorläufig 
3) vorläufige VVerte 
4) Betrieb mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten; einschließlich Bergbau; Bundeszahlen vorläufig 
5) Nur Errichtung neuer Gebäude, vorläufige VVerte 
6) ln Berherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten (einschl. Jugendherbergen; ohne Campingplätze) 
7) ln Preisen von 1 980; erste vorläufige VVerte 
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Bevölkerungsveränderung 05867 - A Stat LA S·H 

13511 
13111 
12511 
12111 
11511 
11111 
11511 
11181 
me 
9898 
1511 
1818 
1511 
lUI 
b511 
bltl 
5511 
5111 
Hll .... 
3511 
3111 
2511 
2111 
1511 
1111 
511 

• 

I 
I 

t.. I 
\1 

I 
A 

/ -...... 
uzUte I ·' 

,. 
"\ \../ .. •' 

' . V ' 
I '\ . . , . . 

....... .. ' 

r ForhOtt 

IV 
Wandtru.nittt• n,_ ~. , ~v '-/V 

f~){ 
1!89 

Arbeitslose 

'\. 

. . . 
n . 

!II 

': '~ \ ' . " •: 

" 
'~ 

; , ~ 

Iutte.,.------..,-------.-------, 
131111+-------r-------+---------i 
111111 ~ lnstuaiOt --j,.~------r-------1 

I \ ~ n 
111111 \............., ./ \ I \ 
111111+---=~ .......... =---~---l,:~---./-++-4\.------l 
91111+-------r--_;::::-"'""""--t--.>.";::::;;oo;:---:i 

...... "'-. / 
11111+-------r-------+----_,."""'---1 

11111 ~ Hbntr ---l;..."-"""'-----+-------i '.. .,( .. .. , , .... 
bllll+-_:.,r. •• :-: .. :-:.::-•• -•• -.. -= •• '7'· --r--'<-•• ----.,.., +-....,.., _____ , 
51111+-~-----.r-..,.--__;;··:...:·:.::··:.:.· ..... ..:....+-...;'~-"---~ .................. --" 
11111+---F,-au-,-. --+-__;;:;.;.-.:...;_..;....;._-+--"---..,-.. --... .."..j 

31111+------ +-------+--------1 
21111+------+-------lf---------1 
11111 - off ent Sh lleo +---~----f-::;;:ro.-<::...._....,-=-:-l 

~·~~------~~--- --'~-----------

1918 1919 1181 

Steuereinnahmen 
2511 ~~ II. 011 

I 
du lAndes I 

/' /) l! 
....... 

/. ..... ·-~··· '.'---....._/.} 
.......... ::::.··"' ... ......................... 

I 

2251 

2111 

1151 

1511 

1251 
4u &Jndtt 

1111 

/\ /\ I 
__/ \ "..-----/ ~/ 

/ V v· 
251 

df:l"' GfiM! t "den 

1188 

107 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Holstein 

VERARBEITENDES GEWERBE! l 

BeschHtl gte I 000 

Gel efstete Arbeiters tunden Mf 11 • Stund~n 
lohn- und GehaltssuiJille Mfll. DM 

Unsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. 011 
lnl andsumsatz Mi 11. DM 

Auslandsumsatz Mi 11. 011 

Auftragseingang ausgewählter Wi rtscha ftszwel ge Hlll • DH 

aus dem Inland Hlll. DH 

aus dem Ausland Hlll. DM 

Energi e~erbrauch I 000 t SKE 

BAUHAUPTGEWERßE2l 

8eschc1ftigte l 000 
Geleistete Arbeitsstunden Mlll. Stunden 

Lohn- und Geha 1 tssu11100 Mill. DM 
Baugewerb 1i eher l)nsa tz (ohne lbsatzsteuer) Mlll. DH 
Auftragsei ngang3l 

BAUGENEHM I GUNGEN4l 

Wohnbau 

Nichtwohnbau 

EINZELHANDEL 

l)nsatz (elnschl. l)nsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

l)nsat~ (etnschl. Ulllsatzsteuerl 

FREMDENVERKEHRS l 

AnkUnfte 

Ubernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

o\USSENHANOEL 

Ausfuhr 

KREO I TE (Best.lnd ~m Monatsende )6l 

kurztrist I ge Kredl te . 

mittel- und langfristige Kredite7l 

Fußnoten nachste Sef te 

2 

Mi]l. DH 

~·ohnungen 

000 111, umbauter Raum 

MI!Bziffer 1986 ;; 100 

Meßziffer 1986 • 100 

I 000 

1 000 

Anzahl 

Mt\1. DM 

Mill. DM 

Mfll. DM 

absolut 

181 

16 

656 

3 744 

2 917 

927 

2 124 

1 447 

678 

41 

2 

92 

297 

189 

858 

290 

125,3 

n,t 

p 113 

p 454 

93 761 

864,7 

10 313 
53 353 

Jungster Monat 

Veränderung 
zu111 Vorja~r 

(gleicher Monat) 

Februar 1991 

Januar 1991 

Februar 1991 

Oez~mber 1990 

Januar 1991 

in 'l. 

+ 4,5 

+ 2,7 

+ 10,7 

+ 14,9 

+ 19,7 
,. 0,6 

+ 8,0 
+ 9,3 

+ 5,3 

+ 6,5 

- 30,4 

- 10,5 

+ 13,5 

- 7,4 

+ 31,6 

- 12.,4 

+ 18,2 

+ 2,2 

p + 7,4 

p + 13,7 

- 0,5 

- 13,9 

+ 10,8 
+ 3,0 

Monatsdurc~schnl t t 

Veranderung 

absolut zum Vorjanr 
(gleiche Zeft) 

in S 

Januar bl s Februar 1991 

1AI + 4,8 

16 + 3,6 

674 + ll,O 

3 850 + 16,4 

3 050 + 24,1 

800 - 5,8 

2 366 + 19,6 

I 702 + 28,9 

663 + 1,0 

41 + 6,9 

3 - 9,2 

101 + 5,2 

330 + 28,3 

203 .. 13,4 

882 ~ 40,4 

469 - 6,6 

Januar bl s Dezember 19QO 

130,9 

117,7 

317 

1 616 

+ 12,7 

+ 5,8 

+ 10,2 

+ 9,9 

Januar b1s Februar !991 

92 716 - 17,0 

Jtnuar bis Oezelllber 1990 

996,9 - 4,7 

Januar b1 s Oezemiler 1990 

9 990 

52 456 

• 10,3 

+ 2,8 



VERARSE ITENJE~ C.fiiERBE I) 

8eschllftigte 

Geleistete Arbe! terstunden 

Lohn- und Gehal tssu~~~~~e 

t;vsatz [ohne t.asatzsteuer) 

lnlandsu111satz 

Auslands~satz 

A~ftragsef ngang ausgewllhl ter 
Wf rt.chaftszweige 

IUS delll Inland 

Energleverbr~uth ( vl erteljährlfch) 

BA~HJ\"PTGEWERBE 2) 

Beschlftfgte 

Geleistete Arbe! tsstunde" 

Lohn- uod Geha 1 tssumc 

Baugtwl'rblfch~" u.tutz 
(ohne lbutzsteurrl 

Aurtragseingang3l 

11AUGtHEH>IlGUilGEil4 l 

Wohnbau (Wohnungen J 

Nlchtw hn~au (llmauter Raum) 

El~ZEUWIOEl 

lktsatz [einschl. l.ll:satzsteuer) 

C..\STstWERBE 

lbsatz (einschl. Uclsatzsteuer) 

FRE'~ENVERKEHRS) 

Ankunftt 

Ubernachtungen 

AllSEITSMARKT 

Arbe! ts 1 ose 

AUS SE ~'IAAOEl 

Ausfuhr 

KREDITE (Bestand am Monatsende)61 

kurzfrfsti9c Kredite 

efttel- und langfristige Kredite1l 

Land 
eund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
llund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

lAnd 
Bund 

Land 
Gund 

Land 
Bund 

land 
B"od 
Land 
!!und 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Verlinderung geg•nObcr dell gleichen Zl'l tr~u'11 des Vorjahres in 

Januar 
r--1--

bis I'..Jrz Apn 1 Moll 
Dez. 1990 1990 1990 
1990 

Juni 
1990 

Juli 
1990 

Aug. 
19~0 

Sept. OH. 
1990 1990 

Nov. 
19~0 

Dez. 
1990 

Jan. 
1991 

Febr. 
!991 

+ 4,6 4,0 • 4,1 + 4,6 + 4,5 4,7 + S,O + 5,4 ~ 5,9 + 5,2 + 5,0 + S,l + 4,5 
+ 2,8 2,7 + 2,8 • 2,9 • 2,7 2,7 + 2,7 + 2,8 + 2,9 + 2,8 + 2,7 

+ 4,7 + 8,0 - 0,0 • 9,0 1,5 + 2,6 + 8,0 + 4,9 + 6,2 + 6,7 + 3,3 t 4,6 • 2,7 
+ 1,7 + 4,9 - 2,8 + 10,2 - 6,3 + 4,6 + 2,7 - 0,2 + 2,7 + 1,8 - 0,7 

• 9,9 + 7,1 + 8,0 • 10,7 + 11,4 + 13,2 + 9,9 + 11.1 + 12,9 + 9,0 + 12,1 + 11,4 + 10,7 
t 7,B + 5,4 t 6,9 + 9,9 + 7,8 • 8,4 + 7,7 + 6,5 • 8,9 • 8,3 + 7,6 

+ 11,2 + 8,3 + 7,3 4,4 + 6,2 + 12,8 + 21,3 + 11,9 • 14,3 + 18,1 t 9.8 + 17,9 + 14,9 
• 7,0 • 9,6 - 1,8 14,2 - 2,5 + 10,3 • 8,9 + 5,6 + 11,0 + 9,7 • 3,4 

• 13,7 • 8,1 • 6,1 + s,o + 9,3 + 18,8 + 23,3 + 21,3 + 19,3 + 20,7 • U,1 • 28,4 • 19,7 
+ 9,5 + 9,5 - 1,8 + 15,0 - 0,2 + 13.5 + 12,9 + 9,0 + 15,7 + 14,8 + 7,5 
+ 3,6 + 6,9 + 10,9 • 2,4 - 3,0 - 6,2 + 14,0 - 14,0 - 0,7 • 9,4 • 5,0 - 11,9 • 0,6 
+ 1,4 + 9,8 - 1,6 + 12,6 - 7,3 + 2,9 - O,S - 2.3 + 0,4 - 2,0 - S,9 

- 2,0 + 23,5 - 0,5 + 21,0 - 20,7 t S,6 - 12,6 - 2,0 - 3,7 - 17,2 + 7,4 + 31,1 + 8,0 
+ 5,8 • 7,9 - 2,8 + 12,4 - 5,2 + 10,3 • 11.7 + 6,3 • 12,8 + 7,Q - 0,7 pt 10,7 

• 4,6 + 5,9 + 3,3 + 31,4 - 23,1 • ll,S - 1,2 + 26,4 + 6,3 + 1,4 + 8,9 • 48,5 + 9,3 
• 10,0 + ),7 - 1,8 + 17,1 - 3,3 + 14,3 • 20,3 • 10,6 • 18,7 • 17,'1 + 7,4 p+ 16,2 

- 13,2 + 55,9 - 7,8 + 0,1 - 15,0 - 6,7 - 31,4 - 37,6 - 23,5 - 34,0 + 4,3 - 3,0 + S,3 
- 1.1 + 15,1 - 4,4 + 4,9 - 8,5 + 3,4 - 2,8 - 1,1 + 2,7 - 7,6 - !3,S p- 1,7 

+ 6,4 + 3,S + 24,2 2,9 
- I, 5 - 0,8 

+ S,l + 6,3 + S,4 + 5,0 + S,l + 5,6 + 5,7 + 5.9 + 6,2 + 6,6 + 6,7 + 7,4 + 6,5 
+ 2,3 + 1,5 + 1,4 + 1,4 • 1,6 + 1,6 • 1,7 • 4,0 • 3,7 p+ 3,8 

+ 5.2 + 17,5 + 4,0 + 14,6 - 3,1 + 7,2 • B,9 - 2,6 + 10.0 + 4,1 + 4,2 + 12,0 - 30,4 
• 10,3 - 2,7 + 13,1 - 11,5 + 6,9 - 2,6 - 3,5 + 4,3 + 0,7 p- 5,3 

• t3,Q • 11,6 • 18,3 • 1s,1 • 8,4 • 16,2 • 12,4 • 7,5 • 1.q,o + 21.2 • 2'J,7 • 19,5 - 1o,5 
+ 7,S + 11,4 + 10,9 + 5,0 + 11,9 + 6,7 + 5,5 + 13,6 + 17,0 + 9,S 

+ 1S,3 + 17,9 + 24,6 + 28.6 + 7,1 + 21,7 + 34,1 + 13,6 + 20,9 + 17,6 + 19.5 + 43,5 + 13,5 
+ 13,2 + 10,0 + 24,4 + 1,9 + 13,1 + 12,0 + 6,S + 12,2 + 13,3 

+ 19,3 + 28,3 + 49,7 + 6,6 + 12,3 + 7,3 t 18,2 + 23,5 + 22,9 + S,4 + 35,0 + 40,8 - 7,4 
• 2(),Q • B,4 • 15,4 + 11,7 + 11,6 + 9,0 + 8,6 + 17,8 + 17,5 p+ 12,3 

+ 50,8 + SS,S + 30,3 + 8S,4 • 9,8 + 54,5 + 42,5 + 61,9 + 37,3 + 62,2 + 42,3 + 50,1 + 31,6 
+ 61,6 + 38,2 + 40,2 + 33,4 + 33,0 • 32,6 + 34,4 

+ 8,2 + 39,0 • 9,7 + 81,2 - 25,8 • 11,2 - 46,2 - 33,3 • 17,7 + 39,6 • 41,3 - 3,6 - 12,4 
+ 40,B + 3,4 + 3,1 - 7,0 • 2,4 + 7,1 + 16,8 

Land p+ 12,7 p+ 6,2 p+ 10,6 p+ 9,8 p+ 7,3 p+ IB,B p+ 20,2 p+ 10,6 p+ 19,2 p+ 15,4 p+ 14,0 p+ 18,2 
Bund p+ ~.8 p+ 7,0 p+ 6,9 p+ 11,6 p+ 3,9 p+ 16,9 p+ IS,4 p+ 11,7 p+ !S,S p+ 13,2 p+ 6,7 p+ 14,7 

Land p+ 5,8 p- 6,5 p+ IS.S p- 0,9 p+ 8,9 p+ 4,4 p+ 10,5 p+ 5,2 p+ 9,5 p+ 6,5 p+ 7,5 p+ 2,2 
Bund p+ 5,1 p+ 2,6 p+ 4,2 p+ 7,1 p+ 5,1 p+ 5,1 p+ 7,4 p+ 3,S p+ 6,7 p+ 5,5 p+ 3,8 

Land 
Sund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

+ 10,2 - 9,8 + 22,9 + 4,1 + 17,4 + 5,8 + 12,6 + 9,4 + 13,4 + 16,5 + 10,9 p+ 7,4 
+ 5,4 + 3,1 • 10,4 + 7,8 + 7,3 + 8,0 • 5,4 + S,2 

+ 9,9 - 24,0 + 39,6 + 4,9 + 21,1 + 6,7 + 6,1 + 10,7 + IS,2 + 10,7 + 14,0 p+ 13,7 
- 4,8 + 12,9 + 5,1 + 9,1 + 3,4 + 3,0 + 4,2 • 6,1 

- 7,5 - 4,3 - 3,8 - 4,6 - 5,7 - 6,3 - 8,9 - 10,0 - 12,7 - 15,8 - 16,6 - 17,0 - 17,4 
- 7,6 - 7,6 - S,9 - 6,4 - 5,6 + 5,5 - 6,6 - 8,1 - 9,9 - 13,6 - 13,1 - 14,S - 13,2 

Land p- 4,7 + 1,4 - 0,1 • 13,3 - 21,8 - 4,7 + 0,7 - 23,8 - 5,2 + 5,1 - 13,9 
Bund p+ 0,3 + 10,5 - 1,9 + 9,3 - 16,9 + 4,6 - 0,6 - 8,S + 3,6 - 0,4 - 8,1 

Land 
Bund 
land 
Bund 

+ 10,3 • 12,7 • 11,2 + 10,5 + 12,5 + 8,9 + 9,6 + 8,1 • 8,5 + 8,2 + 11,9 + 10,8 

+ 2,8 • 3,1 • 3,1 • 3,1 • 2,7 + 2,6 • 2,6 + 2,1 + 2,3 + 2,0 + 3,0 + 3,0 

1l Betriebe 111ft f• allgellleinen 20 und l!ll!hr Besch!ftfgten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E 1 1 
2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E ll I 
3) Nur Betriebe von Unternehm~n l!lft 20 und mehr Beschäftigten 
4) llur Errichtung neuer Gebllude 
Sl in Beherbergun9SStdtten 01lt 9 und mehr Gästebetten [einschließlich Jugendherbergen, ohne CamplngplHzel 
6) Land: an ln14ndlsche Unte,.nehmen und Private ) 

Bund: an in- und ausllindfsche Unternehmen und Private ) db I. I. 1986 elnschlfeßl Ich Ralffelsenbanken 
7) einschließlich durchlaufender Kredite 

Bund: Bundesrepublik Deutschland vor del!l 3. 10. 1990 
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Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Jahr Einwotmer 
(Jahre~­

IDf ttel I 

Hel rats­
zfffer 

llevol<erung 

Geburten­
ziffer 

Sterbe­
zfffer 

in 1 000 Ereignhse je 1 000 Einwohner 

1985 

1986 

1987• 

1988 

1989 

2 614 

2 613 

2 554 

2 560 

2 574 

5,8 
6,0 

6,4 

6,7 

6,7 

8,8 

9,4 

10,2 

10,7 
10,6 

12,0 

11,9 

12,1 

11,9 

11,9 

u~erschuß 
der 

Geborenen 1/anderungs-
oder gewinn 

GestorbMen 
(-I 

8 
6 

5 

in J 000 

9 

12 

33 

Öffentl i ehe all gemeinhfl dende Schulen 

ins­
gesamt 

146 

151 
155 

135 

I 166 

IlD Erwerbsleben tätige Personen! I 

Land­
und 

Forst­
wirtschaft 

60 

58 
62 

57 

52 

produzte­
rendes 
Gewerbe 

in 1 000 

351 

342 
336 

339 

349 

Handel 
und 

Verkehr 

244 

234 

247 

235 

242 

Brutto! nl andsprodukt21 

übrige 
Dienst­

leistungen 

492 

518 

511 

505 

523 

Schuler ha Septeolber fn von 100 SchUlern erreichten in jL'Weiligen 
Preisen f n Preisen vo• 1980 

Jahr Grund­
und 
~aupt­

schulr.n 

weniger 
als 

Haupt­
schul­

------------------ abschluß 

Inte­
grierten 
Gesamt­
schulen 

Sonder- Rea 1 - Gym­
schulen schulen nasien 

144 

137 

133 

132 

133 

14 

13 
13 

12 

12 

in 1 000 

62 

58 

53 

50 

4R 

13 

70 

67 

64 

62 

2 

2 

2 

2 

10 

10 

10 
10 

Haupt- mitt-
schul- 1 eren 

absch 1 uß Absch 1 uß 

37 

35 

33 

33 

32 

33 

32 

Jl 

Fach­
hochschul­

reffe 
und Mill. 01'1 

allger.~efne 
Hochschul-

reife 

21 

23 

25 

26 

63 Q9J 

67 583 

6Q 346 

72 420 

75 846 

Landwirtschaft 

jährliche 
Zuwachs­

rate 
fn t. 

2,5 

5,6 

2,6 

4,4 

4,7 

Mill. 0:~ 

55 218 

56 805 

57 066 

58 637 

59 503 

jährl I ehe 
Zuwachs­

rate 
in \ 

0 , 2 

2,9 

0,5 
2,7 

1.5 

je 
Erw~r·bs­

tätiien 
Sund • 100 

Q4 

95 

94 
93 

Viehbestand am 3. 12. Schl achtviehaufkol!l!len 
aus ei Qener Erzeugung 

SI 

KuhiDfl cherzeugung Ernten in I 000 t 

Jahr 

1985 

1986 

1987 

1988 

1983 

Rinder 

lnsgesa11t 

1 592 

1 S40 

1 497 

1 491 

1 491 

darunter 
Mll eh~ Ghe 3 I 

526 
514 

480 

481 

480 

Schweine l!uhner4l 

in I 000 

1 743 

1 719 

1 632 

1 540 

1 451 

2 995 
j 214 

3 069 

Rinder 

549 

541 

530 
479 

449 

Schweine 

2 944 

2 759 

2648 

2 580 
2 331 

Verarbeitendes Gewerbe6l 

1 000 t 

2 600 

2 612 

2 388 

2 371 

2 411 

kg 
je ~uh 

und .Jahr 

4 853 

5 020 

4 802 

4 930 

5 014 

Getreide 

2 240 

2 437 

2 132 

2 487 

I 342 

Kartoffeln 

178 

152 

121 

113 

141 

Zucker­
ruben 

776 

769 

494 

757 

753 

Bauhaupt­
gewerbe 

Jahr 
lleschä ftl gte Löhne Gehälter l.flnsatz Energieverbrauch 

__ l_M_on_a_t_s_du_r_c_h_sc_h_n_i_tt_l __ ArbeiUr- ______________________ to_h_n_•_~ __ •_at_z_s_te_u_e_r_l ______________________________________________ __ 

1985 

1985 

1987 

1988 

1989 

insgesamt Arbe! ter 

166 

167 

164 

165 

16~ 

in 1 000 

114 

114 

112 
ll2 
114 

I) Ergebnis der Volkszahlung 
21 ab 1987 vorläufiges Ergebnis 
j) ohne Allmen- uno lolutterkilhe 

stun<len 
in 

Mill. 

192 

188 

183 

185 

186 

4) onne Trut-, Perl- und lwerghUhner 

8ruttosullll1e 
in Mlll. 011 

3 829 

3 945 

3 973 

4 133 

4 325 

2 597 

p 749 

2 869 

3 029 

3 245 

Ins­
gesamt 

Aushnds­
umsatz 

Mi 11. DM 

36 550 

36 650 

35 945 

38 335 

40 969 

7 873 

7 867 

8 097 

9 212 

9 833 

~ohle 

200 

180 

169 

164 

175 

Heizöl Gas 

I 000 t SKEBI 

1 207 

865 

I 289 

I 258 

1 061 

556 

501 

562 

654 

676 

5 I G~werblf ehe uttd Hausscnhchtung~n, ei nschli eßl i ctt cle~ übel"gebi et 1 f chen Versandes , ohne über~ebf etlichen Emi>fang 
6) Betriebe mit fm altge1ae1nen 20 und mehr Sesc~Utlgten 
71 onne Eigenerzeugung 
8) 1 t SKE (Stcfnkohle-Efnheft) : 29 308 :1.1 

al Eryebnfs der VolkszJnlung vo111 zs. 5. 1987 

4 

Strom7l 

318 

319 

333 
354 

365 

Bescltäf­
tigte 

~~~~ 30. 6. 
in 1 000 

42 

41 

41 
40 

40 



Jahr 

1985 

1?86 

1987 

1988 

1983 

.z:JIII Bau 
genehllllgte 

II h­
nungen 1 I 
ln I 000 

8 

8 

7 

8 

Wohn ngs-csen 

fertig s~llte 
llohnungcn 11 

Ins­
gesamt 

fn 1 000 

10 

<I 

7 

8 

Im 
sozhlen 
~ahnungs­

bau 21 
in 

21 

32 

29 

24 

Bes:and 
an 

llohnungen 
ln 

I 000 

I 181 

I 190 

r 1 1334 

141 

lns­
gcsa t 

10 033 

9 574 

10 156 

11 087 

12 55511 

Ausf hr 

ln 
EG-Linder 

ln 
tinder 
du 
EnA 

·m L n 1 

4 63<1 

4 776 

4 859 

5492 
6 169~ 

313 

1 434 

1 521 

1 724 
I 89Sb 

Straßenverhhrsunfdll e 
0111 t Personenschaden 

vor. Cut~rn 
der 

!Jt'" rb­
liehen 

lli rtschaft 

8 475 

8 007 

s 514 

9 277 
10 337b 

2 943 

3 096 

3 ()68 

3 lql 

3 44S 

Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

321 

380 

378 

379 

444 

Sozfa11lllfe 

16 322 

17 076 

17 137 

17 181 

17 650 

von 
Aushnds­

gasten 

583 

698 

709 

72~ 

866 

Spar"-
-------------------------------------------------------------- elnla~en61 ---------------------------

lns­
gesaat 

Kraft- p,.,sl 

Kriegs­
opfer 

fursorge 

19S 

1936 

1987 

1988 
l<ld9 

1 265 
I lOS 

I 338 

I J16 

I 419 

rader 

64 
54 

52 

51 

51 

ln 1 000 

I 067 

I 107 

1 14J 

1 171 
1 ZIS 

---1--------------

Jahr 

19 5 

1986 

1987 

1938 

1989 

Steuere! nna~ n 
nach d r Ste erverteilung 

des 
Bundes 

4 gQ:) 

5 322 

s 605 

5 952 

6 480 

des 
Landes 

5 755 

6 074 

6 197 

6 554 

6 "137 

I 950 

2 041 

2 071 

2 231 

2 445 

54 

53 

~3 

54 
55 

Steuer~ 
VOll! 

Ulnsatz 

2 640 

2950 

3 245 

3 467 

3 681 

Unfälle 

16 <70 
16 751 

15 808 

17 IOo 

I~ 7St' 

Steuem 

Cetatete 

377 

311 

137 

.112 

344 

'/erletztP 

2:1 714 

21 591 

20 383 
21 qgq 

21 619 

Steuern vom Efn~DI!nfn 

6 154 

6 4!5 

6 6QO 

7 144 

1 a<~q 

veranlagte 
Efr omen­

steue• 

1':111. 01>1 

4 425 

4 4?6 

4 850 

5 005 

5 396 

979 

998 

1 029 

1 214 

I 398 

am 
31. 12. 

1n 
·~111. CJI 

17 830 

19 119 

20 150 

20 736 

20 080 

Ver­
b•auch­
steuern 

466 

480 

471 

460 

491 

lns­
gesa=t 

I 005,1 

1 131 , 7 

I 222,7 

1 311,1 

I 420,4 

C!'wet!>e­
steuer 

nach 
Ertrag 
und 

~apl tal 

776 

774 

763 

884 

952 

Hilfe 
Z\11!1 Lcb~sunterhalt 

Auhoand 
fn 

lollll. tH 

391 '7 
459,4 

496,3 

514,9 

566,9 

des 
Landes 

14 648 

15 538 

17 047 

18 204 

18 836 

Eonpfäng~r 
fn 

I 000 

84,8C 

100,1 

99,9 

10o,7 

118,3 

66,9 

71,7 

72,2 

77,1 

~2.8 

der Gelleinden un1 
Get~~Cindeverbände 7) 

lns­
gesallt 

2 <193 

3 131 

3 241 

3 4QO 

3 619 

Kredit­
Mrkt­
•lttel 

2 287 

2 423 

2 509 

2 732 
2 857 

Prel s I ndl zes 110 Bundesgebiet Lohne und Cehäl ter 

Jahr 

]Cl 5 

1986 

1987 

1988 

1989 

ErzeugerpreiseS I 

gewcrt>­
lfcher 

Prod~k te 
1985 ; 100 

100,0 

97,5 

95,1 

96,3 

99,3 

Iandwirt­
schaft­
II eher 

Produkte 
1935 ; 100 

100,0 

94,3 

91,7 

91,8 

99,8 

für 
Wohn­

gcbaude 
1980 ; 100 

114,5 

116,2 

!18,6 

121,2 

125,5 

Lebensha 1 :ung 
aller prlvsten 

Kaush!lte 
1985 ; 100 

lns­
gesa'>t 

tahrungs­
mlttel, 

Getrlin e, 

I ndustrl earbef ter9l 

Bruttcwochenlohn 

M.inner Frauen 

Angestellte ln 
Industrie 91 und H4nde1 

Brutt00110natsgehal t 

kaufllaMf sehe 
Anoestellte 

!l.'inner Frauen 

technische 
Angcstell te 

ll.inner 

Mfentl I eher Dienst 

Bruttomonatsgehal t10) 

Beanote Ang~s te II te 
A 9 BAT VIII 

(Inspektor) {a;Jrol;raft) 

Ta~akwlren------------------------------------------------------------------

100,0 

99,9 

100,1 

101,4 

104,2 

100,0 

100,6 

100,1 

100,3 

102,6 

699 

715 

735 

764 

786 

481 
496 

515 

536 

ssz 

3 610 

3 699 

3 845 

3 986 

4 126 

2 456 

2 509 

l 606 

2 708 

2 823 

4 186 

4 304 

4 466 

4 631 

4 779 

3 388 
3 505 

.3 622 

3 708 

3 759 

2 530 

2 616 

2 703 

2 767 

2 805 

ll Errichtung neuer Gebiw~e 21 1. Forderungsweg 3) Nur ßeherbergungsstatten mit 9 und ~~~ehr Gästebetten, elnschlfeßlfch Kfnd~rhel~~~e und Jugend-
~erbergen, Aus llin<1cr el 1sch 11 eßl i eh OOR 4) Kraftfa~rzeuge lllf t ar~tli chem K~nnze I chen, ohne Bundespost, Sundesbahn und Bundeswehr 
51 elnschlfeßlfch Kombi natl onskra ftwagen 6) ohne Pos hpare1 nla9en 7) el nschlf eß1 I eh ihrer Krankenhauser, aber ohne [I genbetrf ebe und Zweckverbande 
8) ohne Umsatz-( hrwert-lsteuer 9) efnschlfeßlfch Hoch- un<1 Tiefbau 101 Endg~halt . Die Angaben gelten für Verhelritete mft einem Kind 
1) Basis Gebiude- und llohnungu1hlung 1~87 b) vorlau,fge Ergebnisse cl Hochgerechnetes Ergebnis einer Repräsentativ-Erhebung 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BEV0LJ(ERUNG UND ERWERSSTÄT!GKEIT 

BfVÖLKE~UN~ AM MONATSENDE 

NATURLJCHE OEVÖLKERUNGSBEWEGUNG 

Ehesch11 eOungen 

lebendgeborene 
je 000 Eh<. 

je 000 E1n". 
GestorDeM (ohne Totgeborene l 

je 000 Einw, 
darunter fm ersten Lebensjahr 

1 000 

Anzahl 
u~tl 1 Jahr 

Anzahl 
und I Jahr 

Anza~l 

u~d I Jahr 
Anrahl 

je I 000 lebend9eborene 
Oberschuß der ~~horenrn ( t l oder ~tJrbene" 1-1 Anzahl 

je 1 000 EI nw, und I Jahr 

'~ANOERUNGEN 

Ober dfe Lan~esgre11ze Zugezogene Anzahl 
IJher tfi e Landesgrenze Fort9~"'nene Anza~l 

Wa"derun~sgewl nn ( •) oder -verl ust (-) An:ahl 
Innerhalb des Landes \Jms•'zogene J) Anzahl 
w~nderungs fälle Allzahl 

A.RßE!TSLAGE 

A.rbei ulcse (Monetsende) I 000 
darunter Manne•· I OCIO 

~urz,lr~ci tcr (Monatsmi tte) 1 000 
derunter Mjoner 1 000 

Offenco Stellen (Mondtsende) I 000 

LANDWIRTSCHAFT 

VIEHBESTA.NO 

R1ndvieh (efnsch11eßlich Kalber) I 000 
darunter Mfl chkuhe 

(ohne Almlen- und ll"tterküne) I 000 
Schweine I 000 

darunter Zuchtsauen 1 000 
darunter trachtf g I 000 

SCHLACHTUNG(N2) 

Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 
K.1lber l 000 St. 
Schweine I 000 St. 

d6runter Hausschlachtungen l 000 St. 

SCHLACHTflENGF\fJ l AUS GfWERSL !CHEN SCHLACHTUNGE!I2) 
(ohne Geflunel) I 000 t 

daruntt'r Rind~r (ohne Kälber) 1 000 t 
K~lber 1 000 t 
Schweine I 000 t 

DURCHSCHill TTL !CHES SCHLACHTGEltliCHT für2l 

Rindu (ohne K~lber) kg 
Kälber kg 
Schw~fne kg 

GEFLUGEL 

Eingelegte Brute1er4l für Legehenn~nkuken I o:JO 
fiir llasthllhner~~~.e~ I 000 

GeflU~nl flehch5) 1 000 kl 

"ILCHERlEIJGU'iG 000 t 

rlarunter an MOlkereien und Han~ler geliefert 

~m chl eh tung je Kuh und Tag kg 

l~nats­

durchschnlt t 

z 574 

l 43) 
6,7 

2 281 
10,6 

2 546 
11,q 

b 
6,6 

264 
1.2 

7 672 
4 90~ 

• 2 768 
g 121 

Zl 697 

101 '14 
57 52 

n,5 3,5 
5,8 3,4 

6,5 9. 3 

1 491a p 1 5254 

4804 4na 
4514 p 448a 
1444 p 1454 

aga p gga 

41 49 
1 I 

189 200 
1 I 

29,0 33,1 
12,7 15,2 
0,1 0,1 

16,0 17,5 

312 310 
131 125 
85 88 

99 96 

77 63 

201 

95 

13,7 

Dez. 

2 595 

I 429 
6,5 

2 406 
10,9 

3 261 
14,8 

14 
5,8 

855 
3,9 

10 o159 
4 515 

• 5 944 
a 485 

24 459 

106 
50 

4,6 
4.2 

6,3 

491 

480 

·151 
144 
99 

30 
I 

179 
2 

24,5 

9,0 
0,1 

15,2 

305 
I33 
85 

19d 

94 

13,0 

I) ohnl! inner~alb ~er GeMdnde Umgezogene 2) Bls Dezembeo· 19M lnlandt1er•, •h Januar 1985 
j~doch ohne Innerelen 1) in Betrieben mit e1nem Fassungsverm5gen von 1 000 und mehr E1ern 
Sch1achterr.ien mit einer SchlacHkaraz1tat von 2 000 und •1ehr Tlecen fm ~lonat 
a) Dezember 

6 

1990/91 

Jö~. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr. 

2 599 2 604 

511 736 1 076 
2,3 l , 7 

2 222 2 251 2 367 
10,1 11,3 

3 334 2 378 2 652 
1!>,1 11,9 

17 20 24 
7 t 7 8,9 IO,l 

- t 112 127 285 
5,0 0,6 

10 .925 10 451 
5 45? 4 8~1 

+ 5 U3 + 5 610 
IJ 032 R 6n6 

27 309 23 988 

114 114 ll.4 1!9 9J 9l 
64 64 46 ~9 53 M 

8,0 9,3 1,3 2,1 6,3 S,B 
7,6 8,9 1,2 1, n s.s 1 ,a 
1,0 8,0 8,1 7,9 9,3 10,3 

p 1 525 

p 47Z 

p 1 448 
p 145 
p 99 

36 40 71 50 69 51 
I 0 I I 1 I 

193 168 227 181 U4 182 
2 I 2 2 I I 

28,0 27,2 41,5 31,2 40,7 32,8 

11,1 12,5 20,7 g,9 20,4 16,6 
0,1 0,0 0.2 0.1 0,1 0,1 

16,6 14,5 20,1 15,8 1'1,8 15, q 

308 318 296 300 296 295 
128 129 123 tl9 113 10' 
87 87 89 88 sq 88 

184 161 IR3 18~ 182 151l 

95 93 94 92 9b '15 

12,4 U,9 12,7 12,8 12,5 12.0 

In- und AUslandtiere 3) einschlieGllch Schlachtfette, 
5) aus Schlachtungen fnlandtschen GeflUgeh in 



PROOU1l tRO.'DES GEllERBE 

V[O DB>!TEN ES GEilERBEll 

Be'schlftlgtc {einschließlich tlitlger Inhaber) 1 000 
darunter Al'bel Ur und gewerblieh Auszubll dende I 000 

Gele! stete Arbe! terstunden 

tohnsu::nc! 

Geha1 tSS!JlmC 

Auftragseingang ausg ~~~hlter Wi rtschafts;we!ge 
IUS dc1ll Jnla~d 
aus dc Aus! and 

ttt atz {ohne lhsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslands satz 

oll1everb~auch2l 

Gasver1lrauch3) 
Stadt- ll!'ld Kol eref gu 
(rd- Wld Erd !lJS 

ei zllherbrauch4 l 
leichtes Heiz ~ 
schw res Heizöl 

Stromver1lrauchSI 

~troMra~g ng (lnd~strlelle Elgcnerzeugungl 

Index dtr ••tttoprod l.tfon fur Betrfe~e 
ia pro~uzferenden Ge>tCrbe 6) 

l'.AU!lA .. PTGEIIERBE 7 l 

Beschllftfgte Ieinschi lenllch tlitlg~r lnhabed 

Geleistete Ar1leftsstunden 
darunter filr 
Wohnungsbautc~ 
gewt!rblfche und Industrielle Bauten 
Verkehrs- ~md öffentliche Bauten 

to!'ns 

Gehalusu 

Baugewerblicher \IIIISat: lohne lhsatzstcuer) 

Auftragsefng•n90) 

AIJSB.\UCEIIERBE9l 

Bescltä ft 1 g te 

Geiet stete Arbe I tsltunden 

to~n- und Gehal tnumc 

Ausbau2cwerbl1cher Insatz lohne Umsatzste..er) 

ÖFFE~TUCHE EN!:ItG I EVERSOR5CilG10 l 

Stromerzeu~ung {brutto) 

Stromverbrauch (ein chlle!llfch Verluste, 
ohne PUIIIPStrom.erbrauchl 

Gaserzeugung (brutto) 

HAADIIERK 

KAHOil!:RK (HcOuhlen)lll 

Beschäftigte leln"hlle!lllth utfger Inhaber) 

I 000 

11111. CI-I 

4111. DM 

Hili. tl1 
ltill. [:}! 
llill . llH 

Mill. llH 
111. llH 

Mfll. llH 

I 000 t SKE 

~·j11. 1111 

11111. ... 
Hfll. 1111 

1 000 t 
I 000 t 
l 000 t 

Hfll. k'~ll 

19SO ö 10~ 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

llill. llH 

H111. [)II 

Mfll. OH 

11111. Dll 

Anzahl 

I 000 

Mlll. llM 

Mlll. llH 

M111. kWh 

14111. kVh 

M!ll. •' 

11r.1 Ende des Vferteljehres 30.9.1076 • 100 

lbutz (ohne lhsausteuer) YJ . -o 1976 • 100 

Hor.ats-
d rd:schn I t t 

169 
114 

15 493 

360,4 

270,4 

2 274 
1 437 

8J7 

3 414 
2 595 

819 

15 

47,0 

63 
7 

56 

241 

34 

115.3 

4 382 

1 623 
1 181 
I 4Q3 

97 .z 

39:1,9 

236,4 

7 542 

896 

21,6 

64,0 

177 
119 

16 205 

397,6 

2q5,8 

2 228 
1 SiJ2 

726 

3 797 
2 949 

849 

l4 

46,0 

71 
7 

65 

297 

34 

41 773 

4 608 

1 782 
I 213 
1 484 

110,9 

21,8 

462,1 

282,2 

8 284 

978 

25,3 

75,2 

2 185 p 2 263 

944 p 973 

101,2 

159,2 

104,8 

185,4 

Dez. 

172 
116 

14 536 

374,9 

294,2 

2 049 
I 410 

638 

3 752 
2 9!3 

839 

2B4 

12!1, 5 

39 791 

3 345 

I 241 
932 

I 106 

90,6 

19.4 

471,3 

213,6 

8 064 

892 

23.9 

112,7 

2 506 

1 079 

4,Vj,89 

103,4 

188.6 

Jan. 

172 
116 

15 ~61 

354 , 1 

266,8 

1 93S 
I 318 

670 

3 355 
2 478 

877 

281 

31 

39 lOS 

3 408 

1 342 
1 014 

995 

82,4 

18,6 

253,4 

154,7 

7 945 

947 

22,9 

45,2 

2 822 

130 

Fe!lr. 

173 
117 

15 902 

335,1 

257,8 

1 957 
I 323 

644 

3 259 
2 437 

822 

283 

31 

38 730 

3 400 

I 331 
1 018 
!Oll 

73 ,4 

18 ,0 

261,5 

203,9 

7 950 

891 

21,1 

51,5 

2 629 

968 

I:Ov. 

181 
123 

17 688 

514,3 

387,6 

2 691 
1 565 
1 126 

4 411 
3 466 

944 

327 

44 

43 047 

5 061 

1 Q4) 
I 339 
1 604 

164.2 

34,5 

60'1,3 

253,6 

2 370 

1 026 

Zahlenspiegel 
Schleswife_ Hofstein 

1930/91 

Dez. 

I~ 
122 

15 128 

418,4 

332,0 

2 205 
1 540 

665 

4 123 
3 242 

881 

Z90 

40 

42 447 

3 485 

1 364 
935 

1 OS8 

108,7 

23,9 

563,1 

288,5 

a 7JJ 

931 

27 . 5 

123,0 

2 622 

I 047 

4.VJ.90 

107,3 

?20,3 

Jan. 

181 
122 

16 591 

394,5 

297,2 

2 6{)7 
'1 957 

649 

3 955 
3 162 

773 

302 

36 

41 980 

3 817 

1 600 
1 084 
1 039 

99,6 

21,1 

363,7 

217,9 

8 630 

1 018 

26,0 

56,0 

Febr. 

181 
122 

16 336 

368.7 

287,4 

2 124 
I 447 

678 

3 744 
2 917 

827 

294 

32 

41 259 

2 367 

958 
752 
617 

61,1 

20,7 

296,8 

188, 7 

8 625 

954 

24 ,3 

58,2 

!) Betriebe arlt im allgel:lCinen 20 und lllChr Beschäftigten. Zur ,...cthode siehe Statistischen Bericht E I 1 2) 1 t Steinkohle ; 1 t SKE • Steinkohle-
Einheit (29 309 Kl) 3) 1 000 1111 Gas (Ho;; 35,169 Hl/m') ö 1,2 t SK( 4) 1 t Heizöl, leicht;; 1, 46 t SKE, schwer ä 1,40 t SKE 5) 1 000 kW~ Stroot 
:;; 0,123 t SY.E 6) ohne Ausbaugcworbe, Gas-, Fernw:inoe- un~ ;.tasserversorgung 7l Zur Methode ~~e~e Stdttstlschen Bericht t 11 1 8) Nur Betriebe 
von Untemehlllen llllt ZO und I!!Chr CcschiHtlgtcn 9) Zur Methode ~~e~e Statistischen BerichtE lll 1 10) Quelle: Der Wlrtscheftsllllnlster des Landu 
Schlesw1g-Ho1steln 11) ohne handwerkliche "~benbetrlebe 



Zahlenspiegel 
Schleswig_-Holstein 

(g89 1990 1989/90 199~/91 

Monats-
On- Jan. Febr. durchsehnt tt tlov. Dez. Jan. F"ebr. 

SAUTÄTIGKEIT 

BAUGENFH"'I GUNGEN 

Wohngebaude !Errichtung neuer Gebaude) Anzah I 440 509 317 364 433 418 300 348 333 

da runter mit 
! Wohnung Anzahl 313 414 240 320 368 303 225 262 266 2 Wohnungen Anzahl 40 53 35 23 39 42 31 32 37 

Raumf nhal t 000 "'' 353 482 278 307 344 420 364 40o 382 
Wohnfläche 000 mt 63 81 50 57 62 79 64 75 72 

Nichtwohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 113 123 107 81 77 ql 113 94 65 
Raumf nhal t I 000 m' 557 602 515 672 331 568 729 648 290 
Nutz fläche I 000 m• 90 97 91 90 54 81 110 112 46 

Wohnungen tnsgesamt I a 11 e S<JumaOnahmen) Anzahl 730 I 14S 650 631 799 I 101 I 062 1 078 942 

HANDEL UNO GASTGEWERBE 

AUSFUHR 

Ausfuhr fnsgesantt H111. DM 046,3 p gq6,9 1 003,9 005,3 1 032,1 1 079,5 864,7 

davon Guter der 
Ernährungswirtschaft ~1111. ON 184,9 145,4 157,2 206,2 136,9 122,6 127,4 
9ewerb 1f chen W! rts<:ha ft Mfll. 

davon 
0'1 861,4 p 851,6 ~46, 7 879,1 895.2 956,q 737,3 

Rohstoffe Mi II. DM 16,2 p 14,7 13,0 19,6 !5,0 14 '5 JQ,q 
Halbwaren Mill. 0~1 64,6 p 62,0 56,2 61,8 73,6 82 ,I 48,7 
F"ert fgwa1·en Mill. 

davon 
IJN 780,6 p 774,8 717 .s 797,7 806,6 860,3 677.7 

Vorerzeugn1 sse Mi11. DM 125' 7 p 122,1 104,2 142,7 122.7 1?3.~ 103,0 
Enderzeu9oi .se Mill. DM 654,9 p 65? ,8 673,3 655,0 6!!3,9 736,~ 574.7 

nach ausgewählten verbrauchsl ändern 

EG-U~nder Mill. DM 514 .I p 509,2 464,6 531,4 496,5 526,9 443,1 
darunter Niederhode flfll. DM 104,7 p 102,2 103,4 105,1 93,8 ll1, 7 92,0 

Frankreich M111. DM 93,4 p 90,2 83,2 98,0 102,1 104,8 72,9 
Oane.,..rk Mill. DM 74,5 p 77,6 70,7 76,5 66,3 88,9 65,5 
Vereinigtes Könf grefch Mill. DM 84,5 p 75,7 69,4 74,5 67,8 71,3 69,0 

EI NZELHANOELSUMSÄTZE (Meßzahl) 1986 • 100 116,2 130,9 145,4 106,0 105,9 144,0 165,7 125,3 

GASTGEWERBEUMSATZE (Meßzahl) 1986 • 100 111 ,3 117.7 98,8 75,5 74,2 93,S 106,2 77,1 

FREMDENVERKEHR IN 8EHERBERGUNGSSTATTEN 
HIT 9 UNO IIEHR GASTEBETTEN (elnschl. Jugendherb.,rg~:n) 

AnkUnfte 1 000 287 317 146 105 132 210 162 113 
darunter von Auslandsgästen 1 000 37 40 25 11 18 34 26 II 

Ubernachtungen 1 000 I 471 1 616 508 399 465 701 580 p 454 
darunter von Auslandsgästen I 000 72 73 53 26 39 62 50 p 25 

VERKEHR 

SEESCHIFFAHRTI) 

GUterempfang 1 000 t 1 490 1 331 
Güterversand I 000 t 920 939 

B!N~ENSCHIFFAHRT 

GOtere111pfang I 000 ~ 136 138 143 141 124 134 147 164 
Guterversand 1 000 t 158 165 140 158 143 167 191 179 

ZULASSUNGEN FABRIKNEUER KRAFTFA!iRZEUGf2) Anzahl 9 987 9 844 9 104 lO 033 II 954 9 510 
darunter Kraftroider Anzahl 25ij 245 74 ?.45 56 53 

Personen~raftwa9en 3) Anzahl 8 970 8 898 8 323 9 081 10 976 g 698 
Lastkraftwagen 

(einschließlich mit Spezialaufbau) Anzahl 467 433 SO! 461 673 529 

S T~ASSEIIVE RKEHRSUNFALLf 

Unfä11 e mit Personenschaden AAUhl 1 399 p I 441 I 231 1 16g I 215 I 411 I 212 ~ 1 089 p 692 
Getiltete Personen Anzahl 29 p 30 35 32 28 43 27 p 27 p 25 
Verletzte Personen Anzahl 1 802 p I 876 1 656 I 506 1 600 1 787 I 602 p I 380 p I 157 

l) ohne Eigeng~wf chte ~er a 1 s Verkehrsntlttel 1!1l Fährverkehr lransporti erten E1 senbahn- und Slraßen fahr~euge 
2) l!lf t amtl i chent Kennzef chen, ohne Sundespos t, Bundesbahn und ~undeswehr 
3) einschl1eßlich Kombinatlonskrafb<agen 

B 



Zahlenspiegel 

------ Schleswig_- Holstein 

1989 1990 1989/90 1990/91 

H:)f;ats-
durchsc~nl tt I) Dez. an. F'ebr. llov. . ... febr. 

GELD UNO KREDIT 

KR!D !TE ~110 Elf,LA!>EN2 l 

Krtdf te3l an Nichtbanken lnsgesa:11t 
IStend Jahres- bzw. Honatsende) 11111. DM 80 020 83 070 80 020 79 696 80 49? 82 214 83 070 1.!2 l!SJ 83 060 

daninter 
Kr·edfte 3) an lnlindfsche Nichtbanken 111111. 011 78 780 81 367 78 780 78 456 79 208 RO •192 BI 3G7 81 399 81 597 

kurzfristige Krtdfte Cb1s zu I Jahr) 1'111. DM 9 784 10 565 9 784 9 534 10 034 10 213 10 565 10 447 10 600 
~n Unternehmen und Prf vatpersonen '1i11 • DM 9 336 ID 451 9 336 q 308 9 585 10 118 10 451 10 313 10 343 
an ötfentltche Haushalte Hll 1. DM 448 114 448 226 449 95 114 134 257 

aittelfrlstfge Kredite (I bis 4 Jahre) Mill • DM 4 157 4 564 4 157 4 101 4 228 4 465 4 564 4 523 4 500 
an Unternehmen und Pr( vatpersonen "111. DM 3 636 J 810 3 636 J 609 3 683 3 695 3 810 3 772 3 763 
an öffentl I ehe Haushai te Hl11. Oll 521 754 521 492 545 771 754 751 7 38 

langfdstig~ Kredite (~~~ehr als 4 Ja~rel 11111. Oll 64 839 66 238 64 839 64 822 64 946 65 814 66 23l! 66 430 66 491 
an Unterneh::ten und Prl va tpersonen :·m. m 48 165 49 552 49 165 48 193 48 JaS 49 352 49 552 49 581 49 774 
an öUentltche Haushalte llill. 11M 16 674 16 686 16 614 16 629 16 598 16 461 16 686 16 848 16 723 

Einlag n und ~ufgenormene Krtdite3l v:n IHc~tbanlten 
(Stand"" Jahres- bzw. Monatsendei Hili. DM 60 676 64 837 60 676 60 464 60 724 63 470 64 837 61 o92 61 610 

S1chuln,.gen und Tel'lllngelder Mfll. 11M 4~ 596 45 311 4~ 596 40 b93 41 093 44 638 45 .311 42 398 42 542 
von UnternettDen u~d Prf vatpersonen Hili. DM 32 511 36 871 32 511 32 866 33 040 36 4J7 35 871 37 0!0 37 Q9Q 
von ilffentlicben Haushalten Hili. IJI 8 086 e 440 8 OBti 7 826 8 053 8 231 8 44J 5 31S 5 443 

Spareinlagen Mlll, Oll 20 0!0 19 526 20 0!0 19 771 19 631 18 832 19 526 10 29~ 19 268 
~~ Sparkassen (Spareinlagen! Sparbriefe, 

Na::tensschuldvrrschrefbungen 11111. IIH 

Gutschriften auf Sr•rl:onten (einseht leBlieh 
Zinsgutschriften 1. a) 1.1.87 vl erteljallrlfch Hili. IIH 4 103 4 623 4 103 4 623 

Lastschr1 ften auf Spar•onten,ab 1.1.97 vlertelj. H11l. DM 3 786 4 013 3 786 4 0!3 

ZAHL ~GSSCH\IlERIG~EilE~ 

~onkurse (eroffnHe und m.~ngels M.!sse a~gelehntel Mzahl 59 41 49 66 56 34 4~ 37 4~ 

Vergl elchsverhhren Anzahl I 

we:hselproteste (oM~ ~le bei der Post) .Anzahl 142 m 143 118 105 97 88 
Wechselsumc rl!11.l'tf 1,0 1,1 0,9 0,6 1,0 0,4 0,7 

STEUERH 

Vffrteljahres- 4,Vj.89 4.Vj.90 STEUERAUFKMIEH IV.CH CER STEUERART clurchschnlt t 

Ges:lel nscha f tssteuem 11111. D!i 3 099,1 3 012,9 3 428,3 3 829,3 
Ste-uern vooo EIn a<:r.~en 11111. Oll 2 179,7 2 105,4 2 539,4 2 ess,s 

LOhnsteuer 4) Hill. DM 1 574,5 I 549,3 I 874,0 I 908,9 
Veranlagte Ein~ nsteuer Hf11. Oll 349,4 376,( 433,5 625,3 
nfchtveranldgte Steuern vo• Ertrag 11111. Oll 71,6 55,1 32,6 43,0 
K!lrperscha f ts teuer 4 l Hll 1. Dtf 183,3 124,5 199,3 218,3 

Steuern 11011 lbsatz '!111. t,ll 920,3 907,5 888,8 973,7 
l.Dsatu teuer Hf11. tH 519,2 607,8 477,6 633,0 
Elnfuhi"Ufttsatzs teuer Mill. tH 401,1 299,7 411,2 340,7 

Bundessteuern Mf11. 01'1 142,6 55,4 154,6 49,9 
Zölle Hfll. C.'of - 0,0 0,0 
Verbrauchsteuern (ohne ßfersteuer) Hfll. DM 122,8 34,3 142,4 40,3 

LIMessteuern ~1111. Oll 212,2 213,8 213,3 229,2 
Vennögans teuer Hfll. DM 35,8 37,2 37,4 43,1 
Kraftfahrzeugsteuer Mill. 11M 92,1 90,4 82,5 93,1 
Bfersti!IJer 1'111. DM 6,9 7,9 6,9 8,8 

GeoetndestP.uem Mil 1. Oll 334,0 339,7 340,7 335,2 
Grurnlsteuer A 11111. DM 7,8 7,6 7,2 7 ,I 
Grundsteuer 8 Hf11. CM 76,9 76,6 72,4 71,6 
Gewerbes teuer 

nach [rtreg und Kapital (brutto) Hfll. Oll 238,0 241,4 248,7 244,1 

STEUERVERTEILUil:i AUF DIE GEBIETSKDRPERSCtWTEN 

Steuereinnahmen des Bundes 11111. IIH 1 620,0 I 523,6 I 780,8 I 877,0 
Anteil an den Steuern VCII EI nk01111en I~ I 11 • llH 860,0 858,5 I 008,4 1 152,0 
flntell an den Steuern VOll! lbsa tz "111. llM 598,2 589,8 577,8 632,9 
A.~tefl an c! r Gew rbesteuaru lage Mlll. IJI 19,3 19,9 40,0 42,1 

Steuere! nnalttlen des Landes Hili. l:tl 1 134,2 I 794,0 1 967,0 2 356,0 
Anteil an don Steuem vOll Elnk-n 11111. [)I 998,8 927,9 I 157,2 I 296,3 
Anteil an don Steuern v )111 lbsatz Hfll. [)I 503,9 632,5 556,5 788,4 
Anteil 1n do:!r Gew~rbest~ueru111lage Mfll. llH 19,3 19,9 40,0 12,1 

Steueret nn1hlllen der Gelllet nden 
und Gemeindeverbände t1t11. DM 611,2 607.7 938,8 917,6 

Gew•rbes teu~r 
nach Enrag und Kapital {netto)Sl 11111. 1)1 199,4 201,7 168,7 159,8 

Antei 1 an der Lohn- und 
veranlagten ElnkOI!lllensteuer Mlll. [)I 315,8 313,4 678,1 403,5 

F'11Dnoten nlchste Seite 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

PREISI~llEXZIFFERN IM BUNOESGESIET* 1985 ä 10:1 

EI nfuhrpref se6 l 

Ausfuhrpref se61 

Prefs l ndex fUr den Warenef ngan9 
des Produzierenden Ge;;erbes 6) 

Erzeugerpre f se 
gewerbl fcher Produkte61 
landwirtschaftlicher Produkte61 

Preis i ndu fur 1/ohngebäude. Neuba~, 
Bauleistungen a11 GeMude 

Ei r.taufsprel se land .. l rtschaftlicher Betrlebsaf ttel 
( ~sgabenl ndexl 61 

E lnzelnandelsprehe 

Prefslnde .. fur die Lebenshalt~"9 
aller privaten Hau~llal~e 

darunur fur 
~ahi"IJngs•i ttel, Gttr!nl<e, Tabakwdren 
Bekleidung, Schuhe 

l."ohnungsr.~leten 
Energie (ohne Kraftstoffel 
MObel, Haus~al tsgerlte u. a. Güter 

fur die Maushaltsflihrung 

LÖHNE UND GEHÄLTER 

- Effektivverdienste fn DM • 

ARBEITER IN INDUSTRIE U~O HOCH· UNO TIEFBAU 

6 ru t towochenverdf ens te 

111.1n.1fche Ar'belter 
darunter Facharbel ter 

weibliche Arbeiter 
darunter Hf 1 fsarbei ter 

Bruttos tundenverdl ens te 

onännliche ArbeIter 
darunter Facharbeiter 

weibliche Ar'belter 
darunter lfflfsar'befter 

Beuhl te Wochenar~el tszel t 

llldnnltche Arbeiter (Stunden) 
weibliche Arbeiter (Stunden) 

'-NGESTElLTE, BRliTTOHO~ATSVERO!EIISTE 

in Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kaufllinnhche Angestellte 

lllinnl Ich 
wtfbl fch 

Technische Angeste11 te 

lllolnnlfch 
"oiblfch 

in Handel, Kredit und Versteherungen 

Kauf~~o~nnfsche Ang~stellte 

.. nnlfch 
welblfch 

Technische Angestel1 te 

11<\nnlfch 
wcfbllcn 

ln Industrie und Han""l zusa.nen 

Kaufm;Jnnlsche Angestellte 

t:\lnnl1th 
weiblich 

Tec11nlsche Angestellte 

Nnnlfch 
Wlllb 11 eh 

1989 1990 

HonHS· 
durchsehnt tt 

84,4 82,5 

102,1 102,2 

92,8 91,4 

99,3 
99,8 

101,0 

109,4 116,4 

96,4 

102,3 104,4 

10~.2 107,0 

102.6 105,6 
106,0 107,5 

108.8 112,5 
82,0 85,5 

104,9 107,3 

786 1:121 
827 860 
552 572 
526 545 

19,44 20,47 
20,49 21 , 57 
14,07 14,65 
13,34 l3.86 

40,4 40,0 
39,2 39,0 

4 759 4 960 
3 285 3 433 

4 849 5 066 
3 217 3 382 

3 831 3 99) 
2 634 2 754 

3 772 3 753 
(2 653) (2 700) 

~ 126 4 297 
2 823 2 QS3 

4 J7q 4 972 
3 205 3 371 

1989/90 1990/91 

Jan. Febr. Nov. Dez. Jen . 

83,!l 82,5 82,2 84,1 83,4 

101,6 101,7 101,7 102,4 102,3 

91,9 91 , 3 90,9 92,3 91 , 6 

100,0 100,1 100,1 101,8 101,5 
100,7 96,6 97,0 90,6 9!,3 

102,4 

113,2 118,6 

96.5 9o,1 96,1 p 94,8 p 94,8 

103,2 103,5 103,8 105,4 105,4 106,0 

105,2 105,8 106,2 108.0 108,1 108,8 

103,6 104.~ 105,3 105,6 106,0 
106,5 106 , 6 106,7 108,6 108,7 

106,7 
108,8 

110, I 110.6 111,0 113,9 114,2 
85,8 85,7 83,5 89,0 68,6 

114,6 
91,1 

10~,8 1~,1 106,3 108,2 108,3 108,5 

783 
1:127 
553 
527 

19,70 
20,8!l 
14,17 
13,41 

39,8 
39,0 

4 839 
3 344 

4 891 
3 268 

3 920 
2 705 

3 786 
(2 674) 

4 209 
2 890 

4 816 
3 256 

1) ßestandsza~len bef Kredite und Einlagen: Stand 31. 12. 2) Oie Angaben IJ!Ifassen dle fn Schleswfg-Holstefn gelegenen Niederlassungen der zur 

Febr. 

109 . 1 

107,2 
108,9 

115,1 
91,7 

108,9 

monatlichen Bfhnzstatfstfk berichtenden ~redftfnstltute; otlne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (RaHfefsenl, deren Bflanzsunne 
• ., 31. 12. I Q72 wPnf ger a 1 s 10 Mlll. DM betrug, sowie ohne df e Pc•s tscneck· und Pos tsparkassenamter. Ab 1. 1. 1986 ef nschl f e011 eh Rafffef senbanken 
3) efnschlfe011ch du rchlaufender Kredite 41 nach ßeruckslchtfgung dor Efnnah~~~en und Ausgaben aus der Zerlegung 5) nach Abzug der Gt"erbesteuer11111lage 
61 ohne Ulllsatz-('lchrwcrt-lst•uer 

Hinweis: •1 Dfe Anga~en beziehen sich auf Cl.ls Bundesgebiet nach c!e"' Gebietsstand vor de01 3. 10. 1990. Sie schließen Berlfn (West) 11ft ein 
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KR!ISFREIE STADT 

Kreis 

FLENSBUllG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMUHSTER 

Di ti!Nrschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostnolste•n 

Pinneberg 

PH!n 

Rendsburg-Eckemförde 

SChles;,fg-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

StorNrn 

Schles~<lg-Hohteln 

KREISfREIE STADT 

Kreis 

llevölurung a:n 31. 3. 1990 

fnsgesut 

87 023 

244 209 

213 883 

80 442 

128 608 

158 108 

151 647 

188 233 

266 775 

120 960 

245 770 

179 442 

218 704 

127 403 

197 323 

2 608 590 

Veranck:rung ~genUbtr 

Von10nat 

~ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,2 

t 0,2 

+ 0,0 

+ 0,2 

• 0,1 

+ 1,1 

• 0.1 

+ 0,1 

+ 0,2 

- 0,2 

~ 0,1 

~ 0,2 

Vorja~res­
mnat I) 

ln S. 

+ 1,3 

+ I ,3 

+ 1,6 

+ 1,1 

+ 1,4 

• 2,3 

+ 1,3 

+ 2,2 

+ 1,5 

+ 3,8 

+ 1,2 

+ 1,5 

+ 1,7 

• 1,3 

+ 1,5 

+ 1,6 

Btvö I kerungsver;nderung 
I• l'Jrz 1~90 

llberschuO 
der 

Geborenen 
oder 

Ces torbenen 
(·) 

- 24 

- 39 

4 

- 15 

13 

8 

g 

- 33 

2 

- 31 

- 144 

llande­
rungs­
ge .. inn 
oder 

-verlust 
( -) 

158 

200 

301 

73 

224 

375 

60 

308 

312 

1 380 

307 

265 

389 

- 247 

179 

4 284 

Bev:!He­
rungs­

zuna• 
oder 

-abnah111e 
1-) 

162 

176 

262 

69 

217 

373 

67 

293 

325 

1 372 

298 

267 

356 

- 245 

148 

4 140 

VerarbeItendes Gc:-..erbe3l 

Kreiszahlen 

StrallenverhhrsuMlll e 
•lt Personcnsc~aden I• Februar 1991 

(vorläufige Zahlen) 

Unfalle 

16 

62 

53 

30 

44 

56 

55 

72 

88 

38 

85 

52 

99 

52 

90 

892 

Getötete2l 

2 

3 

2 

2 

25 

Kra ftf ahrzeugbes tand5 l 
4111 1. 1. 1991 

Verletzte 

17 

80 

63 

32 

63 

71 

78 

98 

117 

51 

112 

71 

134 

59 

111 

157 

Betriebe 
1111 

Beschäftigte 
1111 

Umsltz4) 
I• 

Februar 1991 
Hili. 111'1 

1nsgesa"t 
je 1 000 

EInwohner 7) 

flENSBURG 

Klrt. 

LOBECK 

Nru~.NSTER 

01 th!Nrschen 

Hzgt. Lauenburg 

~ordrrteshnd 

Os tho ls tel n 

Pinneberg 

P16n 

l!endsburg-Eckernf6rde 

SChleswlg-Flensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Storwam 

SChi es;,fg-Hol stel n 

28. z. 1991 

68 

133 

144 

72 

68 

106 

58 

90 

195 

~ 

130 

83 

192 

82 

174 

1 641 

28. 2. 1991 

9 166 

22 446 

21 869 

10 543 

7 051 

9 167 

3 543 

6700 

21 685 

3 121 

10 620 

5 564 

?0 152 

9 378 

20 160 

181 165 

224 

387 

366 

131 

297 

148 

93 

138 

493 

55 

179 

138 

452 

207 

435 

3 744 

40 386 

111 970 

97 682 

40 835 

76 104 

93 299 

91 752 

lOS 369 

150 660 

68 257 

144 599 

107 712 

143 029 

74 974 

120 502 

1 467 130 

36 141 

100 075 

87 369 

36 350 

62 174 

81 054 

75 261 

• 91 004 

131 701 

58 099 

122 134 

88 202 

123 167 

62 253 

106 305 

t 261 289 

1) nach dell Gebietsstand v0111 31. 3. 1990 2) elnschl feDllch der Innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe 11ft 111 allge.nelnen 20 und lEhr 8eschäft1gten 4) ohnP. l)llsltzsteuer 5) Kraftfahrzeuge mit 1111tllch~ Kennzeichen, ohne Bundespost, 
Bund~sbahn und Bundeswehr 6) el nsch11 eßlfch Kombi nati onsk raftwagen 7) Bevölkerungsstand am 31. 3. 1990 

Atl:lerkung: Eine ausführliche Tabelle 11ft Kreiszahlen erscheint ln Heft 5 und 11 

415 

410 

408 

452 

483 

513 

495 

483 

494 

480 

497 

492 

563 

489 

539 

484 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Bevölkerung Arbeltsooarkt •v f ehbes tande 
... 31. 12. 1989 

Verlnderung Rindvieh 111 ). 12 . 1990 
gegenuber ArbeItslose Kurzarbel ter offene Schweine 

Land .. Hona tsaf t te Stellen fns9es .. t 

fn 1 000 vz Vorjahres- 28. 2. 1991 Februar 28. 2. "" fnsgeso01t Hf lchcu~• 
1987 stand 

1991 1991 3. 12. 1990 

fn \ fn 000 

Schleswfg-Hol steln 2 594,6 + 1,6 + 1,2 93,B 8,8 10,3 p I 148 p I 525 p 472 

Hambur~ I 626.2 + 2,1 + 1,4 6~,5 3,0 7,4 p 5 p 12 p 2 
llfedtruchsen 7 293,8 + I, 7 + 1,4 275,2 18,2 30,8 p 1 111 p 3 325 p 943 
Bremen 673,7 + 2,1 • 1,8 34,4 3,2 3, 7 p 4 p 16 p 4 
llordrhel n-Wes tfllen 17 103,6 + 2,3 + 1,4 591,4 29,6 66,1 p s 869 p 1 957 p 525 
Hessen 5 660,6 + 2,8 + 1,6 132,6 12,1 24,9 p I 071 p 717 p 229 

Rhef nland-P fal z 3 701,7 + 2,0 + 1,3 94,7 8,9 14,3 p 511 p 548 p 184 
Baden-~ilrttelllberg 9 618,7 + 3,6 + 2,0 169,2 12,8 73,5 p 2 204 p 1 594 p 574 
Bayern 11 220,7 + 2,9 + 1,6 277,7 25,8 72,8 p 3 717 p 4 824 p 1 809 
su~hnd I 064,9 + 0,9 + 1,0 38,0 3,6 3,5 p J6 p 67 p 22 
Berlfn (West) 2 130,5 + 5,9 + 3,0 93,5 5,0 7,1 X X X 

Bundesgebt et 62 679,0 + 2,6 + 1,6 I 868,9 131,0 314,4 X 

Verarbe I tendts ~erbe1l Bauhauptgewerbe3) Wohnungs•ntn 
,. S.pto""e• 19~0 

Land 
l.lasatzll BeschHtf gte z,.. B•• 

Beschlftt gte Ia Deztllber 1990 •• 30. 11. 1990 genthilf gtt ~hnungto 

." 31. 12. 1990 
fn I 000 Htll.OH 

Auslandsu.,utz ln I 000 je 1 000 
Anllhl Je 10 000 

fn \ Einwohner 4) Einwohner 4) 

~hleswlg-Holstefn 180 4 118 21 43 17 1 299 s.o 

HaiiiOurg 135 8 557 15 22 13 313 2,1 

"I ederucnsen 682 15 452 29 116 16 3 777 5,2 
Bre~~tn 83 2 785 36 11 16 80 1,2 
"ordrhel n-llestfal en 2 033 40 61~ 27 210 14 6 498 3,8 
Hessen 660 12 057 26 91 16 3 063 5 , 4 

Rnelnland-Phlz 391 8 421 33 62 17 I 967 5,3 
aa~en-llurtt~erg 1 534 29 206 31 173 18 6458 6,7 
8ayem I 459 26172 31 244 zz 7 358 6,6 
Saarland 139 2 341 29 18 17 329 3,1 
8erl i n-l~es t I 175 4 896 12 37 17 1 319 6,2 

Dundesgebf_:t 7 472 154 618 ·28 I 056 17 lZ 191 s,z 

'"ltfz-8estand5) Stra0enoerkehrsunf•lle7l 
an 

Steuere I nna~Mtn 
a 1. 7. 1990 111 t Personenschaden Ia Dezeober 1990 Spar-

efnhgen des des der 
Pkw'l 

8) 
Landes Bundes G~mefnden 

Land Ins- Verun-
... 

gesa'"t glückte 28. z. 
Unfllle Getötete Verletzte 1990 

Anzahl Je 1 000 Je 100 fn 011 '" 3. 
VIerteljahr 1990 

Einwohner Unfllle je Efnw. 
fn 1 000 

4) 9) fn OH jt Efnwohner9l 

Schl eswl o-Holstef n 1 467 1 262 486 1 212 27 1 602 134 7 636 681 567 

Hallburg 753 679 417 804 7 1 051 132 10 372 I 069 4 156 
Niedersachsen 4 160 3 554 488 3 292 98 4 287 133 9 133 680 603 
BrHOen 311 280 416 278 364 131 10 580 754 I 450 
Nordrhel n-Westfll en 9 106 8 118 475 5 836 111 7 533 131 9 847 778 I 401 
Hessen 3 414 969 525 2 248 53 3 123 141 II 537 861 1 019 

Rhel nland-Pfalz 2 2411 1 901 513 1 305 34 1 817 142 10 729 677 673 
Baden-llürtttcberg 5 798 4 919 511 2 837 87 3 954 142 II 991 842 982 
Bayern 6 928 5 667 SOS 3 949 117 5 575 144 12 226 786 863 
SaarliM 612 543 510 378 7 488 131 9 787 670 633 
Berlfn (llntl 847 741 348 765 6 908 119 ' 119 

541 I 950 

Bundes9ebf et 35 748 30 685 490 23 246 562 31 080 136 10 627 77) 1 150 

•) An dieser Stelle erscheinen abwechselnd Angaben über Vlehbestlnde, Kfz-Bestand u~d Brvt~ofnlandsproduH 
I) Betriebe 111ft ho allge~~~efnen 20 und mehr Beschäftigten 21 ohne UIISfttzsteuer l Vorläufige Werte 4) Bevalterungsstlnd .. 31. 12. 1989 
5) Kraftfahrzeu~e mf t IMtlfChelll Kennafchen, Lander: ohne Bunrlespost, Bundesbahn und Bundeswehr; Bundesge~tet : efnschl. Bundespost und Buodesbahn 
6) efnschlfeOifch Koonbfnatfonskraftwagen 7) Schleswlg-Hohtefn endgilltlge, übrige Lander vorliuflge Zahlen 8) ohne Postsptrefnlagen 
9) ßevolkerungsstand; JD. 6. 198q 

Gedruckt Ia Statistischen Landesaet Schleswfg·ttol H~fn 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur be1 Zahlen vermerkt, d1e mcht 
aus dem Stallstischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .Kre1se" steht vereinfachend für 
.Kre1se und kre1sfre1e Städte•. 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

D1fferenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

- n1chts vorhanden 

0 .. mehr als n1chts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

- Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch n1cht vor 

= berichtigte Zahl 

p "" vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
nicht sinnvoll 

I = Zahlenwert n1cht sicher genug 

( ) • Zahlen haben emgeschränkte Aussagefäh1gke1t 

~ = entspricht 
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